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Theorie und Praxis. 
Seltsam! Seitdem die deutsche Politik in den Wende­

kreis des Krebses getreten ist, hört man immer von dem 
Gegensätze zwischen Theorie und Praxis. Wie der erste 
Napoleon die Deutschen unpraktische Ideologen nannte, 
so hat auch Fürst Bismarck den Stab über die Doctri-
näre, die Professoren, die Theoretiker gebrochen. Grau 
soll die ganze Wissenschaft der Nationalökonomen sein, 
doch grün die Praxis von Friedrichsruh. Wer in de» 
Blättern der Geschichte gelesen, ist erstaunt, die Schlag­
worte der Vergangenheit heute allenthalben wiederholt 
zu sehen. Der Rath, den einst Bastiat in seinem satiri­
schen Schreiben den Schutzzöllnern von Barcelona er-
theilte, die Freihändler als idealistische Grübler und 
Schwärmer zu verspotten, wird heute mit einem Eifer 
verfolgt, der wahrlich einer besseren Sache würdig wäre. 
Znsbesondere aber sind es jene verschämten Schutzzöllner, 
gewöhnlich gemäßigte Freihändler genannt, welche den 
Gegensatz von Theorie und Praxis betonen. Gewiß, die 
Handelsfreiheit sei in der Theorie ganz richtig, aber in 
der Praxis empfehle sich der nationale Schutz! Schade, 
daß unser Zeitalter weitaus nicht mehr so ideologisch ist, 
um auch nur die größten Philosophen zu kennen. Lessing 
klagte einst: „Wer wird nicht einen Klopstock loben? Doch 
wird ihn Zeder lesen? Nein!" Wer aber wird nicht 
Immanuel Kant als den größten Denker seit Ari­
stoteles rühmen? Wer wird nicht mit Ehrfurcht von 
dem Großmeister deutscher Geistesschärfe sprechen? Hätte 
man ihn nur fleißiger gelesen, man würde den Gemein­
platz: „das mag in der Theorie richtig sein, taugt aber 
nicht für die Praxis", etwas seltener gebrauchen; denn 
Kant hat eine Abhandlung über diesen Satz geschrieben, 
welche noch heute die weiteste Beachtung verdient. Man 
könnte aus derselben erfahren, daß die Theorie nichts ist, 
ulS der prägnante Niederschlag der Vernunft und Er 
fahrung, und daß es daher undenkbar ist, daß sie sich nicht 
mit der Praxis deckt. „Es kann Niemand sich für prak 
tisch bewandert in einer Wissenschaft ausgeben", sagt 
Kant, „und doch die Theorie verachten, ohne sich bloß­
zugeben, daß er in seinem Fache ein Ignorant sei, indem 
er glaubt, durch Herumtappen in Versuchen und Erfah­
rungen, ohne sich gewisse Prtncipien zu sammeln und 
ohne sich ein Ganzes über sein Geschäft gedacht 
zu haben, weiter kommen zu können, als ihn die 
Theorie zu bringen vermag." Und mit Recht erinnert 
der Königsberger Denker daran, daß man den empirischen 
Maschinisten, welcher über die allgemeine Mechanik, oder 
den Artilleristen, welcher über die mathematische Lehre 
vom Bombenwurf so absprechen wollte, daß die Theorie 
davon zwar fein ausgedacht, in der Praxis aber nicht 
giltig sei, nur belachen würde. 

Kant hat daS Verhältniß der Theorie zur Praxis so­
wohl in der Moral, wie im Staatsrecht, wie im Völker­
recht untersucht. In dem ersten Kapitel erbringt er den 
klaren Beweis, „daß Alles, was in der Moral für die 
Theorie richtig ist, auch für die Praxis gelten müsse." 
Das zweite Kapitel aber enthält so bedeutsame Ausfüh­
rungen — für ihre Zeit, wie für die unmiltelbare Gegen­
wart —, daß ihre weitere Verbreitung gerechtfertigt wird. 
Aus dem Begriff des Staates und des Rechts leitet Kant 
drei Grundprinctpien ab, auf denen der ganze bürgerliche 
Zustand beruhe — die Freiheit deS Menschen, die 
G l e i c h h e i t  d e r  U n t e r t h a n e n ,  d i e  S e l b s t ­
s t ä n d i g k e i t  d e s  B ü r g e r s .  

Alle Zünstler, Schutzzöllner und Staatssocialisten 
mögen dreimal beherzigen, wie der Denker die Freiheit 
formulirt: 

„Niemand kann mich zwingen, auf eine Art — wie er 
sich das Wohlsein anderer Menschen denkt — glücklich zu 
sein, sondern ein Jeder darf seine Glückseligkeit auf dem 
Wege suchen, welcher ihm selbst gut dünkt, wenn er nur 
der Freiheit Anderer, einem ähnlichen Ziele nachzu­
streben, nicht Abbruch thut. ... Wo die Unterthanen 
alö unmündige Kinder, die nicht unterscheiden können, 
waS ihnen wahrhaft nützlich oder schädlich ist, 
sich dloS passiv zu Verhalten genöthigt sind, um, 
wie sie glücklich sein sollen, bloS von dem Urtheile des 
Staatsoberhauptes zu erwarten, ist der denkbar größte 
Despotismus, eine Verfassung, die alle Freiheiten der 
Unterthanen, die alSdann gar keine Rechte haben, 
aufhebt." 

Der größte Philosoph der Neuzeit hat hier über das 
System, welches überall von Obrigkeitswegen in daS 
Erwerbsleben einzugreifen, überall zu schützen und zu be­
glücken sich gemüßigt glaubt, ein Urtheil gefällt, für daS 
die letzten Jahre nur neue Beweise erbracht haben. Diese 
Freiheit «nach eigener Fayon" glücklich zu werden, be­
zeichnet Kant sogar als ein ursprüngliches Menschenrecht, 

sofern der Mensch „nämlich ein Wesen ist, daS überhaupt 
der Rechte fähig ist." 

Heute ist es nicht überflüssig, ferner daran zu erinnern, 
daß schon Kant als eine Grundbedingung des Staates 
die Rechtsgleichheit aller Unterthanen bezeichnet. Jedes 
Glied deS Gemeinwesens „muß zu jeder Stufe eines 
Standes in demselben, die einen Unterthanen zukommen 
kann, gelangen dürfen, wozu ihn sein Talent, sein Fleiß 
und sein Glück hinbringen können; und es dürfen ihm 
seine Mitunterthanen durch ein erbliches Prärogativ — 
als Privilegirte für einen gewissen Stand — nicht im 
Wege stehen, um ihn und seine Nachkommen unter dem-
iclben ewig niederzuhalten." Geburt sei keine That Des­
jenigen, der geboren wird, und könne darum keine Un­
gleichheit des rechtlichen Zustandes begründen; es könne 
..kein angeborenes Anrecht eines Gliedes des gemeinen 
Wesens, als Mitunterthans, vor den anderen geben, und 
Niemand kann das Vorrecht des Standes, den er im ge­
meinen Wesen inne hat, an seine Nachkommen vererben." 
So schrieb Kant unter der Herrschaft des Absolutismus 
und des Iunkerthums, nicht zu Parteizwecken, sondern 
als Ergebniß reiner Wahrheitsliebe. 

Doch, was noch mehr überraschen muß als in Deutschland 
vor jetzt neunzig Jahren von dem nüchternsten Gelehrten 
schon ausgesprochen — Kant versteht unter der Selbst­
s t ä n d i g k e i t  d e s  B ü r g e r s  n i c h t s  A n d e r e s ,  a l s  s e i n  R e c h t ,  
a n  d e r  G e s e t z g e b u n g  t h e i l z u n e h m e n .  „ E i n  
öffentliches Gesetz, welches für Alle daS, was ihnen recht­
lich erlaubt oder unerlaubt sein soll, bestimmt, ist der 
ActuS eines öffentlichen Willens, von dem alles Recht 
ausgeht und der also selbst Niemand muß Unrecht thun 
können. Hierzu aber ist kein anderer Wille als der des 
gesammten Volkes möglich." Und um Liesen Willen zu 
e r m i t t e l n ,  s e i  d e r  e i n z i g  r i c h t i g e  W e g  —  d a s  a l l g e ­
m e i n e  u n d  g l e i c h e  W a h l "  e c h t !  

Diese drei großen Griuedsätz Ps bürgerlichen Lebens, 
Freiheit, Gic>chbc>. -it, aber entwickelte 
Kant mit der ganzen Cchär> m. Folgerichtigkeit, welche 
man an dem Manne der reine Vernunft gewöhnt ist, 
und welche die heutige Politik so änzlich vermissen läßt. 
Und er kommt auch hier zu dem Schlüsse, daß, wenn cS 
in der Vernunft so etwas gebe, alS sich durch das Wort 
Staatsrecht ausdrücken lasse, und wenn dieser Begriff für 
Menschen praktische Wirklichkeit besitze, es allerdings eine 
Theorie des Staatsrechts gebe, „ohne Übereinstimmung 
mit welcher keine Praxis giltig ist." Ebenso schließt Kant 
seine Betrachtung über das Völkerrecht mit dem Satze: 
„So bleibt es also auch in kosmopolitischer Rücksicht bei 
d e r  B e h a u p t u n g :  W a s  a u s  V e r n u n s t s g r ü n d e n  
f ü r  d i e  T h e o r i e  g i l t ,  d a s  g i l t  a u c h  f ü r  d i e  
Praxi s." 

Es würde nicht unnütz sein, wenn die heutigen „Prak­
tiker" sich ein wenig mehr in die Theorie vertieften. ES 
ist kein Zufall, daß zugleich mit dem untheoretischen Ve-
glückungssystcm im Wirthschaftsleven eine Neaction gegen 
die Rechtsgleichheit der Bürger und ihre Befugnisse zur 
Theilnahme an der Gesetzgebung ihr Haupt erhoben. Der 
Eompaß dieser ganzen Bewegung zeigt eben nach dem 
System, welches Kant als „denkbar größten Despotismus" 
bezeichnet. Der Königsberger Weltweise hat einen solchen 
Despotismus vor Augen gehabt, sogar noch in der bürgerlich 
vollendetesten Form, den aufgeklärtesten Despotismus deS 
großen Friedrich. Und dennoch fft er zu dem Ergebniß 
gelangt, Laß dieses Negterungssystem jeder Berechtigung 
ermangele und mündiger Menschen unwürdig sei. Heute 
bekämpft man mit der Phrase von dem Gegensatze der 
Praxis zur Theorie AllcS, was nach Freiheit aussieht: 
Handelsfreiheit, Gewerbefreiheit, Freizügigkeit, Parlamen­
tarismus. Das Alles soll in der Theorie ganz gut sein, 
aber in der Praxis nichts taugen. Nein. Kant Hai Recht, 
was in der Theorie richtig ist, muß auch in der Praxis 
richtig sein, und was in der Theorie nichts taugt, wird 
sich auch praktisch nicht bewähren. Und wenn man sich 
dieser Einsicht verschließt, wird die Natur der Dinge sie 
endlich erzwingen. 

P- l i t i s c h -  U e b e r s i c h t .  
Liegnitz, 2. April. 

Das energische Petersburger Dementi, das wir gestern 
m i t t h e i l t e n ,  h a t  d i e  G e r ü c h t e  v o n  e i n e m  n e u e n  A t t e n t a t  
auf den Czaren nicht aus der Welt geschafft, zumal es 
o f f i c i ö s e r ,  n i c h t  a b e r  o s f i c i e l l e r  N a t u r  w a r .  V o n  a m t ­
licher Stelle in der russischen Hauptstadt verlautet kein 
Wort, und officiöse Berichtigungen haben dort noch weniger 
Werth als bei uns. Von Nutzen aber kann ein Ver-
tuschungs- und Abschwächungs-Shstem auch in diesem 
Falle gewiß nicht sein. Die Wiener „Presse" bringt, 
allerdings unter Reserve, folgendes Pariser Telegramm: 
„Der Czar stand im Gartenparkett vor dem Schloß, als 
plötzlich aus dem Gebüsch ein Schuß fiel, gleich darauf 

sauste von der anderen Seite eine zweite Kugel hart vor 
dem Kaiser vorbei. Der in der Nähe befindliche Wacht­
posten feuerte auf den ersten der beiden Attentäter, den­
selben niederstreckend. Der zweite Attentäter versuchte zu 
entfliehen, wurde jedoch gefaßt. Derselbe istOfficier. Die 
Persönlichkeit des ersten Attentäters ist unbekannt." — 
Auch tauchen Nachrichten von verschiedenen anderen 
Attentaten auf. So soll gegen den Erzpriester in 
Kronstadt, Serzijesf, nachdem er gegen die Nihilisten 
gepredigt hatte, ein Attentat verübt, der Erzpriester aber 
nicht verletzt sein. Der Thätcr, ein junger Mann, wurde 
verhaftet. — Jedenfalls ist die Lust in Rußland wieder 
einmal außerordentlich schwül. 

Herr vonGters soll seine Entlassung erbeten 
haben, so wird der „Nat.-Ztg." aus Petersburg gemeldet, 
und zwar, wie gestern angedeutet, wegen des Auftretens 
von Katkow. Als Nachfolger für Giers werde der 
r u s s i s c h e  B o t s c h a f t e r  i n  B e r l i n ,  G r a f  S c h u w a l o w  
genannt. Thatsache sei, daß Schuwalow am Donnerstag 
nach Petersburg gereist sei. Die „Nat.-Ztg." meint aber, daß 
eher Fürst Lobanow in Wien zum Nachfolger von 
Giers berufen werden würde. — Danach wäre Herr v. GierS 
in dem auf Anregung der deutschen Regierung von ihm 
unternommenen Kampfe gegen Katkow unterlegen, eine 
Wendung der Dinge, die, wenn sie sich bestätigen sollte, 
auf unsere Beziehungen zu Nußland nicht ohne Einwirkung 
bleiben könnte. 

F r a n z ö s i s c h e  B l ä t t e r  h a b e n  v o r  e i n i g e n  T a g e n  
g e m e l d e t ,  e i n  B e a m t e r  d e s  K r i e g s m i n i s t e r i u m s ,  
Namens Eyrolles, sei wegen verdächtiger Beziehungen 
zu einem der Militairattachss der Deutschen Botschaft 
aus dem Dienst entfernt worden. Man habe hinzugefügt, 
der Fall sei nicht geeignet gewesen, auf den Schuldigen 
das Spionagegesetz anzuwenden. Die französischen Blätter 
klagen nun ihre Regierung der Furcht und ivcr Feigheit 
a,", da sie es mi" Rücklicht auf Deutschland unterlassen 
habe, die Schuldigen zu bestrasen, und knüpfen daran die 
Forderung, der deutsche Militairattachö müsse PariS ver­
lassen. Hierauf bezieht sich ein Artikel der „Post". Das 
Blatt schreibt: 

„Diese Forderungen werden von der Presse eineS Lan­
des erhoben, von dem aus ein unerhörter Spiondienst 
auf deutschem Boden seit Jahren organisirt worden ist, 
ein Spiondienst, der nicht in der Fabel besteht, sondern 
dessen erstaunliches Verfahren durch vier LandesverrathS-
processe, die sich in wenigen Jahren gefolgt sind, und in 
denen die Schuldigen stets überführt wurden, außer jeden 
Zweifel gestellt ist." 

In dem weiteren Verlaufe des Artikels wirft die „Post" 
folgende Fragen auf: „Wünschen die französischen Blätter 
den Namen deS Herrn zu erfahren, der an der Spitze deS 
„Surgau lies renseiAuswgllts" steht? Wünschen sie die 
Theilung der Aufgabe unter die Herren Sarauw, JenssenS, 
KraSzewski und die französischen Obersten aus dem Kriegs-
nunistcrium, Samuel und Vincent, zu vernehmen? Wir 
können damit aufwarten." 

Das Blatt fährt fort: 
„Für das geduldige Versahren der deutschen Regierung 

gegenüber diesen Thatsachen und gegenüber dein franzö­
sischen Spionagegesetz wird die Erklärung gegeben, daß 
d i e  d e u t s c h e  R e g i e r u n g  i n  i h r e r  F r i e d e n s ­
l i e b e  d r i n g e n d  w ü n s c h t ,  d e n  W i e d e r a u s -
b r u c h  d e r  o f f e n e n  F e i n d s c h a f t  z w i s c h e n  
F r a n k r e i c h  u n d  D e u t s c h l a n d  z u  v e r m e i d e n .  
S o l l t e  a b e r  v o n  f r a n z ö s i s c h e r  S e i t e  e i n  
Antrag auf Abberufung des deutschen Mi-
l i t a i r a t t a c h s ' s  g e s t e l l t  w e r d e n ,  s o  w ü r d e  
v o n  D e u t s c h l a n d  n u r  g l e i c h z e i t i g  m i t  d e r  
A b b e r u f u n g  u n s e r e s  B o t s c h a f t e r s  g e a n t ­
w o r t e t  w e r d e n  k ö n n e n . "  

Hoffentlich verfehlt dieser „kalte Wasserstrahl", der 
allerdings unter Aufwendung eines erheblichen Druckes 
geschleudert wird, jenseits der Vogesen nicht seine Wirkung. 

Ueber die Branntweinsteuer ist offenbar zwi­
schen den Parteien der Mehrheit ein Uebereinkommen 
hergestellt worden. Die „Post" bestätigte gestern die 
Thatsache. indem sie hinzufügt, das Kartell verspreche 
s o m i t  e i n e  d a u e r n d e  p o l i t i s c h e  E i n r i c h t u n g  
zu werden. Wir würden diese Thatsache nicht beklagen, 
denn die heutigen Partetverhältnisse sind so zerfahren, daß 
ihre Klärung nur von Nutzen sein kann. Hoffentlich 
kommt es in Deutschland einmal zu dem Zustande, daß 
sich nur zwei Parteien gegenüberstehen. Freilich 
sind wir noch sehr weit von diesem Ziele entfernt. In­
dessen aus dem Wege zu diesem Ziele ist jdas Kartell un­
zweifelhaft ein bedeutender Schritt. Wir wünschten nur, 
daß der geschlossenen Mehrheit recht bald eine geschlossene 
regierungsfähige Minderheit gegenüberstände; allein daran 
ist so lange nicht zu denken, als das Eentrum einen Fac­
tor im Parlament bildet. Jetzt allerdings ist ja daS 



Hauptaugenmerk dcS deutschen Kanzlers auf die Beseiti­
gung des Centrums gerichtet. Das ist der Zweck der 
kirchenpolitischen Vorlage. Ob aber dieser 
Zweck erreicht wird? Schon beginnen die Anzeichen, daß 
diese Frage verneint werden müsse. Während starre 
Protestanten, wie der Hofprediger Stöcker, erklären, 
sie würden die Vorlage nicht annehmen, weil sie die Ver­
mehrung der Macht der katholischen Kirche nicht verant­
worten können, heißt es bereits, das Centrum werde im 
A b g e o r d n e t c n h a u s e  d i e  a b g e l e h n t e n  K o p p ' s c h e n A n -
träge wieder einbringen, und wenn dieselben, was sicher 
ist. abgelehnt würden, so werde der P ap st die Vorlage 
nur unter Protest acceptiren. Das will unS nicht ganz 
richtig erscheinen, denn ehe der Papst seine volle und vor­
behaltlose Zustimmung zu dem Gesetze ausspricht, wird 
dasselbe schwerlich die königliche Sanction erhalten. Wenn 
der Papst die Zwecke, welche Fürst Bismarck bei dem 
Gesetze verfolgt, vereitelt, so wird Fürst Bismarck sich 
wahrlich nicht beeilen, die Macht des Papstes und der 
Kirche zu erhöhen, wie eö in diesem Gesetze geschieht. Wir 
glauben vielmehr, durch alle Erörterungen der Presse 
zieht sich nur der geheime Widerspruch zwischen Papst 
und Centrum. Was die ultramontane Presse heute mel­
det, ist nicht die Gesinnung des Papstes, sondern die Ge­
sinnung, welche das Centrum dem Papste wünscht. Des­
halb sind alle Mittheilungen über die angeblichen Ab­
sichten des heiligen Stuhles mit Vorsicht auszunehmen. 
Augenblicklich scheint es durchaus, als sei mehr Fürst 
Bismarck, denn Herr Wtndthorst, des Papstes sicher 

Die „Nation" stellt jene kleineren, aber darum nicht 
weniger charakteristischen Züge zusammen, in denen sich der 
C h a r a k t e r  d e r  a u g e n b l i c k l i c h  z w i s c h e n  R o m  u n d  
Berlin herrschenden Beziehungen so scharf 
spiegelt. Besonders bemerkenswerth ist das, waS die „Na­
tion" aus dem „Soleil" anführt. Sie schreibt: „Einem 
Berichterstatter des „Soleil" wünschte Herr Galimberti 
ein Bild zu geben von dem wohlthuenden Verkehr, dem 
er bei Hose begegnet ist. Er spricht von dem Empfange, 
der ihm bei den verschiedenen hohen Herrschasten zu Theil 
geworden ist, und sagt dann, um seinem Lobe einen Höhe­
punkt zu geben, von der deutschen Kaiserin: „Ich glaubte 
mit einer katholischen Prinzessin zu sprechen." (Daß diese 
Worte in der That so gesprochen worden sind, dafür ist aller­
dings einzig der „Soleil" Bürge. Red. d. Liegn. Tgbl.) Die 
„Nation" fährt dann fort: Daß auch der Fürst Bismarck dem 
Herrn Galimberti wie ein katholischer Staatsmann erschienen 
sei, sagt er nicht ausdrücklich; allein das ist auch nicht 
nöthig, denn wir erfahren einen Ausspruch des deutschen 
Reichskanzlers, der mehr werth ist, als jedes noch so lobende 
Urtheil eines hohen römischen Geistlichen eS sein könnte. 
Galimberti sagte zu dem Vertreter des „Soleil": Die 
Curie hat nicht blos in der Frage der neuen Kirchen-
gesetze, sondern auch in den Beziehungen deS Heiligen 
Stuhles zu Deutschland große Fortschritte gemacht. Und 
er fuhr fort: „Bismarck erklärte dies übrigens mit der 
Formel, daß eö nur zwei Autoritäten giebt, den Papst 
und den Kaiser." Man kann sich nicht wundern, wenn 
der römische Priester-Diplomat hinzusetzt: „Ich beglück­
wünsche lebhaft den Kanzler zu dieser Formel, welche die 
Formel des Mittelalters während der Glanzzeit deS Papst­
thums war." 

Die „Nation" stellt dann zu den angeführten angeblichen 
Worten dcS Fürsten Bismarck die folgenden in Vergleich: 

„Im Frühjahr 1875 beklagte sich Fürst Bismarck vor 
den Conservativen. weil diese nicht nach dem Princip 
gehandelt hätten: ..daß uns unser Evangelium, unsere 
durch das Papstthum gefährdete Seligkeit — ich spreche 
es als ein evangelischer Christ auS — höher steht, als die 
augenblickliche politische Opposition gegen die Regierung." 
Und am gleichen Tage in einer zweiten Rede sagte der 
Reichskanzler: „Die Thatsache wird mir doch auch Gras 
Brühl nicht bestreiten wollen, daß der Papst ein Feind 
des Evangeliums und in Folge davon ein Feind des be­
stehenden preußischen Staates ist." Oder endlich in einer 
der größten Reden deS Fürsten Bismarck: „So mächtig 
wie der Papst, wirkt kaum eine andere Persönlichkeit aus 
unsere preußischen Staatsverhältnisse ein. Eine solche 
Stellung, mit solchen Machtmitteln ausgerüstet, wäre an 
sich sehr gefährlich und kaum erträglich für einen Staat, 
wenn sie einem Inländer verliehen wäre, und zwar einem 
solchen, der wohl dieselben Ziele wie die Regierung ver­
folgt, sich aber dabei anderer Mittel bedient; hier aber 
steht diese Macht einem Ausländer zu, gewählt von den 
italienischen oder mehr als der Hälfte der italienischen 
Prälaten, der ausländische Zwecke verfolgt. die mit dem 
deutschen Reiche und Preußen nichts zu thun haben 
Auf diesem Boden steht nun ein so mächtiger Monarch 
mit einem Programm (dem Vaticanum), welches dem deS 
Staates schnurstracks entgegen läuft." 

Vor elf Jahren riß Fürst Bismarck das Parlament 
mit sich fort, wenn er davon sprach, wie der Katholicis-
muS die innere Seligkeit der Protestanten und die äußere 
Sicherheit der protestantischen Staaten gefährde; nicht 
weniger überzeugend vermag aber Fürst Bismarck heute 
nachzuweisen, daß der katholische Papst und der protestan­
tische Kaiser die einzigen Stüuen der Sitte und des staat­
lichen Lebens sind." — Immer die Richtigkeit der Mit­
theilungen deS „Soleil" vorausgesetzt. 

A e » t f c h l a a d .  
BrrN», 1. April. 

— Der Kaiser empfing heute den Gouverneur von 
Köln, General-Lieutenant von Sanitz, und den Statt­
h a l t e r  i n  E l s a ß  -  L o t h r i n g e n ,  F ü r s t e n  v o n H o h e n -
lohe, und arbeitete mit dem Chef des Civilcabinets. 

— Der Kronprinz trifft dem „Franks. Journ." zu­
f o l g e  a m  I S .  A p r i l  z u  l ä n g e r e m  A u s e n t h a l t e  i n  E m s  
e i n .  —  Z u m  J u b i l ä u m  d e r K ö n i g i n  v o n  E n g ­
l a n d  w e r d e n  d e r  K r o n p r t n z  u n d  d i e  K r o n p r i n  

z e s s i n  m i t  i h r e n  d r e i  T ö c h t e r n ,  f e r n e r  d e r  P r i n z  u n d  
d i e  P r i n z e s s i n  W i l h e l m ,  d e r  P r i n z  H e i n r i c h  
u n d  d e r  E r b p r i n z  u n d  d i e  E r b p r i n z e s s i n  v o n  
Sachsen-Meiningen nach London reisen und im 
Buckingham-Palast absteigen. 

— Dem Reichskanzler wurden anläßlich seines 
heutigen Geburtstages im Laufe des Vormittags und 
Mittags von den Musikkapellen des 2. Garbe-Regiments, 
Kaiser-Alexander-, Kaiser ? Franz-Garde- Grenadier - Regi­
ments und des Potsdamer Garbe-Husaren-Regiments 
S t ä n d c h e n  d a r g e b r a c h t .  D i e  P r i n z e n  W i l h e l m ,  
Heinrich, Alexander und Georg brachten per­
sönlich ihre Glückwünsche dar. Nachmittags 4 Uhr begab 
sich der Reichskanzler zum Kaiser, welcher ihm seine 
Glückwünsche auszusprechen wünschte. Von hier, wie aus 
dem Reiche und dem Auslande, gingen von früh ab un­
ausgesetzt Glückwunschschreiben, Telegramme und Geburts­
tagsspenden ein. Die Minister und Staatssecretaire 
gratulirten persönlich. Mehrere hundert Personen gaben 
ihre Karten ab. Auch die bekannten 101 Kiebitz-Eier von 
den „Getreuen in Jever" sollen pünktlich eingetroffen sein. 

— Dem Bundesrath, welcher sich gestern bis zum 
14. April vertagte, soll, dem Vernehmen des „B. Tagevl." 
nach, in kurzer Zeit ein Nachtrags-Credit zugehen. 
Derselbe soll vornehmlich die durch die jüngst vorirte 
Verstärkung des Heeres entstehenden Mehrkosten 
betreffen. 

— Der Buudesrath hat gestern zum ersten Male von 
der ihm durch die Gewerbeordnungsnovelle vom LS. April 
1886 ertheilten Besugniß Gebrauch gemacht, Jnnungsver-
bänden Corporationsrechte einzuräumen, indem 
e r  b e s c h l o ß ,  d e m  C e n t r a l  -  J n n u n g s v e r b a n d e  
der Schornsteinsegermeister zu Berlin aus 
Grund des § 104 der Reichs-G.-O. die Fähigkeit beizu 
legen, unter seinem Namen Rechte, insbesondere Eigen 
thums- und andere dingliche Rechte an Grundstücken zu 
erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu 
klagen und verklagt zu werden. Von der durch den 
„Neichs-Anzeiger" erfolgenden Veröffentlichung dieses Be 
schlusses an hastet den Gläubigern für alle Verbindlich 
leiten des Jnnungsverbandes nur das Vermögen desselben. 
Aus den Centralverband finden alsdann die Bestimmungen 
des K 104 i u. s. w. Anwendung. 

— Der orthodox -conservative „Reichsbote" schreibt: 
„ B e i d e r A b s t i m m u n g  ü b e r  d i e  K i r c h e n v o r l a g e  
im Herreribause kam der Reichskanzler etwas spät. 
W ä r e  e r  d a g e w e s e n ,  s o  w ü r d e n  w a h r s c h e i n l i c h  a l l e  A n  
träge des Bischofs Kopp angenommen worden 
sein; denn als er kam und für den Ordensantrag, durch 
welchen die Zulassung der Orden ohne besondere Zustim­
mung des Ministers ausgesprochen wird, stimmte, obgleich 
der CultuSmtnister diesen Antrag für unannehmbar erklärt 
h a t t e ,  e r h o b e n  s i c h  a l s b  l d  a u c h  i m m e r  m e h r  H e r r e u  f ü r  
denselben, so 'aß er t» Rajorität erhielt und also die 
Annahme desselben -/ich dem Reichskanzler zu 
danken ist." 

— Wie nach der „L.b. Corr." aus guter Quelle ver­
lautet, sind Verhandlungen in der Schwebe, um die Aus­
dehnung der geplanten Branntwein-Consu in­
st e u e r auch auf die süddeutschen Staaten herbei­
zuführen. 

— Einer Berliner Meldung der «Magd. Ztg." zufolge 
o l l  d i e  i n  A u s s i c h t  s t e h e n d e  n e u e  H a n d w c r k e r v o r -

l a g e  d e r  R e i c h s r e g i c r u n g  d e n  s a c u l t a t i v e n  C h a  
rakter der Innungen streng bewahren. Von der 
obligatorischen Einführung des Befähigungsnachweises ist 
völlig abgesehen. Jedoch sollen zur Bestrettung der ge­
m e i n n ü t z i g e n  E i n r i c h t u n g e n  d e r  I n n u n g e n  G e l d b e i ­
t r ä g e  a u c h  v o n  N i c h t i n n u n g s m i t g l i e d e r n  
erhoben werden. Unter Viesen gemeinnützigen Einrich­
tungen würden vorzugsweise die von den Innungen ein­
zurichtenden Schulen zn verstehen sein. 

— In einem «Nachworte zum Kaiser feste" spricht das 
osficielle Organ der conservativen Partei, die „Conserva­
t i v e  C o r r e s p . " ,  d i e  V e r m u t h u n g  a u s ,  d a ß  d i e  k o n s e r v a ­
tiven Organe den Weg, die Partei zu kräftigen, zw 
viel in der täglichen Vefehdung anderer Parteien gesucht 
haben, anstatt in der ernstlichen Vertiefung und Ausbrei­
tung der Grundgedanken, in denen die Quellen der Wohl­
fahrt des Staates liegen. „So sind wir", sagt sie wört­
l i c h ,  „ v i e l f a c h  i n  e i n e  P r a x i s  d e s  t ä g l i c h e n  P o l e m i  
schen Gebeißeö und Gebelfers gegen andere, 
unS nicht mit grundsätzlicher Schärfe gegenüberstehende 
Parteien hineingetrieben, in der nicht nur Geist und Ge. 
müth eine einseitige und kümmerliche oder wenig erfreulich^ 
Nahrung fanden und das Bedürfniß deö Volkes nach 
gründlicher Belehrung über die gerade zur Erörterung 
stehenden Fragen nicht selten leer ausging zc." 

--- Nachdem vom Reichspostamt angeordnet worden 
ist. daß im amtlichen Geschäftsverkehr der Post- und 
Telegraphenbehörden daS Mark) eichen „M." dem 
Markbctrage nachgesetzt und die Pfennige nicht mehr 
durch Dccimalstcllen der Mark, sondern als Pfennige unter 
Hinzusügung dcS Zeichens „Pf.", ausgedrückt werden sollen, 
i s t  n u n m e h r  b e s t i m m t ,  d a ß  a u c h  i n  d e n  d e m  R e c h n u n g s ­
hof e zur Prüfung vorzulegenden Rechnungen die Ein­
tragung der einstelligen Psenntgzahfen ohne die früher 
übliche Voransetzung einer Stull stattzufinden hat. 

— Die hiesige Stadtverordnvtcn-Versamm-
lung hat gestern nach einer langen und erregten Debatte 
eine vom EtatsauSichusse vorgeschlagene Resolution abge­
lehnt, welche auch für Berlin nach dem Vorgange anderer 
S t ä d t e  d i e  E i n f ü h r u n g  e i n e r  B i e r s t e u e r  
empfahl. Die Resolution hatte folgenden Wortlaut: 

.Die Versammlung ersucht den Magistrat, darauf Ve 
dacht zu nehmen, daß die jetzt herrschende Ungleichheit be 
seitigt werde, welche darin besteht, daß die hiesigen Braue 
reien eine Abgabe in Form eines Zuschlages zur Brau 
malzsteuer an die Stadt zahlen, während die auswärtigen 

Brauereien, die ihre Biere hier zum Consum bringen, von 
dieser Abgabe befreit sind." 

Die Ablehnung erfolgte init 82 gegen 24 Stimmen. 
— In der heutigen Sitzung dcSDeutschen Land-

w i r t h s c h a s t s r a t h s  e r s c h i e n  d e r  M i n i s t e r  v o n  
Boetticher, richtete an die Versammlung einige freund­
liche Worte und sprach den Wunsch aus, daß die Be­
ratbungen derselben das Interesse der Prvducenten und 
Consumenten gleichmäßig berücksichtigten. Man verhan­
delte alsdann über das Kunstb utterg e setz und sprach 
ä c h  i n  e i n e r  R e s o l u t i o n  f ü r  d i e  F ä r b u n g  d e r  
Kunstbutter aus. Sollte dies nicht zu ermöglichen 
ein, so müsse die Bezeichnung „Butter" für die Stoffe, 

welche nicht ausschließlich aus thierischer Milch hergestellt 
werben, verboten werden, Kunstbutter solle man nur in 
Würfelform verkaufen, und es müsse derselben der Name 
des Erzeugers und des Fabrikatorts ausgedruckt sein. 
Beim Verkauf in ganzen Gebinden müsse Kunstbutter 
eme ganz bestimmte ovale Form haben. Jede Ver­
mischung von Naturbutter mit Fettstoffen, welche der 
thierischen Milch nicht entstammen, sei als Nahrungs-
mittelversälschung zu bestrasen. Der Eingangszoll für 
Oleo-Margarin sei zu verdoppeln. Dasselbe gelt von 
anderen als Speisefette dienenden Fette u. s. w. — Hieran 
s c h l o ß  s i c h  e i n e  B c r a t h u n g  ü b e r  d a s  E i s e n d  a h n -
tariswesen. Die Debatte schließt mit der Annahme 
d e ö  A n t r a g e s ,  d i e  A u s n a h m e t a r i f e  f ü r  M a i s  
aus den deutschen Bahnen auszuheben, weil die 
Zufuhr deö billigen Mais nicht nur den Spiritus und 
das Fcttvieh, sondern auch Hafer und Gerste entwcrthe. 
Gcheimrath Fleck versichert, daß die preußischen s?taats-
bahnen noch niemals durch Ausnahmetarise die Zölle 
i l l u s o r i s c h  g e m a c h t  h ä t t e n .  G c h e i m r a t h  v .  H e y  L e ­
brand erklärte die Bereitwilligkeit der Regierung, die 
obigen Wünsche zu erfüllen. Zum Abschluß der Ver­
h a n d l u n g e n  ü b e r  d e n  s c h ä d l i c h e n  Z w i s c h e n h a n d e l  
wirb der gestern skizzirte Antrag von Erffa ange­
nommen. Eine andere, gleichfalls angenommene Reso­
lution des Corrcscrenten Rettich empfiehlt Baarzahlung 
bei Realisirung der Geschäfte; eme bessere Nottrung der 
Marktpreise landwirthschaftlicher Producte in öffent­
lichen Blättern, sodann größere Ausdehnung der Ge­
nossenschaften zur Verwendung der Producte der 
Molkerei und deS Obstbaues sowie Errichtung 
von Genossenschasts-Schlächtereien und Vereinigungen zum 
Verkaufe von Zuchtvieh; für die bessere Verwcrthung der 
Wolle ist die Cencralisation des Wollgeschäftcs in's Auge 
zu fassen; für den Ankauf von Düngemitteln, Futtermitteln 
und Säinereien empfiehlt sich die immer weitere Ausdeh­
nung der landwirthschaftlichen Consum-Vereine, sowie die 
Unterstützung der in dieses Gebiet fallenden Bestrebungen 
der deutschen Landwirthschaslö-Gesellschaft. — Mit einem 
dreifachen Hoch auf den Kaiser, die deutschen Bundes-
fürften und die freien Reichsstädte schloß hierauf die 
Session deö Deutschen Lanbwirthschaftsrathes. 

— Der Reichstagsabgeordnete Antotne, gewählt für 
Metz, ist durch Erlaß des Statthalters aus Elsaß-Loth­
ringen ausgewiesen und hat sich nach Paris begeben 

— Die Pulverfabrik in Metz wird einer 
Cabinetsordre vom 30. v. Mts. zufolge im April d. I. 
ausgelöst, da die beiden anderen Pulverfabriken in 
Spandau und Hanau zur alleinigen Herstellung des 
mtlirairischen Putverbedarss genügen. 

—  K a f f e e  a u s  K a m e r u n  i s t  d e m  P r o v i a n t a m t  
in Metz vor einiger Zeit zur Probe übergeben worden. 
Die zum Zwecke der Prüfung eingesetzte Commission 
konnte dem „Franks. Journ." zufolge dem Erzeugniß jedoch 
nicht die Qualität zuerkennen, um es in der Kaserne ein­
führen zu lassen. 

A « s l  a » d. 
(Siehe i. Beilage.) 

Lgcale und provinzielle Nachrichten. 
(Siehe 1. Beilage.) 

K l e i n e  C h r s u i k .  
X Der königl. bairischen Hofopernsängcrin Frau 

Basta, die jüngst ihre Vermählung in Wien feierte, ist 
schon wieder ein Malheur zugestoßen. Das junge Ehe­
paar trat von Wien aus eine Hochzeitsreise nach Paris 
an. Die Reisenden, welche den Blitzzug benutzten, be­
rührten dabei den München» Bahnhof. Im Coupee der 
Neuvermählten befand sich ein Herr, der während der 
Fahrt seine goldene Uhr mit dito Kette vermißte. Im 
Münchener Bahnhof angekommen, erstattete er auf der 
Bahnhofpolizet Anzeige und bezeichnete als des Diebstahls 
verdächtig seine Reisegefährtin — die königlich baierischc 
Hofopernsängcrin Frau Basta, — die er allerdings nicht 
kannte. Frau Basta wurde nun polizeilich genöthigt, 
auszusteigen und sich einem scharfen Verhör zu unter­
ziehen, das selbstverständlich rasch eingestellt wurde, als 
sie die Identität ihrer Person festzustellen vermochte. 
Immerhin ein peinliches Intermezzo in den Flitterwochen. 
Bekanntlich wurde Frau Basta kurz vor ihrer Vcrheira-
thung durch das Attentat einer Freundin erschreckt. 

x Man schreibt aus Mailand: Der Bogen in der 
h e r r l i c h e n  G a l l e r i a  V i t t o r i o  E m m a n u e l e  i n  
Mailand, welcher gegen die Via Silvio Pellico gerichtet 
ist, droht einzustürzen. Große Granttstücke, welche 
die Basis der linken Seite dieses Vogens bilden, sind der­
art aus den Fugen gegangen, baß man ohne Beschwerde 
den Daumen in die Zwischenräume geben kann. Ob das 
aus Rechnung deö jüngsten Erdbebens zu schreiben, oder 
ob das Fundament nachgegeben, mag zweifelhaft erscheinen. 

Meteoroiog. Stat. Licgnitz 
vom 1. u. 2. April 

Lustwärme (Eolsius) . . 
Luftdruck (luw). reducirt . 
D u n f t d r u c k  ( w w )  . . . .  
Dunstsättigung (PCt.) . . 
Wind (Richtung ». Stärke) 
Wetter 

Wetterbeoliachtunge». 
Abends 
9 Uhr 
4-1,7 4-1,1 4-5.8 
744,5 741.3 738,7 
3,7 3.9 5.0 
71 79 73 

801 8lV 1 8VV 4 
heiter bedeckt Regen 

Temperatur-Extreme: Illax 4-8,5; Mo —0,4 (Eolslue) 

Morgens Nachm. 
2 tthr 
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A u s l a n d .  

Der in Wie n versammelte Forst-Congreß hat 
e i n e n  B e s c h l u ß  g e f a ß t ,  d a ß  d i e  d e u t s c h e n  H o l z z ö l l e  
durch Gegenzölle zu bekämpfen seien. 

Zu dem Attentat am 13. März erzählt der Pe­
tersburger Correspondent der „Times" Folgendes: 
Der Mordausschuß der Nihilisten habe seinen unglück­
lichen Werkzeugen gegenüber Borsichtsmaßregeln getroffen. 
Man habe nämlich entdeckt, daß jeder Attentäter ein 
F l ä s c h c h e n  m i t  t ö d t l i c h  w i r k e n d e m  G i f t  u m  
den Hals zunächst der bloßen Haut trug. Im Falle 
eines Mißerfolges oder der Weigerung im letzten Augen­
blicke, ihre Aufgabe zu vollbringen, sollten geheime Agenten 
der Partei, die während der ganzen Zeit auf dem Platze 
waren, einen Schlag gegen die Brust der Attentäter aus­
führen, wodurch daS Fläschchen zerschmettert worden und 
das Gift in die durch Glasscherben verursachte Wunde 
gedrungen wäre. Sachverständige erklären, daß die Ex­
plosion irgend einer der Bomben Zedermann in einem 
Umkreise von 2S Fuß getödtet haben würde. Die Be­
hörden sollen zu der Ueberzeugung gekommen sein, daß 
weder öffentliche noch geheime Hinrichtungen — der 
„Times"-Correspondent als Augenzeuge bezeichnet letztere 
als „Erdrosselung" — die Nihilisten abschrecken, und die 
Verhafteten sollen daher zu Einzelhaft in dem Gesängniß 
zu Schlüsselburg am Ladoga-See verurtheilt werden; da­
durch erlange man auch eher „werthvolle Geständnisse." 

Das „Wiener Tagblatt" meldet: Es ist eine über den 
g a n z e n  K a u k a s u s  v e r z w e i g t e  r e v o l u t i o n ä r e  
Verschwörung der Officiere entdeckt, mehr als 
hundert Officiere sind verhaftet. Der Urheber dieser Ver­
schwörung war Oberst-Lieutenant Vogel, welcher bereits 
fünfunddreißig Dienstjahre hinter sich hat und mit mehreren 
hohen Orden ausgezeichnet ist. Vogel und seine Mit­
schuldigen werben vor das Kriegsgericht in Ttflis gestellt. 
D e r  k a u k a s i s c h e  G e n e r a l - G o u v e r n e u r  D o n d u k o f f -
Korsakosf, welcher in Petersburg weilte, kehrte eiligst 
nach TifltS zurück. 

Der König vonDänemark hat auch neuerdings, 
da e i n  E i n v e r s t ä n d n i ß  b e i d e r  K a m m e r n  ü b e r  d a s  B u d g e t  
pro 1887/88 nicht zu ermöglichen gewesen ist, das 
Ministerium ermächtigt, alle nothwendigen und zur Füh­
rung des Staatshaushalts erforderlichen, darunter auch 
die von den beiden Kammern genehmigten Ausgaben zu 
bestreiten. 

Der französische Senat hat die Zuschlags­
zölle auf Vieh in der von der Deputirtenkammer be­
schlossenen Fassung angenommen. 

Von neuen Kämpfen der Italiener in 
Afrika meldet ein durch die römiiche „Agentur Stefani" 
weiter verbreitetes Telegramm aus Massauah vom 
31. März: „Unsere Baschibozuks hatten am 27. März 
einen Kampf mit der Bande Debeb's zu bestehen, welche 
einen Mann verloren haben soll. Am 23. März wurde 
eine Compagnie unserer Tirailleure bei einer Excurston 
von Arkiko gegen Ghedam von der Bande Debeb's mit 
Gewehrschüssen empfangen. Nach kurzem Kampfe zog sich 
letztere aus eine Anhöhe bei Ghedam zurück. Der Verlust 
soll 4 Todte und 20 Verwundete betragen. Die Italiener 
verloren i Tobten und 3 Leichtverwundete". 

Das in Marokko erlassene Rauchverbot für die 
Eingebornen giebt den Gefängnissen reiche Nahrung. Dem 
Rauchen des Cef, der getrockneten Blüten einer Hanfart, 
huldigten die armen Classen und somit der größte Theil 
der Emgebornen mit wahrer Leidenschast, allenthalben im 
Lande herrscht daher große Erbitterung. Als w Casa-
blanca vor kurzem für 12.000 M. Cef öffentlich verbrannt 
wurde, stürzten sich die Araber auf den brennenden Hau­
sen, und eS entstand ein Tumult, der damit endigte, daß 
215 Eingeborne in das Gesängniß abgeschleppt wurden. 
Grausame Strafen treffen dieienigen, welche gegen das 
Verbot verstoßen; in Macacau wurden einem Eingebornen 
die Lippen abgeschnitten, andere erhalten 100—500 Stock­
hiebe, am beliebtesten aber sind Geldstrafen, weil sie eine 
willkommene Bereicherungsquelle für die Beamten sind. 

Lorale und provinzielle Nachrichten. 
Liegnitz, 2. April. 

* Es dürfte diesmal etwas trübe aussehen mit den 
Blüthenkätzchen, die sich amPalms 0 nntag die Knaben 
von den Sahlweiden zu holen und im Andenken an die 
kirchliche Bedeutung des Tages „Palmen" zu taufen 
Pflegen. Die seltsame Scheu, die den Frühling so lange 
von unseren Breiten fernhält, wird auch hierin mancherlei 
Enttäuschungen hervorrufen. Und wie freut sich doch die 
Jugend gerade auf diese „Palmen", die in ein Glas Wasser 
gestellt, als ebenso einfacher, wie freundlicher und sinniger 
Zimmerschmuck gern gesehen werden. Nach den Schnee­
glöckchen erscheinen sie als die ersten Zeugen von der sieg­
haften Herrlichkeit des Lenzes, die in unsere Wohnungen 
Eingang finden und uns genesen lassen von den Beklem­
mungen des WinterS. Daß die kleinen Blüthenkätzchen 
auch körperliche Leiden heilen, ist wohl nur eine Fabel; 
gleichwohl lassen die kleinen Leute manchen der sammet-
weichen Körperchen durch die Kehle hinabgleiten, und 
schließlich: wenn es nichts nützt, Schaden wird's auch nicht 
bringen. Aber, wie gesagt, morgen wird es trübe aus­
sehen mit den silbergrauen Kätzchen, zu denen der Zugang 
auch vielfach durch weite Wasserflächen versperrt ist. Die 
Frühjahrs-Ueberschwemmungen in der Nähe 
unserer Stadt scheinen diesmal ganz besonders umfang­
reich. Man kann sich leicht davon überzeugen durch 
einen Spaziergang über die Vruchdämme, der gegen­
wärtig recht lohnend ist. Wenn man ihn vor 
sich steht, den ausgedehnten, von niedrigen Ufern um­
grenzten See, aus dessen Spiegel Bäume und Sträucher 

des Liegnitzer Tageblattes. — 
nur zu ihrer oberen Hälfte sich erheben, über den die 
weißen Möven ihre Kreise ziehen und dem in der Ferne 
Kirchen und Dörfer unmittelbar zu entsteigen scheinen — 
so betrachtet man ein Bild von eigenartigem landschaft­
lichen Reiz, das man gern festhalten möchte. Denn es 
bietet in reichem Maße, was der näheren Umgebung 
unserer Stadt nur bescheiden zugetheilt worden ist, Wasser, 
„das Auge der Landschaft". Aber längere Dauer ist dem 
Bilde nicht beschieden, das „Auge" schließt sich, und wo 
die Wasserfläche sich dehnte, breitet sich in kurzer Zeit 
üppiges Wiesenland aus, an dessen, von hellfarbigen Blumen 
durchwobenem Teppich wir unö nicht minder erfreuen. 
Mag auch der Himmel düster über uns hängen und kalte 
Luft alle Diejenigen erschauern machen, die dem vermeint­
lichen Frühlingswehen bereits Rechnung getragen haben 
— in der Erde, in Wurzeln, Stamm und Aesten der 
Bäume, in der ganzen Schöpfung um uns wie in unserem 
Inneren drängt es gewaltig dem Lenz entgegen, und bald 
muß er unter Zubelklängen in Feld und Wald seinen 
Einzug halten. Ostern steht vor der Thür, mit ihm „der 
Frühlingsfeier freies Glück". 

Die Wandervögel kehren dann zu unS zurück, 
andere verlassen uns, um, wie sie von allen Seiten heran­
gezogen, nach allen Richtungen der Windrose wieder aus­
einander zu flattern. Mit den Letzteren meinen wir das 
leicht bewegliche Künstlervölkchen, das mit dem morgen 
erfolgenden Schluß desTheaters die Stätte seiner 
hiesigen künstlerischen Wirksamkeit verliert. Sie Alle, die 
uns manchen Genutz und — daS darf nicht verschwiegen 
werden — zuweilen auch daS Gegentheil bereitet haben, 
ziehen in die Weite, um anderen Zuhörern und Zu­
schauern die Melodien der Komponisten, die Worte und 
Gestalten der Dichter vorzuführen, rastlos, Verkörperungen 
der Unstätigkcit und dcS ewigen Wechsels. Wohl Dem, 
der eine künstlerische oder sonstige Heimstatt findet, die 
Anderen setzen von Halbjahr zu Halbjahr ihren Wander­
stab von Neuem in die Ferne zu fremden Menschen, die 
sie wieder verlassen müssen, wenn Dieser oder Jener ihnen 
näher getreten, ihnen vertraut geworden ist. Gewiß: 
heiter ist die Kunst, aber ihren Jüngern bleibt der Ernst 
des Lebens wahrlich nicht erspart. Den Fortziehenden 
geben wir darum Grüße und aufrichtige Glückwünsche 
mit aus den Weg. Und wenn Einer nach Jahren „des-
selbigen Weges gefahren" kommen und hier von Neuem 
Rast machen sollte, so möge er uns die Freude bereiten, 
daß wir ihn reifer, gewachsen in seinen künstlerischen 
Leistungen, wiederfinden. Sin gerechter Anerkennung wirb 
es dann nicht fehlen. 

Den „ruhenden Pol in der Erscheinungen Flucht" 
bietet Herr Director von Hahn, der, wie man weiß, 
auch in der nächsten Winteriaison der Leiter unseres 
Stavttheaters sein wird. Seine erste Directionsleitung 
hat er unter den besten Auspicien begonnen. Wenn sie 
nicht mit gleichem Glänze endigt, so haben dazu mannig­
fache Gründe mitgewirkt, und Herr von Hahn wird klar­
sehend und gerecht genug sein, diese Gründe nicht sämmtlich 
außerhalb seiner Directionsführung zu suchen. Dem Lieg-
nitzer Publikum gerecht zu werden, ist schwer, doppelt schwer 
für einen jungen Director, dem nicht langjährige Erfahrungen 
zur Seite stehen. Aber wir glauben die Liegnitzer gut genug 
zu kennen, daß wir behaupten dürfen: hat man erst ein­
mal ihre Gunst erobert, so ist cS nicht mehr schwer, sie 
festzuhalten. Um aber diese Gunst zu erobern, muß ein 
Theatertirector zielbewußte Stetigkeit zeigen. Wenn er 
mit einem fest umrissenen Plane, in dem selbstverständlich 
künstlerische Gesichtspunkte im Vordergrunde stehen müssen, 
an'S Werk geht und die Ausbildung eines guten En­
sembles, die gewissenhafte Einstudirung sorgfältig ausge­
wählter älterer und neuerer Stücke sich dringend ange­
legen sein läßt, so wird er reüssiren. Es giebt einen Ein-
acter, der auf dem Theater stets noch seine Wirkung übt, 
der aber in dem persönlichen Repertoir eines Theater-
directors unter keinen Umständen einen Platz finden darf. 
Das Stücklein heißt „Er experimentirt". Geht unser 
Herr Director in der nächsten Saison dieser Versuchung 
aus dem Wege, so wird er Gutes leisten können, und unser 
Publikum wird sich nicht undankbar erweisen. 

* Der nunmehr im Druck erschienene Etat für die 
V e r w a l t u n g  d e r  K ä m m e r e i - K a s s e  z u  L i e g -
n i tz pro 1. Slpril 1887 bis ult. März 1883 schließt in 
E i n n a h m e  u n d  A u s g a b e  m i t  7 4 7 . 0 0 0  M .  a b .  I n  E i n  -
nähme weist derselbe nach im Tit. 1 an Erb- und Grund­
zinsen 2.543,61 M. und im Vergleich init dem vorigen 
Etat 0,50 M. weniger, im Tit. 2 an Ertrag vomGrund-
eigenthum 35.760.23 M. oder 75 M. mehr als der Vor­
etat; davon entfallen auf Zeitpacht für Aecker, Wiesen, 
Hutungcn w. 15.443,55 M., auf Ertrag aus Plantagen, 
Werdern, Grasnutzungen w. 820 M>, auf Jagd-, Fischerei-
und Eispacht 244 M., auf Mtethe aus städtischen Ge­
bäuden 19.247,63 M. An Ueberschüssen fließen der Ver­
waltung zu aus der Forst-Verwaltung laut Tit. 3 
72.270,49 M., aus der Gasanstalts-Verwaltung laut Tit. 4 
73.150 M., aus der Aichamts- Verwaltung, jetzt nnter be­
sonderem Tit. 5, 605 M.; gegen den Voretat sind im 
Tit. 3 und 5 335,49 M. resp. 135 M. mehr, in Tit. 4 
1450 M. weniger eingestellt. Die vorhandenen Acttv-
Capitalien ergeben einen Zinsengenuß von 10.564,60 M. 
einschließlich der Zinsen für ein Darlehn an die Gasanstalt 
und aus den Vorschüssen, welche auf Trottoir- und Be-
und Entwässerungs-Anlagen geleistet wurden. D r vorige 
Etat wies 7.755,60 M.. also 2809 M. weniger, nach. Im 
Tit. 7 werden die Zuschüsse aus der Wasserwerks-, Gas­
anstalts-, Schlachthaus- und Forst-Kasse zur Amortisation 
und Verzinsung der Stadt-Schulden mit zusammen 
131.913,38 M. vereinnahmt einschließlich beb Betrages auS 
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der Sparkasse, welcher zur verstärkten Amortisation des 
Darlehns aus dem Reichs-Invaliden-Fond erforderlich ist. 
Im Tit. 8 wird der Chausseebausond mit 17.713,94 M. 
nachgewiesen. An Administrationskosten-Beiträgen sollen 
laut Tit. 9 31.241,76 M., an Jahrmarkts-, Wochenmarkts-
und sonstigen Standgeldern, an StandeSamtö-, Waagen-
amtS-, Stadt-Ausschuß- und Executives - Gebühren laut 
Tit. 10 14.325 M. eingehen. Aus den Communalsteuern 
ist eine Einnahme von 313.000 M.. d. h. 12.000 M. mehr alS 
im Vorjahr, aus Tanz-, Wanderlagersteuer und Hunde­
steuer unverändert eine solche von resp. 3200 M., 50 M. 
und 460 M., aus polizeilichen Strafgeldern, Sporteln w. 
eine solche von 5850 M. wie im Vorjahre zu erwarten. 
Während im Vorjahre 32.000 M. Sparkassen-Ilcberschüsse 
eingestellt waren, finden sich im neuen Etat nur 20.000 M. 
Die StiftungS - Verwaltung (Friedrich , Schubert- und 
Conradt-Stistung) ergiebt eine Einnahme von 2.341,52 M. 
DieAusgaben betragen im Tit. 1 an Gehältern und 
persönlichen Ausgaben 131.851 M. gegen 129.629 M. im 
Voretat. — Außer einigen Gehalts-Aufbesserungen sind 
hier namentlich die erhöhten Kosten für Beschaffung von 
Hilfsarbeitern und für eine größere Anzahl von Nacht-
wüchtcrmänteln, welche die Mehr-Ausgabe veranlassen.— 
Im Tit. 2 an Pensionen 6440 M. oder 1110 M. weniger 
als im Vorjahre, im Tit. 3 an Repräsentations-, Reise-, 
Znsertions-, Bureaukosten, an Kosten für das Polizei-
Gesängniß, daS Jmpfgejchäft und sanitäts - polizeiliche 
Zwecke 18.317 M. Eine Erhöhung gegen das Vorjahr 
um 810 M. ist durch die Erhöhung der Position für 
Retsekosten und CommissionSsuhren und durch den vollen 
Ertrag der Miethe für die Kassenlocale gegen den Theil-
betrag im Vorjahre eingetreten. Im Bautitel betragen 
die persönlichen Ausgaben 6850 M., die Unterhaltung der 
Kiesstraßen und Wege innerhalb und außerhalb des 
Stadtbezirks, soweit es nicht Chausseestraßen sind, und mit 
Ausschluß der Rinnsteine und gepflasterten Uebergänge 
erfordert 5000 M., die Unterhaltungskosten für Straßen­
pflaster 1300 M., für Brücken, Gerinne, Waschpsähle-
Ständer 800 M-. für Userdämme und Schleusen 2500 M.. 
für Quellpumpen 300 M. Auf Flußräumungen sind 
1500 M., zur Unterhaltung der Canäle und Herstellung 
von Hausanschlüssen 2500 M., für Aufstellung und Ab­
bruch der Volks-Badcanstalt 200 M., für Trottoirlegungen 
der Ertrag der Hundesteuer mit 4600 SR. eingestellt. Die 
Unterhaltung der städtischen Gebäude erfordert 9000 M. 
und auf verschiedene Ausgaben sind 2850 M., im Ganzen 
also 37.900 M. oder 500 M. mehr als im Vorjahre er­
forderlich. Im Extraordinarium des Bautitels finden 
sich 20.000 M. für Herstellung des Prinkendorfer Wehres 
und 1500 M. für Erhöhung eines HochwasserdammeS in 
dessen Nähe, 2500 M. für Aufstellung neuer und Copiren 
vorhandener Bebauungspläne und Aufstellung eines neuen 
Stadtplanes, 1000 M. für den Abputz der Heringsbuden 
und 4000 M. zur Neueindeckung des Theaterdaches mit 
Zink. Im Tit. V sind die für den Chausseebausond ver­
einnahmten 17.718,94 M. in Ausgabe gestellt, zum Theil 
zur Unterhaltung der Chausseen und Brücken, zum andern 
für weitere Verwendung vorbehalten. Die Straßenbe­
leuchtung kostet laut Tit. Vi 29.358 M.. die Straßen­
reinigung, Besprengung der Straßen und Plätze sowie 
die Reinigung der öffentlichen Canäle einen Zuschuß von 
16.216 M. Für Feuerlöschzwecke sind 5650 M. zu veraus­
gaben, für das im öffentlichen Interesse verbrauchte Wasser 
10.000 M. an die Wasserwerkskasse, die Promenaden er­
fordern 11.540 M. und zwar 3540 M. persönliche Aus­
gaben und für Beaufsichtigung, 8000 M. zur Unterhal­
tung derselben, für Kunst und Wissenschast werden 327 M., 
auf Gerichts- und Proceßkosten 600 M. und auf Käm­
mereilasten und Abgaben 3222 M. aufgewendet. Gegen 
das Vorjahr sind hierbei keine Veränderungen eingetreten. 

* Der gestern Abend im Saale der Brau-Commune 
zur F e i e r  d e s  7 2 .  G e b u r t s t a g e s  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  F ü r s t e n  
Bismarck veranstaltete Fest-Commers hatte sich 
eines zahlreichen Besuches zu erfreuen. Nach dem gemein­
schaftlichen Gesänge deS Liedes „Stimmt an mit Hellem, 
h o h e m  K l a n g "  b r a c h t e H e r r L a n d r a t h  H o f f m a n n - S c h o l t z  
den Kaiser-Toast aus, nach welchem ein Vers der National­
h y m n e  g e s u n g e n  w u r d e .  N a c h  e i n e m  v o n  H e r r n  O r t h  
gesprochenen Prolog feierte Herr vr. Mendt die Ver­
dienste deS Fürsten Bismarck, dem das zweite Hoch galt. 
Einigen wetteren Gesängen und Concert-Piecen folgte ein 
Salamander auf den Reichskanzler, auch wurde demselben 
ein Glückwunschtelegramm übersandt. Mit Vorträgen 
eines Gesangs-Quartetts wurde die Feier beendet. 

* Gestern Nachmittag nahm die II. Compagnie 
des Königs-Grenadier-Regiments bei einem besonders 
angesetzten Bataillons-Appell, zu welchem von der 12. 
Compagnie die Fahne mit Musik geholt worden, vom 
Bataillon und von der Fahne Abschied. Der stellver­
tretende Regimentscommandeur Oberstlieutenant Frhr. 
von Eber st ein hielt eine Ansprache an die Mann­
schaften, welche mit einem Hoch auf den Kaiser schloß. 
Herr Major von Maltitz brachte unter Hinweis auf 
die ruhmwürdige Vergangenheit des Regiments diesem ein 
Hoch, und nach Absingen der Nationalhymne begaben sich 
die Mannschaften in die Caserne, wo in den Cantinen 
der Abschied nochmals gefeiert wurde. Heute früh 7 Uhr 
trat die Compagnie auf dem Kaserncnhofe an und 
marschirte alsdann unter Vorantritt der Musikkapelle und 
unter Begleitung des gesummten Officiercorps durch die 
Nicolaistraße, Goldbergerstraße, um den Ring, die Frauen­
straße, Bröslauer- und Lindenstraße nach dem Bahnhofe. 
Ueberall wurde die scheidende Compagnie von einer dicht­
gedrängten Menge begrüßt, ebenso marschirte eine große 
Volksmenge mit. Auf dem Ringe stimmte die Regiments­
capelle das alte Volkslied an „Muß i denn, muß i denn 



zum StSdtle hinaus, und du mein Schatz bleibst hier." 
Daß so mancher Schatz hier bleibt, konnte man heut früh 
deutlich erkennen. Stuf dem Bahnhofe hatte sich, als die 
Kompagnie dort ankam, auch schon eine große Volks­
menge eingefunden. Gegen 8 Uhr traf der Extrazug, von 
Jamr kommend, hier ein, welcher die 8. Compagnie 19. 
Infanterie-Regiments, die ebenfalls wie die hiesige lt. 
Compagnie für Köln a. Rh. bestimmt ist, mitbrachte. 
Gegen l/zS Uhr fuhren dann beide Compagnien mittelst 
des ExtrazugeS nach Glogau, woselbst die anderen zu dem 
4. Bataillon 16. Infanterie-Regiments bestimmten zwei 
Compagnien sich noch anschließen werden. 

* Am Donnerstag nach Pfingsten, den 2. Juni, nimmt 
das IX. Schlesische Musikfest in VreSlau seinen 
Anfang; für dasselbe ist eine Zeit von drei Tagen in 
Aussicht genommen. Am ersten Tage gelangen, wie 
schon früher erwähnt wurde, das Oratorium „vaviääo 
peuitsMe" für Soli, Chor und Orchester von Mozart, 
und die Cantate „Der glorreiche Augenblick" von Bee­
thoven zur Aufführung. Der zweite Tag beginnt mit 
der Ouvertüre zur Oper „Genoveva" von Robert Schu­
mann; ihr folgen die Ballade „DeS Sängers Fluch" für 
Soli, Chor und Orchester von Schumann und die Sinfonie 
U-woll von Carl Reinecke, alle drei Nummern von Pro­
fessor Reinecke aus Leipzig dtrigirt. Den Schluß macht 
unter des Componisten persönlicher Leitung ein vor einigen 
Iahren zur Frier des Geburtstages unseres Kaisers com-
ponirter Psalm von Woldemar Vargtel. Der 
dritte Tag wird mit einer noch näher zu bestimmenden 
Ouvertüre eingeleitet werden. Als Hauptwerke sind für 
diesen Tag bestimmt: die symphonische Dichtung „Tasso" von 
Franz Liszt und „Mohamed'S Gesang" für Chor und 
Orchester von Ernst Flügel-Breslau; der Componist wird 
die Aufführung selbst leiten. Im Uebrigen ist dieser Tag, 
wie dies bei den Musikfesten üblich ist, den Specialvorträgen 
der Solisten gewidmet, für welche das Programm immer 
erst an Ort und Stelle entworfen zu werden pflegt; ein 
Clavierconcert wird hierbei den Mittelpunkt bilden. 

*  I m  I n t e r e s s e  d e S  r e i s e n d e n P u b l i k u m s  
sind die königlichen Eisenbahndirectionen neuerdings an­
gewiesen worden, folgende Bestimmungen durchzuführen: 
1) Zur besseren Orientirung des Publikums sind, wie es 
bereits in einigen Dircctionsbezirken geschieht, auf den den 
Plakat-Fahrplänen beigefügten Uebersichtskarten 
die verschiedenen Bahnstrecken mit Nummern zu versehen, 
welche den betreffenden Gruppen deS Fahrplanes ent­
sprechen. 2) Bezüglich des Orts, an welchem die Plakat-
Fahrpläne ausgehängt werden, ist darauf zu achten, daß 
hierzu nicht, wie mehrfach geschehen. Räumlichkeiten ge­
wählt werden, welche dein Publikum zeitweise nicht zu­
gänglich sind, und daß die Fahrpläne nur in einer solchen 
Höhe angebracht werden, welche das Lesen derselben ohne 
Schwierigkeit ermöglicht. 3) Innerhalb einiger Directions-
bezirke sind in den Eisenbahn-Personenwagen Uebersichts­
karten des betreffenden Bezirks, bezw. in Durchgangswagen 
UebersichtSIarten der dem Wagendurchgang entsprechenden 
Bezirke angebracht. Diese Maßregel soll allgemein in den 
Zügen derjenigen größeren Bahnstrecke« zur Ausführung 
gebracht werden, auf welchen mit Rücksicht auf die ver­
schiedenen Abzweigungen ein Bedürfniß für die bessere 
Orientirung des reisenden Publikums vorliegt. Weiter 
hat der Minister der öffentlichen Arbeiten neuerdings Er­
hebungen darüber veranlaßt, ob es sich empfehlen möchte, 
dem reisenden Publikum die Auffindung der aus den 
Stationen, namentlich an den Perrons, befindlichen Reti-
raden durch gleichmäßige Anwendung von Laternen mit 
farbigem Glase zu erleichtern. Obgleich auf ähnliche An­
fragen im Iabre 1876 die Mehrzahl der Eisenbahnverwal-
tungen diese Maßregel nicht als nothwendig bezeichnete, 
soll das Bedürfniß und die Zweckmäßigkeit einer solchen 
Einrichtung jetzt nochmals geprüft werden. Der Minister 
hat ferner die Aufmerksamkeit der königlichen Eisenbahn­
directionen darauf hingelenkt, daß in den Restaurationen 
einzelner Eisenbahnstationen für einzelne Speisen und Ge­
tränke zuweilen erheblich höhere, als die ortsüblichen und 
in anderen Restaurationen geltenden Preise, gefordert 
werden. Die königlichen Eisenbahndirectionen sind in 
Folge dessen angewiesen worden, für eine sachgemäße Be­
messung der Taren für Speisen und Getränke Sorge zu 
tragen und die Innehaltung der genehmigten Taxen, sowie 
auch cm Uebrigen den Wirthschaftsbetrieb der Restaura-
teure, in wirksamer Weise zu überwachen. 

* Nach dem „Mil.-Wchbl." ist v. Gabain, Pr.-Lt. 
vom 2. Rhein. Inf.-Regt. Nr. 28, unter Belassung in dem 
Commando als Erzieher bei dem Cadettenhanse zu Wahl-
statt ä I» suito deö Regtö. gestellt und v. Lochow. Pr.-
Lt- vom 1. Großherzogl. Hess. Jnf.-(Leibaarde-)Regt. 
Nr.115, alS Vureanchef und Bibliothekar zur Kriegsschule 
in Glogau commandirt. 
. * Die für das II. Quartal d. I. bewilligten Ver -

Pfleglings-Zu schüs se betragen für Mann und 
V.Armee-Corps: zu Freistadt 

i. Schl. II. Glogau und Görlitz 12. Guhrau 11, Hirsch 
berg 14, Iauer 12, Lauban, Lieg Nitz, Lbwenbera 11, 
Lüben 13, Militsch S, Muskau 13, Sagan und Sprottau 
12 Pf-; 2) bei dem VI. Armee - Corps: zu Breslau 14, 
Neichenbach 13, Schweidnitz 12, Striegau Ii. Wohlau 13 Pf. 

* Der gestrige Clavier-Vortrag des Herrn 
von Konopacki in dbr Bismarckballe bot wieder viele 
interessante und werthvolle Compositionen in recht guter 
Ausführung, ganz besonders gefielen die Liszt'sche Etube 
„Vision", das Henselt'sche „Larghetto", sowie die drei Sätze 
der Becthoven'schen ^-äar-Sonate (op. 2, Ii). Herr 
Concertmcister Paudler war leider von der zugesagten 
Mitwirkung durch unüberwindliche berufliche Hindernisse 
in letzter Stunde abgehalten worden; der Concertgeber 
ersetzte den Aussall durch Zugeben eines Chopin'fchen 
Walzers. 
^ * Unter deninderHandelsschuleVelobten 
ist gestern in Folge eines Versehens des Referenten der 
Name des Handelsschülers Hellinann nicht aufgeführt 
worden. Wir VerHelsen hiermit dem jungen Manne zu 
seinem Rechte. 

* Man meldet unS folgende Besitz Veränderung: 
Hausarunvstück Nico laistraße Nr. 31. Verkäufer: 
Herr Partikulier OSwaldHüttnervon hier. Käufer: 
Herr Partikulier Hoppe hierselhst. Kaufpreis 21.000 M 

* Dieser Tage ist von: Guisbesitzer V. Baensch -
Rothbrünnig ein Bulle verkaust worden, weither ein Ge­
wicht von nicht weniger als 22^ Centneru aufwies. 

* Der König hat dem Catasier-Controleur, Steuer-
Inspector Gebauer zu Haoelschwerdt bei seinem Ueber-
rritt in den Ruhestand den Charakter als Nechu ungs-Rath 
und dem Polizei-Sccretair Wilhelm Gramsch in Breslau 
bei seinem Ausscheiden auö dem Amte den Charakter alS 
Canzlei-Rath verliehen. 

* Der Seminar - Director Vr. W e n d e vom Schul­
lehrer-Seminar zu Rosenberg ist in gleicher Eigenschaft an 
das Schullehrer - Seminar zu Graudenz versetzt worden. 
— Die Beförderungen des ordentlichen Lehrers Dr. Ernst 
Nather am Gymnasium zu St. Maria Maglulena in 
Breslau zum Oberlehrer an derselben Anstalt und des 
ordentlichen Lehrers vr. H 0 ffmann am Gymnasium 
in Kattowttz zum Oberlehrer an derselben Anstzalt sind 
genehmigt worden. 

-j- Görlitz, 1. April. In einer gestern hier aivgehal-
tenen Versammlung zur Besprechung über eine pwjectirte 
t e l e p h o n i s c h e V e r b i n d u n g z w i s c h e n G ö r l i t z  
und Berlin wurde ein Comitee gewählt, welches die 
nöthigen vorbereitenden Schritte thun soll für Erwirkung 
einer telephontschen Verbindung von Görlitz und den 
Nachbarorten mit Berlin. 

-j- Sprottau, 1. April. Dieser Tage ist in Zirtau, 
hiesigen Kreises, eineMauer der baufälligen Scheune 
einer Häußlernahrung etngestürzt und hat ein« Ar­
beiterfrau verschüttet, welche schwer verletzt hervorgezogen 
wurde. 

-j- Glogau, 1. April. Herr Gastwirth und Gutsbe­
sitzer Kunze in Drogelwitz, hies. Kreises, hat lüirz-
ltch eine an Milzbrand erkrankte Kuh getödtet und 
abgeledert und dabei eine kleine Verwundung an seiner 
linken Hand nicht beachtet. In Folge der Berührung mit 
dem durchseuchten Fleische trat wenige Tage darauf bei 
ihm eine Blutvergiftung hervor, die heute bereits 
so weit vorgeschritten ist, daß die Hand und der ganze 
Arm entsetzlich angeschwollen sind und die Angehörigen 
des Kranken das Schlimmste befürchten. 

Lüben, 1. April. Heute feierte in dem benachbarten 
A l t s t a d t  H e r r  C a n t o r  R o t h e  s e i n  S D j ä h r i g e s  
Amtsjubiläum, umgeben von einer Anzahl Revi­
soren und Kollegen auS dem Schul-Jnspectionß-BezirL 
Lüben II. Einer Schulfeier folgte eine Kirchenfeier, wor­
auf ein gemeinschaftliches festliches Mittagsmahl statt­
fand. 

-j- Haina», 1. April. Die hiesige Herberge zur 
Hermath ist bis aus Weiteres geschlossen. Mit dem 
Neubau eines eigenen Gebäudes für dieselbe wird nächsten 
Montag begonnen, und die fremden Wanderer müssen 
während der Bauzeit in den anderen Herbergen Nacht­
quartier suchen. 

1. April. Nach der Einholung deS 
llons Hierselbst marschirten gestern 

unsere Schützengilde und die Miiitair-Vrreine nach dem 
alten Schützenhause zu einem geselligen Beisammensein. 
Abendö fanden aus Anlaß deö Einzuges verschiedene Fest­
lichketten statt, z.B. ein von ehemaligen Jägern veranstal-
teter FestcsmmerS, an welchem das vollständige OMcier-
corpS, die Chargirten und sonstige Angehörige des Iägcr-
bataillons auf Einladung Thetl nahmen. 

-j- Schweidnitz, 1. April. Auf's Herzlichste von der 
Bürgerschaft verabschiedet, ist heute die biSher hier in 
Garnison gewesene 2. Abtheilung des ober schl es. 
Feld -Artillerie- Regiments Nr. 21 aus unserer 
Stadt nach ihrem neuen Garnisonorte Grottkau abge­
rückt, und morgen trifft die von Grottkau hierher verlegte 
reitende Abteilung bei unS ein. 

-j- Breslau, 1. April. Zur Bildung von neuen 
R e g i m e n t e r n  g e b e n  b e k a n n t l i c h  v o m  V I .  A r m e e -
c 0 rps je eine Compagnie ab die Infanterie-Regimenter 
Nr. 11, Str. 38. Nr. S1 und Nr. 62 (Oberschles.). Diese 
Compagnien vereinigen sich zunächst in Breslau, und 
Montag, den 4. April, Nachmittags IV« Uhr, treten alle 
fünf Compagnien hier aus dem Palaisplatze an, von wo 
der Abmarsch der Compagnien nach dem Bahnhofe statt­
f i n d e t .  D i e  R e i s e  n a c h  d e m  B e s t i m m u n g s o r t  S t r a ß -
burg erfolgt dann mittels Militatr-Separatzuges. 

-j- Namslau, 31. März. Der Bauergutsbesitzer Kro-
worsch in Glausche, hies. KreiseS, hatte die Verkoppe-
l u n a  k e i n e r  v o n  P f e r d e n  b e t r i e b e n e n  D r e s c h m a s c h i n e  
nicht vorschriftsmäßig verkleidet. Vor einigen Tagen kam 
s e i n  K n e c h t  d i e s e r  V e r d o p p e l u n g  z u  n a h e ,  s i e  e r f a ß t e  
ihn a m R 0 ck. riß ihn zu Boden und schleuderte ihn auf 
und ab. Der Knecht erlitt dabei so schwere Verletzungen, 
daß er schon nach wenigen Stunden verstarb. 

-h Hirschberg, 
> .  I ä g c r b a t a i l l o n s  

K l e i « -  C h r « » i k .  
X Vor anderthalb Decennien veröffentlichte Robert 

Lowe, damals Mitglied des englischen Unterhauses, der 
inzwischen Minister gewesen und jetzt als Lord Sherbroke 
WS Oberhaus getreten ist, eine Broschüre: „0v primär? 
s m ä  v i s s s i e s i  s ä u o a t i o v " .  P r o f e s s o r  S c h m i d i n g  i n  
Duisburg hat anläßlich deS in pädagogischen Kreisen 
Deutschlands neuerdings hart entbrannten Kampfes um 
d e n  W e r t h  d e r  k l a s s i s c h e n  S p r a c h e n  i m  
Schulunterricht die Schrift des englischen Staats­
mannes, die unter den Massen anderer Bücher versunken 
war, gewissermaßen wieder ausgegraben und in der von 
Or. Dittes herausgegebenen Monatsschrift „Päda­
gogium" veröffentlicht und besprochen. Zur Kennzeich­
nung des Standpunktes, den Lord Sherbroke ein­
nimmt, reproduciren wir aus seiner Schrift folgende in­
teressante Stelle: 

„Gewiß, Latein ist von großem Werth«. ES ist daS 
einzige Mittel, eine große Schatzkammer voll kostbarer 
Belehrung zu öffnen, welche diese Sprache verschließt und 
die man sonst nicht findet. Sie hat selbst eine edle Lite­
ratur, ist der Schlüssel zu den meisten modernen Sprachen 
und ist dieserhalb ein Studium von großer Wichtigkeit. 
Wir dürfen aber nicht vergessen, daß das Volk, welches 
die Sprache redete, welche die hervorragendste durch ihre 
glückliche Außdrucksweise war und welche daS Muster 
a l l e r  L i t e r a t u r  e n t h ä l t  —  i c h  m e i n e  d i e  G r i e c h e n  —  
d a ß  d i e s  B o l l  n u r  s e i n e  e i g e n e  S p r a c h e  

k a n n t e .  D i e  R ö m e r  k o n n t e n  g e r a d e  g r i e c h i s c h  g e n u g ,  
um veranlaßt zu werden, ihr Lateinisch zu vernachlässigen, 
und die Folge davon ist, daß ihre Literatur derjenigen 
des Volkes nachsteht, welches schon vor ihnen lebte und 
nur Eine Sprache kannte. Und nun beachten Sie die 
Methode beim Erlernen dieser Sprache! Sprachen lernen 
ist wirklich ein Vergnügen, verglichen mit der Mühe, eine 
Grammatik zu lernen. (Grammatik ist Eines, die Sprache 
ist etwas Anderes.) Ich stimme dem witzigen Deutschen 
Heine bei, der einmal sagte: „Wie glücklich doch die 
Römer waren, daß sie nicht die lateinische Grammatik zu 
lernen brauchten! Denn wenn sie diese gelernt hätten, 
hätten sie keine Zeit und Kraft gehabt, die Welt zu 
erobern." Montaigne sah dies schon vor drei­
hundert Jahren, machte in der kräftigsten Weise 
dementsprechende Vorschläge, und indem er die 
Sprache durch Sprechen lernte, wurde er 
ihrer Meister „ohne Schlag und Thuine". Aber daö 
würde unserem Zweck nicht entsprechen; denn man sagt 
uns, „der Geist muß geschult werden"; daher muß der 
Junge eine gelehrte Grammatik durchquälen, die er aus­
wendig lernen muß, von der er aber jede Sylbe vergißt, 
che er dreißig Jahre alt ist. Es scheint mir darin eine 
Verehrung des Unnützen zu liegen; eS scheint als beson­
ders vornehm angesehen zu werden, etwaö zu lernen, das 
unmöglich irgend Jemandem zu irgend etwas nützen 
kann. Es scheint die Ansicht obzuwalten, daß irgend 
etwaS keine gute Schulung des Geistes abgeben könne, 
wenn es nicht etwaS sei, daS im künftigen Leben völlig 
unnütz ist. Ich glaube das nicht. ... Es kommt Alles 
darauf an, waS für Männer man heranbilden will. 
Wollen wir ein Geschlecht von Sophisten, Poetastern und 
Pedanten machen, jawohl, so sind wir auf dem rechten 
Wege; aber für die Ausgaben deS LebenS haben wir zu 
viel Griechisch und Latein, und wenn wir es lehren wollten, 
so muß eS nach einer ganz anderen Methode gelehrt wer­
den. Es giebt nichts Unverständigeres, als den Versuch 
Knoten zu lösen, die nicht geschlungen sind. Wenn die 
Sprache gemacht wäre nach gewissen allgemeinen Grund­
sätzen, wenn es von den Weisen aller Nationen festgesetzt 
wäre, daß der Nominativ immer mit dem Verbum corre-
spondiren, daß ein Berdum immer den Accusativ regieren 
müßte und die Sprache gemacht wäre, wie Euklid's Lehr­
sätze, dann könnten wir jede dieser Regeln, welche man 
geschlungen hätte, wieder auflösen, und eine Sprache, die 
in solcher Weise zusammengesetzt wäre, könnten wir auch 
wieder in Regeln auseinanderlegen. Aber so ist die 
Sprache nicht entstanden. Die Sprache hat sich gebil­
det -7 wir wissen nicht wie; etwa wie ein Baum, oder 
eilne Pflanze; sie ist nicht nach allgemeinen Regeln ge­
bildet, und deshalb säet man Sand, wenn man sucht, 
allgemeine Regeln dafür zu bilden. Man erreicht nicht, 
wcfs man will, und wenn man einmal zum Nachdenken 
koipmt über daS, waS man gethan, so ist daS Resultat: 
man findet, daß man viel Zeit verschwendet, daß man die 
besden Jahre seines Lebens verkümmert hat durch daö 
Studium von Regeln, deren Ausnahmen ebenso zahlreich 
sind, wie ihre Bestätigung, und von denen man nie 
weiß, ob sie in einem bestimmten Fall Anwendung finden 
oder nicht." 

X vr. H 0 lub schildert in weiteren Briefen an die 
„N. Fr. Pr." die furchtbaren Strapazen, welche er auf 
der Rückreise zum Zambesi zu bestehen hatte. Er mußte 
sich beeilen, den Fieberdlstricten zu entgehen, wurde aber 
trotzdem von dieser heimtückischen Krankheit befallen. 
Holub schreibt am 11. August: 

Am S. auf dem ganzen Wege Fieber gehabt, bis spät 
in die Nacht hinein ebenso; die Frau hat gestern 25 Kilo­
meter zurückgelegt, heute nur 20, da sie wieder von Fieber 
ergriffen wurde. Die Matocas verweigerten uns Nahrung. 
Wir, dem Fieber zu müde, und da unsere Wunden 
an den Füßen abscediren, können an ein Jagen nicht den­
ken, unsere Schwarzen sind bis beute unvermögend, etwas 
zu schießen, obgleich Boy ein guter Jäger und Schütze ist. 
Das bei Mapanza Erbettelte geht heute zu Ende; wir 
haben bis heute von Mapanza in drei Tagen 61 Kilometer 
zurückgelegt. Richtung Südsüdwest. 

— 12. August. 
Nachtlagerfeuer. Ein Tag dieser Pein wieber dahin. 

Neue Löcher mußte ich in die zerfetzten Schuhe schneiden, 
neue Wunden hatten sich geöffnet! Staub, Sand, trockneS 
Gras machen die Wunden schwierig. Kein Erbarmen, kein 
Mitleid! Vorwärts, ja vorwärts, nur daß ich die Letzten 
in Sicherheit bringe, die mir gefolgt. 26 Kilometer in 
zwei Touren. Stacht war'S schon, alS ich endlich die 
müden Glieder beugte, und bevor noch der Morgen graut, 
Müssen wir weiter, denn so langsam nur schleichen wir 
dahin. Es gelang heute, einen Zebra-Hcnast zu erlegen, 
und die Menschen der beute berührten Dörfer fühlten end­
lich Mitleid und brachten Nahrung, so daß gottlob diese 
Sorge uns nicht mehr drückt. Ich bat mein Weib, mir 
von der trauten Heimatb ein Lied zu singen. O wie 
das so wohl thut; es zieht so selig in das todtmüde. Ge-
müth. es träufelt solch erfrischende Kraft in den mor,chen 
Körper, daß ich lauschen, daß ich. der lärmenden Diener­
schaar Ruhe gebietend, kniecnd die Weisen, diese himmli­
schen Weisen schlürfen, in daS Innerste des HerzenS fangen 
und als Mittel gegen das weitere Leid für morgen be­
wahren möchte. 

x  I n  W i e n  s e t z t e  F r ä u l e i n  H e r m i n e  Spieö. 
die berühmte Liedrrsängerin, die Finanzaristokcatie in Er­
staunen. In einer Bankierfamilie fand eine groß ange­
legte Soiree statt, und der Abend sollte durch die Mit­
wirkung einiger illustren Kunstkräfte gekrönt werden. 
Frl. Hermine Spies ist gerade in der Mode, und die 
Dame erhält eine Einladung. Sei eS, daß die Lieder-
sängerin von vornherein nach dieser Richtung hin ihrx 
festen Principien hat und sich nicht durch allzu häufiges 
Herumsingen abnutzen möchte, sei es, daß sie bereits durch 
einschlägige Erfahrungen gewitzigt ist, kurz, Hermine Spies 
knüpft an ihre Vorträge in dem Salon die Bedingung 
eines Honorars von 6vv Gulden. Große Enttäuschung 
im Salon, Lerzichtleisiunz auf die illustre Kunstkrast und 



eigenthümliche Bcurtheilung des Falles. — Frl. Spies 
hat nur Recht, wenn sie ihre Leistung im privaten Kreise, 
in dem für einen solchen Abend hunderte von Personen 
geladen werden, so hoch als möglich taxirt und ihre Forde­
rung von vornherein genau präctsirt. denn auf die Groß-
muth läßt sich in den seltensten Fällen rechnen. Die 
Patti verlangt für ihre künstlerische Leistung iin Salon 
4000 Francs. 

x Eine Operette von LudolfWaldmann, 
„Incognito", ging dieser Tage mit gutem Erfolge in 
Leipzig in Scene. Der Componist wurde wiederholt 
hervorgerufen. 

x Heber ein vortreffliches „Auge des Gesetzes" berichtet 
m a n  a u s  O l d e s l o e  i .  H o l s t . ,  3 0 .  M ä r z .  D e r  N a c h t -
wächterZobel wurde gestern wegen zahlreicher nächt­
licher Einbrüche vom Altonaer Landgericht zu S 
IahrenZuchthaus verurtheilt. Aus der Verhand­
lung erfuhr man, daß der biedere Zobel lange Zeit für 
unschuldig gehalten worden ist. Als man ihn einmal 
Nachts mit Schinken, Würsten w. beladen antraf, war 
er ganz wüthend, daß man ihn in der Verfolgung 
der — Diebe störe, denen er die Nahrungsmittel so eben 
abgenommen hatte. Ja, er wußte den unschuldig Be­
leidigten so natürlich zu spielen, daß man gemeinschaftlich 
mit ihm nächtlicherweile in den stillen Straßen der kleinen 
Stadt auf Diebe Jagd machte — natürlich immer ver­
gebens. 

x Aus London meldet ein Privat-Telegramm der 
„Boss. Ztg." vom Freitag: Der Robbenfang-Dampfer 
„Eagle" scheiterte in der Nähe der Vonavista-Bai (Neu­
fundland) während eines fürchterlichen Sturmes. In Folge 

der Kesselexplosion ist die ganze Mannschaft, aus 
2  5  0  P e r s o n e n  b e s t e h e n d ,  u m g e k o m m e n .  

x Mitte Juli 1836 wurde bekanntlich der deutsche 
Schutzbürger Scherif Abdalla zuLamu von Söld­
nern des Sultans Sejid Bargasch aufgehoben und unter 
a r g e n  M i ß h a n d l u n g e n  f o r t g e s c h l e p p t .  G u s t a v  D e n h a r d t  
hatte eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt, wenn 
ihm Jemand verläßliche Mittheilungen über den Scherez 
bringen könnte. Mit Hilfe dieser Belohnung sind folgende 
Thatsachen festgestellt worden. Nach seiner Vergewaltigung 
wurde Scherst Abvalla am Morgen des 15. Juli v. I. 
von Lamu nach dem Festlande an der Mandabucht ge­
bracht in die Nähe eines Urwaldes beim Orte Tempe, 
welcher ungefähr auf der Höhe von Rasini bei Pazza liegt; 
dort wurde er von Muhamed ben Feraie und einem San­
sibar-Söldner bewacht. Der an Armen und Füßen schwer 
verwundete Mann wurde dort ohne jeden Verband im 
Dickicht untergebracht und allen Unbilden der Witterung 
ausgesetzt: er lag unter freiem Himmel, nicht etwa in 
einer Hütte. An jener Stelle ist er systematisch zu Tode 
gehungert worden; man gab ihm täglich nur eine halbe 
Kokusnußschale unenthülsten Mais und in den ersten Ta­
gen ebenso viel Wasser. Andere Nahrung erhielt er nicht, 
ebensowenig wurden seine Wunden verbunden oder ihm 
irgend eine Hilfe zu Theil. Sein Zustand verschlimmerte 
sich natürlich rasch, schon nach wenigen Tagen war er 
nicht mehr im Stande, Speise und Trank selbst zu sich zu 
nehmen, seine Wächter aber reichten ihm Nahrungsmittel 
nicht hin, sondern weideten sich an seinen Qualen. Seine 
Körperschwäche machte es ihm ferner unmöglich, sich twe 
Fliegen und anderen Gethiers zu erwehre», sie setzten sich 
in die Wunden, in Nase, Augen, Ohren und legten Eier 

hinein. Die schlimmsten Peiniger aber waren die großeit 
Ameisen (von Fingcrgliedlänge); Anfangs kamen sie ein­
zeln an, bald aber ergossen sie sich in Schaaren über ihn 
und haben ihn förmlich bei lebendigem Leibe aufgefressen. 
So ist der unerschrockene deutsche Schutzbürger nur des­
halb zu Tode gemartert worden, weil er sich unterfing, 
den Deutschen dort Dienste zu erweisen. Der Wali von 
Lama ist allerdings, da der Alles leugnende Sejid Bar­
gasch nicht ganz ausweichen konnte, abgesetzt und in Ketten 
gelegt worden, auch hat der Sultan von Sansibar der 
Wittwe des Scherifs eine Entschädigung von etwa 30.000 
Mark zahlen müssen, doch die Mörder laufen frei und 
ungestraft im Lande umher. 

x  I m  B u r e a u .  C h e f :  „ N u n ,  w a s  h a l t e n  S i e  v o n  
dem neuen Schreiber?" — Bureauvorsteher: „Der Mann 
scheint ein Schlemmer zu sein, ich sah neulich einen Fett­
fleck auf seinem Pulte." 

« e » e f t e  N a c h r i c h t e « .  
London, 1. April. Unterhaus. Parnell be­

gründet in anderthalbstündiger Rede das Amendement 
d e r  e r s t e n  L e s u n g  d e r  i r i s c h e n  S t r a f r e c h t S b i l l ,  
daß sich das Haus als Comitee zur Untersuchung der 
Zustände in Irland constituire. DaS Unterhaus ver­
warf Parnell'S Amendements und »nahm in erster 
Lesung die StrafrechtSbill ohne Abstimmung an, nach­
dem zwei Anträge auf Vertagung mit 361 gegen 
253 Stimmen verworfen wurden. Der Schluß der De­
batte wurde mit 361 gegen 253 Stimmen angenommen. 
H i e r a u f  v e r l i e ß  G l a d s t o n e ,  g e f o l g t  v o n  
seinen Anhänger», den Saal, unter Beifall 
der Parnelliten, die ebenfalls den Sitzungssaal verließen. 

1 Ar. KpvtvIiorAiruiillistSv!^ s«t. 
ANits «ck. Astl». T» vu». ««I. »«e!» 
x»z«»»v«rtt» v«rk. tiu 
HLLveur.Ooiilt. Müvlrerstr. IS, I. 

Strohhüte 
zum Waschen, Färben und Modernifiren 
werden angenommen bei 

D. Wcauer. Ring u. Mittelstr.-Ecke s. 
Auch werden daselbst eine persecte Putz-

macherin und Lehrmädchen angenommen. 

Den geehrten Damen zur ge­
fälligen Nachricht, daß ich nicht 
mehr Ritterstraße SS, sondern dicht 
nebenan, Nr. St, part., wohne. 

Frau .4. Modistin. 

Meinen geehrten Kunden zeige hiermit crgebenst an, daß ich mein Weiß-
Posamcntier-, Kurz- und Wollwaaren-Geschäft Herrn tuAU-it Ittel,! 
käuflich überlassen habe. Für das mir geschenkte Wohlwollen dankend, bitte 
ich, dasselbe auf meinen Nachfolger gütigst übertragen zu wollen. 

DG?- "Mg 
Werschetzer. roth o. weiß, ä M. 3,75. Magyarä-
der. weis, a M. 5.75. M-neser, roth. -l M. 
4.75 u. M. 5.75. Tokayer Ausbruch ä M. 
7.50 u. M. 12.60 in Postfäßch. ä 5 Kgr. 
3 L-orten feine Vouteillenweine M. ö.—, 
Alles sranco g. N., empf. üäuarä Lnriiok, 
Weinberabes., Werfchetz (Südungarn). 

Preis-Courante gratis. 

MM!!! Mwclü! 
Schränke, neu u. gebr., Kirschb.-Schrank. 

dto. Stühle und Tisch, 6 Wiener Stühle, 
S runde Tische mit Eisengestell, Waschtische, 
1 oval. Salonsptegel, Gardinenstangcn, 25 
St. hohe Tulpengläser mit Deckel z. Zucker­
waaren für Condltoren Preiswerth zu Verl. 

Enderwitz, Burgstraße 40 (Ecke). 

Blnmenhonig 
zu verk., doch nicht unter 2 Pfd. Bestell, n. 
güt. an Hr. Handschuhm. C. Wagner, Ring. 

Strohhüte 
zum Waschen, Färben und Modernifiren 
übernimmt IIvtlvlA Bäckerstr. 15 

Amerik. Triumph-Haser 
z. Saat ä Ctr. 6 M., 60 Schock grünen Meer-
rettig empf. das Gut No. 17 in Wildschütz. 

Strohhüte "WA 
zum Waschen, Färben und Modernifiren 
werden angenommen. Trauerhüte in größter 
Auswahl. il. Lanmxart, Burgstr. 41. 

RssÄssd vroil 
kömstos IRsgKöbilok, llllä bestell 

Diitülten Oaeao 
vov Riol». Kell»»,»«», viesckkll. 

kupetM mir! LoMii 
in größter Auswahl zu billigsten Preisen 

v. Silos«, Franenstraße SS. 
Drahtzaun, sehr g.. bildz. verk. Frauenstr. 55. ^ . z 
neu und gebraucht, verkauft billig 

V. «sisr, N. Hainauerstr. Nr. 49. 

 ̂ b-M auch brieflich der w 
Oesterreich-Ungarn approbtrte 

vr. ms. M flsizz, 
Br-Ma». ExnMraße 11. 

Formulare zu 
Lehr-Contracten 

Hud WrräW in der Buchdruckerei von 

Auf Obiges bezugnehmend, erlaube mir ganz ergebenst mitzuthetlen, daß 
ich das von Herrn M»x Kivlittkvr bisher innegehabte 

WZZ-, Xllst- « WjWgW-söZMI 
unter meiner Firma fortführen werde. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, 
durch streng reelle Bedienung mir das Vertrauen des hochgeehrten Publikums 
zu erwerben. Hochachtungsvoll 

WZSM9 Schloßplatz 3. 

Den Eingang der letzten Neuheiten in 

IIÜtM von 

Mwa. 

D. 6 p. ttabig, 
. !<l'U88) 

beehrt sich anzuzeigen Ksx kladlo, Passage. 
Bücklinge, Kieler Sprotten, Flundern, 

Spick-Aal, Sardellen, Neunauge«, rnfs. 
Sardinen, Anchovis, Aalroulade, Roll­
möpse, täglich frisch geräucherte Lachs­
heringe und Salzheringe zu jeder Preis-
age empfiehlt 

Ring ZZ in den Heriugsbuden. 
SNOST 

Kmderjtüßte, Kindertische, 
in verschiedener Ausführung, sehr billig. 

Miiüer-ZodreibMlts, 
den Anforderungen der Acrzte entsprechend. 

Schultornister, Schulmappen, 
für 50 Pf. bis 5 M., für Knaben u. Mädchen. 

WiHZMM, foljefwtLü, 
in verschiedenen praktischen soliden Sorten, 

im Preise bedeutend herabgesetzt, bei 

Triumph-Haser 
zur Saat hat daS Gut Nr. ö zu Dohna» 
noch 15 Centner, ä 7 M., abzugeben. 

Die Indianer Südamcrika'S kauen die 
Cocablätter auf ihren, mit großen An­
strengungen verbundenen, Gebirgstouren 
und werden dadurch in den Stand gesetzt, 
mit schweren Lasten die Gedirgspfade zu 
erklimmen und oft Tage lang jede Nahrung 
zu entbehren. Der aus Cocablättern berettete 

v. Ooeov«!« 
zeigt diese anregende Wirkung der Coca aus 
die Nerven, die AthmungSorgane und den 
Magen in hervorragender Weise, 

belebt und kräftigt 
den ganzen Körper, erheitert die Gemüths-
sttmmung und hat sich alS Stärkungs­
mittel bewährt. 

Fl. k 1, 2 u. S Ml. in den Apotheke«. 

Meinen wecthen Kunden zur Nachricht, 
daß ich von Mittelstraße 5 nach 

AM- Mittelstraße IS "MZ 
Verzogen bin. Hochachtungsvoll 

41. Schuhmachermstr. 
Feine Spritz- und Napoleonskuchcn, 

Windbeutel mit CrSme und Schlagsahn, 
Torten, Maccaroucn und verschiedene 
Wiener Backwaaren empfiehlt 

Mittler'» Bäckerei, Sedanstraße 5. 

GeschlW-Verlegüng. 
Meinen geehrten Kunden von Liegnitz u. 

Umgegend zur gefl. Nachricht, daß sich meine 
WW- Buchbinderei 
nicht mehr Breslauerstraße Nr. 7 sondern 
Breslauerstraße Nr. SS im Hause des 
Hrn. Schlossermstr. «nttsz- befindet, und 
bitte, das mir seit 10 Iahren geschenkte Ver­
trauen auch dahin gütigst folgen zu lassen. 

Hochachtungsvoll und ergebenst 
OmM Uallmtiu, ««»Wir. u. v. zc 

»««ckv^vous zur festgesetzten Stnude 
unmöglich, bitte Weiteres. 

gen. IZL. 
Ein junger Schäferhund, fuchsäbnlich, 

ist am 20. März hier zugelaufen. Abzuhol 
auf Dominium Roth-Lobendau. 
ssss Mark gegen sichere Hypothek sind 

auszuleihen Termin Iohanni. Näheres bei 
Herrn Kaufm. r«r»U«I«, Aiittelstr. 54. 

1000 Thür, sofort auf sich. Hyp. auszul. 
Näheres Uferstraße 3, 1 Treppe links. 
soss Thaler auf 1. Hpothek zu U/zv/v 

gesucht. Wo? sagt die Erped. d. Bl. 
KVSV Thlr. z. 1. Stelle zu 4^°/« p. 1. Juli 

zu vergeben. Näh. Heinrichstr. 3, 2 St. 
Gesucht p. 1. Juli 500 Thlr. zur zweiten 

Hypothek. Näh. Bnrgstr. 12 im Laden. 
4500 M. sind hypothekarisch zu vergeben 

Näh, zu erfragen Frauenstr. 51, l. vornh. 
ÄXD M sind per 1. Juli auf sich. Hyp. 

auszuleihen. Näh. Goldbergerstr. 2. 

4SSS Thlr. auf ein ländliches Grund­
stück bald zu cediren gesucht. Zu erfragen 
bei Fr. Stolle, Glogauerstraße 9. 
Bivsea«!»!: ^ur I. LtsIIg auk 8tii«UisvIls 

iZrullästüekö: 60,45, 24.000 U. 
4^, 3000 sl., 2. 8t. (Witts ä. ?susrt»xs), 

sri b°/„; auk lüiiSIIollk 1. 8toIIsv: 9000, 
3400, 500, 300 K. 2U 4si-,o/^ 9000 ll., 2.8t., 

5»/g, 54.000 51., 2. 8t. (iiivsrd. klAkrs äsr 
amtsAsr. Taxe), xu 4siz dal6 oü. spiiter. 

Mux < l,ouisollstr. 25. 
Ein gew. Reisender, der die Landkundschaft 

Schlesiens besucht, such Vertr. leist. Häuser. 
Off. unter Ii bes. die Erped. d. Bl. ^ 

ÄuShilssweise Beschäftigung in schrift­
lichen Arbeiten wird gesucht. Gefl. Off. 
unter A. K. ISS postlagernd hier. 

Ein Bäcker, 
der mit Kohlenofen bekannt ist, findet in 
einer Mühle Stellung. Zu erfragen bei 

"uchhalter, Wilhelmstraße 34. 
Ei» Tifchlergeselle kann s. sofort melv. 

ei Ii!» »Ks, Groß-Bcckern. 
Ein Schmiedcgeselle findet dauernde Slrb. 

beim Schmiedemstr. rianse, Siegcndorf. 
1 tücht. Stellmacherges, st A. Gründler, 

Stellmachermcister in Groß-Wandriß. 
Tüchtige Eiscndreher 

finden sofort Beschäftigung bei 
F. Konetzny, KindcrwagcnfaVrik. 

Für inein Cigarren- u. Colonialwaaren-
Geschäft suche ich einen Lehrling. 
Vvwrlvk Svdoli, Ring. 

Einen Lehrling nimmt an Mi. HVarvt, 
Schmiedemeister in Parchwitz. 

1 Lehrling wird bald angenommen bei 
tt Mvter, Bäckermstr., N. Glogaucrstr. 12. 

Suche zum 
tigen zuverlässigen 

cn Antritt einen tüch-
utschcr 

Vtt» IV»i»ck«I. 
1 Knecht kann s. meld, in Waldau Nr. IS. 

Ein zuverlässiger, nüchterner Pferdeknecht 
kann sich melden Neue Glogauerstraße 47. 

Eine Verkäuferin 
wird zum baldigen Antritt gesucht von 

I. Ktsltt. 
l  oKkmAlillKon ̂ fein.Damenschn.nimmt i.vlil IllllüuIlvII bald an Fr. somwdr.Ring 6. 

Eine Gutsbes.-Tochter, Mitte 2ver Jahre, 
kath., welche schon in ähnl. Stellg. m. best. 
Ncnom. als Wirthschaftcrin oder Stütze 
der Hausfrau sungirt hat, sucht per bald 
oder später gleiche Stellung. Näheres bei 

vtt« »ntv, Hainauerstr. 6. 
Mägde, Knechte, Stallcr sucht b. 

Lohn Frau K»>,er, Mittelstraße 3 
Ein junges Mädchen, daS Lust hat, die 

Haus- und Milchwirthschaft zu erlernen, 
wirb für sofort oder 15. April gesucht. Off. 
unter v. 8. postlagernd Goldbcrg. 

Ein ordentliches Mädchen, welches etwas 
Küche u. Wäsche versteht und mit Kindern 
umzugehen weiß, kann sich zum sofortigen 
Antritt nielden Franenstraße S«, III. 

siZine Kinderfrau zum sofortigen Antritt 
gesucht Heinrtchstraße 21, 2. Etage. 

Eine saubere Bedienung gesucht 
Bismarckstraße 4, 1 Tr. l. 

1 Schock schwache Birken-Stangen u. 10 
Gebun d Besenruthen z. Verl. Schönborn Nr.38. 

Villig zu verlause» 
2 Truhen, Kommode, Glasschrank, Kleider­
schrank, 2 Koffer, Kinderwagen, Nähmaschine, 
2 Ziegen, Heu, Haser und vieles Andere in 

Siegendorf Nr. IS. 



Unter hohem Protectorate Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 
Marienburger 

Stelen» ̂  in vauzijA 
am SS., S7. unv S8. April 1887. 

II v i  >»t »« 
I,oosv-^leneral-IZvSiteui' 

Vvrlln ZV., Unter de» Linden 3 
empfiehlt und versendet 

I,o<»sv » 3 Mk., -/s Anth. » 1,7« Mk. 
Jeder Bestellung sind 10 Pf. für Porto 
u. 10 Pf. für Gewinnliste beizufügen. 

Gewinne 
ausschließlich baar 

1 -1 00.000 Mk. 
1 n 30.000 „ 
1 ,1 15.000 „ 
S -t 6000 „ 
5 k »SSV „ 

IS ,1 1500 „ 
50 » S00 .. 

100 5 300 
L00 Ä 150 

1000 SV 
1000 Ä 30 
1000 ,1 15 

,, 

2000 Schock ErnteseUe 
verkocht Skohl, Post Mertschütz. 

Eine Hafer-Quetsche, neu, fast garnicht 
gebraucht, aus der Fabrik von ?. Nlldnsr, 
Liegnitz, ist billig zu verkaufen bei »rnnse 
in Lampersdorf bei Steina» a/O. 

3372 zus. 375.000 Mk. 

Für Vogelliebhaber. 1 groß. Heck- od. 

20 Centner Runkelrüben sind zu verkauf. 
Iauerstraße, Rodeland 2. ^ 

2 schön polirte Bänke, f. 2 Meter lang, 
billig zu verkaufen Bolkostr. 6, I. . 

Ein gebrauchtes Sperrhor» 
Schmiedewerkstatt wird zu kaufe 
Zu erfragen in der Expedition d 

Kraftmesser zum Schlagen, fast neu, ist 
billig zu verkaufen Jauerstr. 91. 

Ein wenig gebrauchter Kinderwagen 
zu verkaufen Iauerstraße 91. 

ist 

i Kinderwagen und 1 Kanarienvogelbecke 
billig zu verk. Mühlenstr. S, II. v 

Eine Grube 
verkaufen Rittcrstraße 14 

er ist sofort zu 

Pferdcdiinger ist bald abzuholen 
Goldbergerstraße 10/11. 

1 neumelke Ziege zu verkaufen Steinweg 9. 
Eine Kuh und zwei fette Schweine zn 

verkaufe« in Kuchelberg Nr. Ä. 
Eine starke graue Kuh mit Kalb ist 

verkaufen in Wangten Nr. 5. 
zu 

2 starke Kiii 
Werlaus. 

mit Kälbern stehen zum 
F i e d l e r ,  A r n s d o r f .  

Pcnsionaire find. frdl. Aufnahme Iauer­
straße i, i. Et., v>s-ä-vis d. schwarz. Lamm. 

/u einem 8ooua(l. u. ll'vrtiansr virä ein 
Lokiller füll. denk, in Lensian iiu nebmsn 
Avv. bind. d. Slnx Oalen, llonisenst. 25. 

Nahea 
aar sucht 1 anst. Pers. als Mitbew. 
ing. Off, sub k. t. a. d. Exped. d. Vl. 

Zu vermiethen: 

Neue Gloganerstr. Nr. 47 
sind kl. Wohnungen z. verm. u. bald z. bez. 

' Breslauerstraße Nr. 10 
ist die 2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Küche und sonstigem Zubehör, anderweitig 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 

Zürnst, Stadt Hamburg 
N. Brcslauerstr. 11 ist eine Wohnung 

zu 38 Thlr. und eine zu 20 Thlr. z. Venn 
1 kleine Stube 1. Mai Marienstraße 27. 

k 1 möbl.Zim. f. anst. Herrn od. Dame 
bald oder später Lübenerstr. 1, 3. Et. 

1 kl. Stube m. Bcigel., Logis für eine 
Dame, b. z. verg. Breslauerstr. 18, i Tr. 

Neue CarthauSstr. 31 zu vermiethen, 
Johanni z« beziehen, 2 Wohnungen, be­
stehend aus je 1 Stube mit Alkove und 
sämmtlich. Beigel., eine Wohnung, 2 Stuben, 
Küche u. alles Beigel. Sustav Walter. 

In Waldau Nr. 05 ist eine schöne 
Wohnung zu vermiethen. 

Piastenstraße 16, an der Promenade, 
8. Etage, 3 Zimmer, Küche, Entree 
nebst Beigelaß 1. Juli zu beziehen. 

65/S6, nahe dem Ringe, 
e 2 kleine Stuben, Küche m, 

und Beigelaß für 
Haler per i. Juli a. o. 

in der 4. Eta 
Wasserleit., Wassercloset 
40 Thaler 
Stube und Alkove zu verm. Angerstr. 12. 

Burgstraße 
^2. Stock, z. 1. Uli zu verm. 

kraueustr. 10 eine mittlere Wohnung, 
stiegen hintenheraus, bald zu beziehen. 

tr. 10 die 2. Etage, 3 Stuben, 
Küche, Boden, vornherauS, Johanni zu bez. 

Die 2. Etage zu vermiethen Ummlerstr. i. 
vis-ä-vis dem Theater-Eingange. 

L°uiseiistr.2KNZ'NSN^ 
Hcdwigstraßc24wSS 
Entree, zu vermiethen, Johanni zu beziehen 
Steinweg 24 ist eine Wohnung zu Venn. 

Hedwigstrakc 3 eine Stube zn ver-
miethen und Johanni zu beziehen «UV zu  

Neue Hainauerstraße 41 
Wohnungen zu 36 u. 28 Thlr. p. Johanni 
u. i kl. Stube zu 20 Thlr. bald zu verm. 

W 
W 

W 
W! 

M 

W 

8isStmükIv. 
Unter Bezug ans unsere Annonce 

vom Ende Februar empfehlen wir unsere 
Verkaufsstellen: 
Stadtmiihle Petristrahe Nr. 7 

Gerichtsstrasze Nr. t 
Neue Hainauerstraße Nr. 2 

Burgstraße No. «0. 

Juttermeßl 
per Centner M. 4,69, bei Entnahme 

größerer Posten billiger. 

W KW 

in allgemein seit 24 Jahren anerkannt bester Ausführung zu billigsten Preisen liefert 
die Porzellanmalerei von 

M. IS«««?, Frauenstraße 20. 

Geschäfts Veränderung. 
Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich mein Geschäft 

den Sattlermeister Herrn I1»»sei»lkce 
zertrauen bestens 

Vom heutigen Tage ab an oen >s?aricermecfier Herrn 
hier verkaust habe. Indem ich für daS mir geschenkte Vc 
danke, bitte ich, dasselbe auch auf meinen Nachfolger gefälligst übertragen 
zu wollen. Achtungsvoll 

Parchwitz, 1. April 1387. Kugu8t Ilümann, Sattler. 
Bezug nehmend auf vorstehende Anzeige, mache ich den geehrten Herr­

schaften von Parchwitz und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich das 
Geschäft des Herrn Tillmann am heutigen Tage käuflich übernommen habe. 

empfehle mich zur Anfertigung aller in mein Fach schlagenden 
Arbecten bei bester Ausführung zu zeitgemäß billigen Preisen und bitte, das 
meinem Herrn Vorgänger geschenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu 
wollen. Hochachtungsvoll 

losspk «sosvhke, Sllttlermeistcr. 
Parchwitz, den 1. April 1887. 

Goldbergerstraße Nr. 1V/II ist per 1. Juli cr. oder später 
ein großer Laden mit Oberlicht zu vermiethen. 

Mühlenstraße 13, 1. Etage, 4 Z., Cab., 
Closet, 1. October zu vermiethen. 
Sophienstraße 4 i Wohn., 4 Jim. Näh. 1. Et. 
N.Breslauerstr.lc.Wohn. V.2St.,K.,E.,Joh. 

Väckerstr. 6 eine Wohnung, 42 Thlr. 

— . . „ , / c  3 4  ist die vordere 
Hälfte der zweiten Etage Michaelt zu Verm. 
Wilhelmstr. 41,3 Zim., K>, Entr.,b.z.bez. 

Hedwigstr. 5, frcundl, Hochparti, Joh. 
i Stube bald zu verm. Spoorstr. Nr. Ii. 

Stube, Kellerst., trocken, b. z. bez. Rudolfstr. 3. 
Stubenebst Zub.b.od.ipät.N.BreSlauerfir.25. 

1 Wohn., Part., Stube, Alk. u. Zub, hh., 
sofort oder später Glogauer Promenade 3. 

Der Kohlcnhos mitWohiiung 
und Stallung ist zu Johanni zu ver­
miethen Nene Hainauerstraße 35. 

Auch die zweite halbe Etage, 3 Stuben, 
Küche und Betgelaß, sehr schöne Aussicht. 

1 Varbierlocal mit Wohnung 1. Juli 
zu Vermiethen Ritterstraße S8. 

Bäckerftratze Nr. 25 
eine Wohnung, bestehend in 3 Zimmern, 
Küche, Entree, zum 1. Juli zu vermiethen. 
HttsZNÄiv k 'MW der 2. Etage mit 

v Balcon zum 1. Juli u. 
im Parterre 2 Stuben, Küche, Entree und 
Closet bald zu vermiethen. 

Neue Hainauerstr. 4? Wohnung sofort. 
Anst. Logis Victoriastr. 3, Seitengeb. 

Peter-Paul-Platz 8 a. r M. eine Stube z.verm. 
Ring S5, dritte Etage, 5 Zimmer, Küche, 

und Beigclaß, vollständig gut renovirt, per 
sofort oder später zu vernnethen. Näheres 
durch Herrn Conrad Wittker. 

Eine Mahnung Mittelstr. SO. Röhl, 
Die v. Herrn Schlossermstr. Klimke bis 

jetzt innegehabte 

MlWsiMwIt v. Mmx 
Hedwigstr. S5» ist v. 1. Juli ab anderw. 
z. vermiethen Stich. Englicht, Maurermstr. 
Dänemarkstr-12 Stube m.Küche an ruh. Leute 
f. 23 Thlr. u.Stube m. Beigel. f.24Thlr. P.Joh. 
Ring 17 eine Wohnung f. 40 Thlr. 

^ Grenadierstr. 8 1 Stube bald, 1 
Stube nebst Alkove Johanni zu beziehen. 
Einzelne Stube z. 1. Juli Georgenstr. 11. 

arterre-Wohnung, 4 
nebst allem Comfort per 1. 
mietben. Näheres bei S. 
Wwe., Hainauerstraße 28. 

Zimmer, Küche, 
Juli c. zu ver­
st. Franstadt 

Burgstraße 58 zwei Stuben ohne Küche 
für einzelne Leute zum 1. Juli. 

Wilhelmstr. 14 2 Stuben p. bald oder M. 

Ring 32 
ist die erste Etage, hintenheraus, 2 Stuben, 
Küche und Beigelaß per 1. Juli cr. zu Ver­
mietben. Näh. im Comptoir, im Hofe rechts 

Lletnzeet. 
Ei« großer Getreideboden Glogauer-

straße 19 zu vermiethen 

Lagerräume, 
parterre und erste Etage, sind zu ver- > 
vermiethen. 

Barschall's SpeditionS-Geschäft, > 
Bahnhofstraße 2. 

Eine kleine Wohnung ist per Johanni an 
eine einzelne anständige Frau zu vergeben 
Haagstraße Nr. 11. 

Zu vermiethen eine Wohnung im ersten 
Stock, bald zu beziehen Schloßstraße 17. 

N. Hainauerstr. SS, 1. Et., frdl. Wohn, 
3 St, Kch, Ent. u. Beigel, pr. I.Juli z. verm. 

Dänemarkstr. 34 eine Dachstube m. Alk. 
u. Beigel. v. ruh. Miethern pr. 1. Juli zu bez. 

WM" 22 "VK 
im erste» Stock eine Wohnung 

von drei Zimmern, 
Küche u. Beigel. Per October. Im S. Stock 
eine Wohn., vornh, für 44 Thlr. pr. Johanni. 

W?- Gloganerstraße 10, "WS 
2. Etage, 3 Zimmer, Küche, Entree, Beige-
laß, per Johanni zu vermiethen. 

Eine Stube und Alkove nebst Beigelaß 
bald oder später Neue Goldbergerstr. 27. 
1 Wohnung für 42 Thlr. und 1 Stube 

für 20 Thlr. zu vermiethen Burgstr. 20. 
Stube u. Alkove zu vermiethen, Johanni 

zu beziehen Petristraße 15. 
Alk.v.ruh.Micth. 

2St.u.Kch.baldz.bz. 
Die zweite Etage Brcslauerstr. Nr. 16 a 

per 1. October zu verm. II. «tirtner. 
Ring 5 ist die S. Etage zu vermiethen 

u. Michaeli zu beziehen. -tckvlpst 4,11er. 

Eine lleinc Wohnung 
für 25 Thaler ist zu vermiethen bei 

IZernennn Becker, Schloßstraße 2. 
Mittelstr. 38 Stube, Alk.. Küche nebst 

Betgel, zu verm. und Juli zu beziehen. 
Neue Hainauerstr. 43 sind 2 kleine Wohn, 

bald an ruh. Miether zu verm. 
LurZstrasZS 27 wöblirts IVodriunA. Lintig. 
2 Zim, Kch, Ent. bld. o. Job. Bresl.-Str. 20. 
Bäckerstr. 11 frdl. Part.-Wohn. 1. Juli z. bez. 
l Wohnung, 36 Thlr, Inn. Hainauerstr. 3. 
Marienstr. 12 e. Stube i. Mai. (23 Thlr.) 

Wohnungen 30 Thlr, Stube u. Alkove, 
Pr. 36 und 38 Thlr, Frauenstr. 25. 

2 kleine Wohnungen find zu vermiethen 
Innere Goldbergerstraße 7. 

Eine Stube mit Beigel. bald oder später 
für 32 Thlr. zu verm. Burgstraße 49. 

Bnrgstr. 31 ist im Htnterh. 1 Wohn, 
2 Stuben per bald oder später zu verm. 

Frauenstr. 10 Stube, Alkove, Kk 
für 36 Thaler zum 1. Juli. 

Greuadierstraße 9 die S. Etage, anch 
getheilt, Preiswerth Johanni zu bez. 

4 Zimmer u. 
verm. 

Hevwigstraße 10, 1. Etage, 
Beigelaß, 1. October zu verm 

N. Hainauerstr. 54 zwei Stuben n. Bgl. 
bald zu verm. und Johanni zu bez. 
Bolkostr. 3. 1. u. 2. Et, 3 3, K, Zbh, bald, 
2. u. 3. Et. 2 Z. 1. Juli, 1 kl. Whn. 1. Mai. 

Gut möblirte Wohnung bald zu beziehen 
Sedanstraße 1, 1. Etage vornh. 

Neue Glogauerstraße 18 
bald zu beziehen. 

eine Wohnung 

15< erste Etage, 4 Zimmer. "MiiM!.. TO, Küche, Entree u. Gart.-
Benutz, per bald oder Johanni. 
Haagstr. 18 Stube, Alkove, Küche, Entree. 

N. Breslauerstr. 25 Stube, Alk, Küche. 
auch Gartenben, bald od. später zu bezieh. 

i gr. Stube, Alkove, Küche nebst Beigel. 
bald o. sp. z. bez. I. Hainauerstr. 5, 1. 

Kleine freundl. Wohnung per sofort o. 
später zu Vermiethen Spoorstraße IS. 
I. Breslauerstr. 26 e. Stb. m. Alk, vh, 

nebst Beigel, zu verm, 1 Stube n. Beigel. 
bald od. später v. ruhigen Mietbern z. bez. 

In meinem Hause Friedrichsplatz IS ist 
er 1. October c, eventuell auch per sofort, 
er dritte Stock, bestehend aus 8 Zimmern, 

Küche und dem nöthigem Beigelaß, zu ver­
miethen. Näheres bei 

Klas- u. Aorzessan-Handlung, 
am Markt. 

!Lv0,tvnftp KL kleine u. mittl. Wohn. Hllllllllfll» mit Closet, Entree u. 
öeigel. 8er 1. Juli cr. zu vermiethen. 



Zweite Aeilage zu Kr. 79 des Liegniher Tageblattes. — Sonntag, 3. Aprit 1887. 
Bekanntmachung. 

Die zur Anmeldung schulpflichtiger 
Kinder erforderlichen Geburtsurkunden^ 
werden »«r Dienstag n. Freitag, Nach­
mittags von S—K Uhr, im Zimmer Nr. 1 
deS Rathhauscs (Standesamt) erlheilt. 

Liegnitz, den IL. März 1887. 
Das Standesamt. Lucas. 

Bekanntmachung. 
Die Lieferung von: 

50 odm rein gesiebten Grubenkies auf 
Strecke Liegnitz Lüben, 

100 rein gesiebten Grubenkies auf 
ecke Liegnitz-Hainau, 

die 
Stre 

100 - rein gesiebten Grubenkies auf die 
Strecke Liegnitz-Goldderg, 

100 - rein gesiebten Grubenkies auf die 
Strecke Liegnitz-Iauer, 

25 - rein gesiebten Grubenkies auf die 
Strecke Licgnitz-Parchwitz, 

25 - rein gesiebten Grubenkies auf die 
Strecke Liegnttz-Koischwitz 

sollen im Wege der Submission verdungen 
werden. Bedingungen liegen in der Bau-
Registratur — Zimmer No. 13 — zur Ein­
sicht aus. Versiegelte, mit entsprechender 
Aufschrift versehene Offerten nehmen wir 
bis Dienstag, de« IS. April e., Vor­
mittags IV Uhr, entgegen. 

Liegnitz, den 29. März 1887. 
D e r  M a g i s t r a t .  O e r t e l .  

Bekanntmachung. 
Die Lieferung von: 
45,75 gm Granitklötzel-Pflastersteine 

l. Sorte, 
2190,30 - deSgl. II. -
510,45 lfd. w Bordschwellen, 
05,10 - - Bordkantensteine, 

200,24 gm 1,50 m breite Granitplatten, 
18,85 - 3,00 - desgl. mit Kopf 

ur Herstellung des Straßenpflasters in der 

N e u e s t e  N ü s t e r  
Sonnenschirme. 
Frauenstr. I. Viertel, 

Vi8-:1-vit! Herrn /r. llre^ksupts Hotel. 
Reparaturen und Beziehen von Sonnen-

Regenschirmen werden schnellstens u. bestens besorgt. 

Gcschästs-Vcrlczuiig. 
-! Vom 1. April er. ab befindet sich meine 
! Böttcher-Werkstatt Neue Haina,irrstr. 13, 

> iund bitte die gcebrten Herrschaften und ein 
V geehrtes Publikem, mir das bisher geschenkte 

Vertrauen auch dahin folgen zu lassen und 
mich mit geneigten Aufträgen gütigst zu 
unterstützen. Hochachtungsvoll 

II Ziselier. 
PrivMMrtcn-Arbeiten 

jedweder Ausführung werden in geschmack­
vollstem Styl bei proinpter Bedienung an­
genommen. 3. 8v!i«»I-, Handelsgärtner, 

Neue Carthausstr. 36. 

I Il szer n ksiimeellsn. I 
Beim Begm? der Bausaison offcrire ich I Träger, Säulen, Eisenbahnschienen, 

Uuterlagsplatten:c.; auch werden Constructionen und statische Berechnungen 
angefertigt, letztere gratis, wenn Bestellung erfolgt. 

Linst Ivovka i n  Frankfurt afOder. 

I 

logaucrstraße und verschiedener Büraer-
steige soll verdungen werden. Kosten-An­
schläge und Bedingungen liegen in der Bau-
Registratur — Zimmer No. 13 — zur Ein­
sicht aus. Offerten nehmen wir vis zum 
IS. April c., Bormittags IS Uhr, ent 
gegen. 

Liegnitz, den 28. März 1887. 
Der Magistrat. Oertel. 

(ZrarcliiiSli 
abZepusstk k'snswr mit ttancjeintußsunA H k'enstkr 3,50—25 UiU'lc. 

Mz k kritlie, MiiK 28. 
Tapeten-, leppieli- u. 

^uotioll. 

Verkauf von Pferdedüuger. 
Der während des Winters zur Verpackung 

der Gasbehälter-Bassins benutzte Pferde­
dünger soll 

Dienstag, den S. April er., 
Vormitt. IS Uhr, im Gasanstaltshofe 

meistbictend verkauft werden, wozu Kauf-
lusttge hierdurch eingeladen werden. 

Liegnitz, den 29. März >887. V 
Die Verwaltung der städtischen Gasanstalt. 

I o c h m a n  n .  

Mädchen - Bürgerschule. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen er­

folgt Montag, den 4. April, Vormittags 
Von S—IS Uhr und Nachmittags von 
3 5 Uhr im Amtszimmer Nr. 31. Bei 
der Aufnahme sind Geburts-, Tauf- und 
Impfschein vorzulegen, bei Kindern über 
IL Jahre ist auch der Revaccinationsschein 
erforderlich. 

Liegnitz, den 23. März 1887. 
Rector 

Volksschule Nr. 4. 
(Töpferberg-Schule.) 

Die Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen findet Montag, den 4. April 
er., Nachmittags von 2—4 Uhr (Schulhaus 
Neue Glogaucrstraße 55) statt. Gcburts-
«rkuude, Taufschein und Jmpfattest 
sind vorzulegen. 

Liegnitz, den 20. März 1887. 
kirnst, Hauptlehrer. 

in einem großen Kirchdorfe, mit 28 Morg. 
gutem Acker. Inventar, großem Tanzsaal 
und Billard, ist wegen anderweitiger Unter­
nehmungen susuit Preismäßig zu ver­
pachte», ev. zu verkaufen. 

Näheres zu erfahren bei DI,, »nckvlpli, 
Restaurant Rcichöhallc, Liegnitz 

Zwangsversteigerung 
Montag, den 4. d. Mtö., von Vorm. 

S Uhr ab werde ich im Auctions-Locale 
(Gerichts-Gebäude) hier 
1 Pl0MN0, 1 Schrcibsecrctair 
(Kirschbaum), I Kirschbaum-Vcrticow, 
1 Sopha mit geblümtem Bezüge, 
I 3 , 3 S  u »  g r a u e n  S o m m e r s t o f f ,  S S V  
in oliv Sommerüberzieherstoff, 1 Stück 
grauen Sommerstoff, 1 hohes Aufsatz­
regal mit Fächern und Schüben, ge­
strichen, zum Auseinandernehmen, I 
Ladentisch mit eingelegtem Waaren-
Schaukasten, Schub und Fächern, I 
Hohes gestrichenes Waareu Regal mit 
Fächern und 1 Waarcnfchrank mit 
verschiebbare« Glasfenstern u. Schüben 

sowie ferner Nachlaß, 
aus den verschiedensten Gegenständen 
bestehend, 

meistbictend gegen Baarzahlung verkaufen. 
Liegnitz, den 1. April 1387. 

blvliniui», Gerichtsvollzieher. 

Mühlen-Verkauf. 
Eine Windmühle, die einzige in einem 

großen Kirchdorfe. 1 Stunde von Ncu-
markt, mit 22 Morgen sehr gutem Acker, 
neuem massiven Gehöft zu verkaufen. Aus­
kunst crtheilt Herr 
Frauenstraße. 

Dienstag, d. 5. d., 
nm R Uhr, »Verden 

im Forsthaus Panten (bei Klein-
Beckern) 4 Kühe und Kalben, S 
Pferde, I Jagd-, I off. Wagen, 
I Zündnadelgewehr n. a. Jagd­
utensilien, Möbel, Acker- und 
Wirthschaftsgeräth:e. versteigert. 

?. kirnst, W. A.-C. 
Iii» II»I» 

in bestem kau^ustnade, mit xvrii»inig«iu 
s«t unä ßrossea 
in äsr kiübs des slaektes einer grösseren 
Industrie- u. <Zsrnisoost»dt bidr.-8elil. ge-
legen, sieb zedem lZesodütt (auok liest:-.-
rstioo) eignend, ist vegsn 4I»I«I»«»v 
ckes veslt?i«r» unter Htzhs ^UU' 
^llKLU Ledingungen -u ver-
Knuten. kiäbsres unter V. I! SOO 
S»asenst«li» «Zb V«ßler, 8»x»u, 
(Ve« 8>«Ii«It^). 

WM- vaterbändler verbeten. -DU 

Der am 

Wegen Erbcsausetnandersctzung ist die 
Fuhrmann'sche Besitzung Hyp -Nr. 37 zu 
Kuhnern (Post-Stat.), KreiS Striegau, zu 
verkaufen. Größe incl. Garten und Wiese 
ca. 35 Mrg. Bauzustand vorzüglich. In­
ventar gut u. vollständig. Auch die daneben 
gelegene Häuslerstelle Str. 42 soll verkauft 
werden. Agenten verbeten. Näh. durch den 
Vorm. der min. Erben, Gutsbes. »Inex 
zu Hermsdorf, Reg.-Bez. Breslau 
Die Schmiede Nr. 31 Schellentorf b. Hainau 
ist preiswert!) zu Verl. oder zu verpachten. 

Wegen 
anderweitiger Unternehmen ist eine kleine, 
fein eingerichtete Restauration zu über­
nehmen. Hierauf Reflectircnde belieben ihre 
Adresse unter B. H. postl. Liegnitz einzur. 

Ein Haus m. Garten bei ger. Anzahlung 
zu verk. Näh. Hainauerstr. 17, p. l. 

Mein in Bischdorf belegenes Haus mit 
ca. 2 Morg. Acker, dicht am Harpe, bin ich 
Willens, bald z. vk. Geister, Eigenthümer. 

Verheirathcte. junge, cautionsfähigc Leute 
suchen ein Gasthaus zu pachten (Stadt 
od. Land) und entweder bald oder später 
zu übernehmen. Gefällige Offerten sind zu 
adressiren II. Ii IS« postlag. Wohlau. 

mit vorzüglichem Baugrund sind in der 
Kaiserstraße billig zu verkaufen. Zu er-
fragen im 1. Neubau daselbst Part, links. 

Eingezäuntes Ackerland 
zu verpachten. 
ümc>is»'z 8M!Ijm-Ks!Mt. 

Bauplatz zu einem Waase. 
Der Neue Carthausstraße 25 belegene 

Garten, 35 Q.-R. groß, nebst Scheune mit 
2 Bansen und Remise mit Bodenraum, ist 
zu verkaufen. Näheres Burgstraße 58, l. 

omplötk Knoden-
Üu88la!!ungen 

umfassend säwwtliebe Lissa-, 
8t»bI-,KöSsiug-,IZlsob-,I.aekir-, 
Kolr- u. Lorsteuvaaren, kaust 
mau bei sotspreebenci bester 
Qualität am billigsteu bei 
WM- turl rattmtk, -WL 
Zstüt Dlug 31, Liugaug Läeker-

Strasse, erster Laden. 

^ Trauben-Curschriftchen gratis. H 

ktzKM OntiM tlL kte. 
giebt es kein besseres, angenehmeres 
und sichereres Haus- u. Genußmittel als 
der durch unzählige Anerkennungen von 
berühmten Aerzten und genesenen Per­
sonen aller Stände ausgezeichnete, seit 
SI Jahren bewährte rheinische 

Vrilllbvudrustdoillß 
welcher 

allein ächt 
mit nebigem Fabrikstempeli 
in Flaschen ä I, v/z und 
3 M. käuflich in Liegnitz 
bei 0. Srürsbcreer, 
Mittelstr. 65: Goldbcrg: 
Fritz Woitaß; Lüben: Herm. Schäfer; 
Grottkau: Carl Vogt; Löwenberg: 
Jul. Menzel. Prospekte mit Gebr.-
Anw. u. vielen Slttesten bei jed. Flasche. 

Bureau für Rechtssachen. 
8eM, Bäckerstr. 2. 

'^G^Wts-Eröffnm^ 
Einem geehrten Publikum von Liegt 

die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem 
heutigen Tage in meinem Hause Stein-
markt Nr. 3« ein 

Vorkoft-Geschäft 
eröffnet habe, und bitte um gütigen Zuspruch. 

Gleichzeitig empfehle eine ganz neue engl. 
Drehrolle zur gütigen Benutzung. 

Hochachtungsvoll 
K. Krasser, 

Maurer und Ofenreiniger. 

Kvettei'-Vei'llsiif. 
5/s Zoll stark 18—24 Mark per Schock, 
s/4 .. .. 24-30 .. .. 

schles. " .. 36-48 .. .. I 
rhndl 48-60 

t Alt-Schönau a/K. 

siik lii'Siltei'! 
Ganz abgeniorschte reine Eichen­

lohe zum Gurkenpflanzen offerirt 
jul. 8odol^ Parchwitz. 

l Zu Einrahmungen von Bildern jeder 
Art, sauber und billig, empfiehlt sich 
«. vlevlx, Glaiermstr., Ritterstr. 3. 

Spiegel in all. Groß. z. herabges. Preis. i 
Strohhüte, Strohhüte 
werden zum Waschen, Färben, Moderni-
siren und Garniren angenommen, billigste 
und schnellste Ausführung zugesichert. 

I. 4. bitaoller. 
Putz- und Modewaaren Handlung, 

Frauenstr. 52, gr. Baum. 
Ich wohne jetzt 

Steinweg Nr. 7. 
D. Hebamme. 

Geldgewinne ^ 
OpMheimcr 

^ Hauptgewinne: IÄ.SSS, 5SSS, » 
»3SSS Mk.. 1500 Gew. 43.VVS Bik.? °Loose 

kH8tea ülMmal Iikbertkrau, 
ä LI. 40 ?f. uud 75 ?t, 

vor^ügliokvr ZtürkimASveiu 
kür Kinder, Kranke und Ilgoonvalesoenten, 
smpLsblt in LIasedsn a 3 51,. 2 51. u. 1,50 U. 

(?rodefiaseke 75 Lk.) die 

Zeliliizzsiisillüs M st »Wpell 
»nrestm»«»« 4S. 

Burgstr.29 ssälik!ll Vksli. Burgstr.29 
Sophas, gut gearb. u. in groß. Auswahl, 
sowie auch verschiedene andere Möbel. 

Ich führe die berühmte« 
MZ Möschen 

KZbil'gz-itpglllel'-kAlSAM 
für Wachsthum der Haare 

D Veget. Hoar-Balsam, D 
»welcher ergrauten Haaren schnell 
steine frühere Farbe wiedergtebt, 

un° KiienMilch 
Miteffern, Flechten,c. — Zahlreiche ärzt­
liche Atteste über die Vorzüglichkeit liegen 
vor. Nlax K»k»Ie, Peter-Paul-Passage. 

Liste und Rückporto 30 Pfg. 
s 

Prcuß. Lotterie«. 
V- '/t '/» u. '/,«Anth. » 
SS II ö^/z u. 3 Mark. » 

A. Eulenberg, H«-rT"'' 
WWMWWWW durch mied. 

Obst- und Allccbäume, 
ebenso Reben- u. Beerenobst-Sorten — um 
mit den Beständen meiner Baumschule zu 
räumen, empfehle zu billigsten Preisen. 
I. Sebol-, Handelsgärtner, N. Carthausstr. 36. 

Achtung. -MW 
Schweinefleisch KS Pf., Pökelfleisch 

SS Pf., grüner Speck, Schmcer und 
Raucherfleisch 7S Pf. empfiehlt 

H. Vit«, Neue Carthausstr. KS. 

Onarg '-LUSÄ Mittelstr. KS. 

Jedes Kind, 
über K Monate, wird durch Kuh­
milch nur bei Zusatz von 

Timpe's Kindernahrung ̂ ) 
wirtlich gut ernährt, bekommt festes 
Fleisch, starke .Knochen und laust 
früh. ') Packele ä 80 u. 150 Pf. 
bei tl. 8prin?sr, II. 8vbnmaun, vr. 
fieldel, Lr. Kampelt, K . Irantmaan, 
v. ?b. Sriineberg«:, Kr. Klemm, 
4. Snslade, in Jane» bei ll. bedenke. 



Außer den bisherigen Niederlagen: 

Jauerstratze Nr. 4K, 
Bnrgstmße Nr. 72, 

eröffnet die Hniitlnlielilit am heutigen Tage: 

Liegnih, den 1. April 1887. 

Goldbergerstraße Nr. IS, 
Kranenstraße Nr. 7, 

Breslauerstraße Nr. 21 
eine Haupt-Niederlage ihrer Fabrikate, die sie jederzeit in bester 
Qualität zu niedrigsten Tagespreisen abgeben wird. 

Hiermit wird gleichzeitig ein Verkauf fämmtlicher anderer gangbarer Futterstoffe (Rapskuchen, Lein­
kuchen, Leinmehl:c) verbunden, sowie der Ein- und Verkauf (eveilt. Umtausch) von Getreide u. Sämereien jeder Gattung, 

kattorwedl S. 4,60 pro Vevwor, m kostea dillizor. 

Arsnenlkr. 

llsvslä LodüiZv 
Weiuhandlung 

mit Ausschank 
in -,io, >/i und Vi Liter 

empfiehlt 

Mosel-, Kd-sin- n. 
ÜQAKI'̂ SiQG 

sowie 
echt französische, garamirt reine 

M-L!Z!dUjl!8 

Frische Sendung 
Dresd.Waldschlötzchen 

feinstes Tafelbier 
hell 2j Fl., dunkel 20 Fl. 3 M. 

frei inS Haus. 

Mv^arä?ZsMsr 
Wallstraste S. Wallstraste Ä. 

WÄiig^MiiWiig. 
Den geehrten Bewohnern von Parchwitz 

und Umgegend erlaube mir ergebenst mit-
zutheile», daß sich meine Wohnung von 
heut ab im Hause des Herrn S»vv!»i»U, 
Haus Nr. 1S4, am Markt befindet 

käuni-ll Schneidermftr. 

DLÜKl»!IlIsijkN«lZsi!mI 
aus der Ladrik von 

^ ZSkt^l KöktkkZ K LiZ. j. Ilsl« A.KZ?.! 
Z!vioknsn sieb vor allen sonstigen La-
drikaten dureb eins besonders keine 
Qualität und vollkommenste Lertix-

Stellung bei äusserst 

»US und Luden 
dadurch in immer veitsrsn Xrsisen 
^.ukianA und einen stetig -unsbwsu-

Neu Konsum, 
vis Labrik liskert ternsr »Iis Aorten 

ÜuchbtVäÄrM, l>mert-koiil>«ll8, 

I rüt like, 
iu Kiässrn, Lüobsso u. Dopten, 

alle ^rteu ZlarmelaNen, 
Litronst, Vrsngeat, /lraneini. 

vis Ladrikats sind vorrätbig iu 
VivAuitii bei Usrrn Asx vorn. vrn. 
Varl Nitllsr, klerru Lsrrmanu ?selsr, 
Herrn Varl Ltolls. 

König!. ?!-su88. lottsrik 
^ivdnuK I. IQ. 4. und 5. 4pril. 

0rtK>„»N<»«»sv 
b» 45, '/z 23, V« U,50, -/z 5,75 Rk. 

V« Vt« ^/»z 

Asphaltiruug, -WU 
Canal-Anlagen, Wafferleitung, Closet- und Bade-

eiurichtung, in guter Ausführung, empfiehlt 
g. SmlrMMr'Z ksMowpllvroi,». 

Post»mentienvaare»»fabrit 
von 

Hamaucrstr. 29. S. VUiolS, Haiimuerstr. 29, 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 

Pompons, Agraments, Schnüren, Knasten, Haltern, Franken etc. 
Bestellungen werden genau nach Probe in kurzer Zeit ausgeführt. 

Ferner empfehle mein großes Lager von 
Wolle, Baü!-wolle, Strümpfen, Schürzen, Chemisettes, Cravatten, 

Hpilnsu, Rüsekku, Lvrskbtvs, DukkorsisuASii, 
< ! < » » .  

zu sehr billigen Preisen. 

Möbti-Haüe 
der vereinigten Tischlermeister G. G. 

Jochmannstraße Nr. 1 
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen ihr reich misge-

stattetes Lauer von Möbeln in allen Holzarten. 

AK. 5,75. 3. 1,50. D l PViltN ^ »«rlt» O. »>»V»»!N, LpandansrbrLeke 16. 
Lrespevte xratis. 

Iiis MIsiillWill ^ 
in den neuesten Dessins 

empfiehlt zu zeitgemäß billigsten Preisen 

^.Isxa.kiüsr Hazrn, ^ 
^ Bnrgstr. 5. Schirmsabrik. Burgstr. 5. ^ 

Reparaturen u. Bezüge schnell u. preiswerth. 

llUüii xlllizlixen 
gebe Wasch- und Kiichengcschirre 
sehr billig ab, Speiseteller von » St. 
13 Pf. an; fiir Wiederverkäufer be­
sonders vortheilhafter Einkauf. 

krmt 8ei<I«I. Ring 58. 

issrne öettstsiisn, 
Vr»soliKsrätk - Ställäsr, Olosets, 
Lotilsnkssten, virusr, ^rukvv»sot>-
>v»nueu, Vr»sssrk»unsu, Qarcis-
robsn- u. 8olilüssslk»ltsi', Kebirio-
stäuäsr, ?strolsum - Looliöksn, 
öijxslsissii, I'Iättbrsttsr, kokr-

' uuä <Ioousru»ttsn so^vis üborkuupt 
sämmtlioks Artikel, äis w»u iv 
einer Lissukauäluuß oäsr A»g»-
An kür oompl. ll»us- uucl Xüvkeo-
LiuriotUungeu suvlik, k.»ukt w»u 
»m bestsn uns billigsten bsi 

Larl koikik, 
WUSW KAeksritrasss, 

erster v»»i l!il>g«>. 

Baum-Offerte. "WU 
Hohe Blrn-, Acpfel- u. Süßkirschenbäume 

empfiehlt Ii. lM«i»s, Kunstgärtncr in 
Seedorf bei Liegniß. 

MSMAnnMier-Nederlaßc 
empfiehlt seine bestgepflegten Viere alö: 

echt Culmbacher » Fl. 20 Ps. 
ff. Grätzer ., „ 12 .. 
Weizen-Gesnndheitsbier „ „ 10 „ 
Lagerbier ., W „ 
Doppelbier „ ., 8 
Bei Entnahme von 10 Fl. sende dasselbe 

frei ins Haus. 
i. klltlMSlln, Steinmarkt 3n, 

vis-»-vis der Hedwigschule. 
Roggen-Kernbrot, 5 Pfd. für 45 Psg., 

sowie Hansbarken-Brot, 7 Pfd. für 50 Psg., 
empfiehlt die Bäckerei Petristr. IS. 

verheirate» Sie sich 
nicht? wird Mancher 
gefragt. Ich habe keine 

Gelegenheit, antwortet fast Jeder. 
Durch die erste und größte 

Institution der Welt i Gene­
ral-Anzeiger, Berlin ?i^V. AH) können Sie sich vom Bürger-
bis zum höchsten Ndelstand unter strengster DiSc»>tivn sofort 

reich und passend verheiraten. 
Verlangen Sie einfach Zusendung unserer reiche» Heirats-
vorschlage (Versaud discret!) Porto 20 Pf. 

rrandsn-Veiv, 
flaschenreif, absolute Aechthcit garantirt, 
!88Icr Weistwri» ä SS, 1880er Weiß­
wein ä 7t», 1878er Weißwein ä 8S, 
1884er ital. kräftiger Rothwcin ä SS 
Pfg. per Ltr. in Fäßchen von 35 Ltr. an 
per Nachnahme. Probeflaschen stehen be­
rechnet gerne zu Diensten. 

4. 8e!«i»»ÄlKrni»«I, Dcttelbach aM. 

ßUch 
KiinsttLiv vsbsrn»bills äss ^»n?kv iv»!>rsll-
laKsis, vslobss von flsn Usiron leieliert 
& ltörinK bisrselbsk, U»in»usrstr, vsKS» 
AavAsls »n ^eii nlekt vollstäinliA »nkssslöst 
vsrüsn konnte, bin lob in äsr I-axs, öle 
noob voibanäsnsll oolossglsn Lsstänäs 2vm 
Nbsil vsit unter vabrikpreisen üun> voll-
stänäiKsn 

^usvsrksut 
2U stellen. 

ver iinäst in sein v»äen 
neben wsinsw zstAZen Vesobäktsloe»! 
käoltsrstr.- u. Ning-^ekk klo. 31, 

2. i.asikn vom Ningo, 
täZIiob in äsn üdlicbsnKssLbäktsstnuäsu statt. 

Das I-axer nmkasst 

sizso-, MI-, klecd-, Holt-, 

KSlMlöÜö-,IlMch>I8Z-,k!j>>vISsie-
UlISl-,kl>lZtSIIH.llINIMSlö>I 

noä bietet speeisll sine unenälioke ^ns-
irabl von passenäeu Hocliievtts», <Zv» 
UurtKtzTKS» unä <ZvIvKenIi«ttSK«» 

Ttls besonäsrs ewpkeblensvertb olkerire: 
Nasobennizsssr, Fodesrsn, Tisebwesssr null 
Vadeln, Korkenaisbsr (nur bestes LolinZer 
l'abrikat), Xüoben^v»»Asn, Vsvür^sobränke, 
lZ»»s»potbskon, 8piritus-R»piä-I!ooker, o». 
200 ?»»r keine stäklerns 8porsn, stäklerne, 
verniekslte, Dalnii- unä cliverss vbrkstteu, 
8cblüsseIrillKS,8obIüsseIK»ltsr,<Znwmisokuke> 
Sebrsib^l VAS, Oixarren-iZuillotinsn, diverse 
ssrviess , ^virn- und Ql»eö - Uandsobuke, 
Lrilleo, Brillengläser und Binevne^, jap an. 
8»ebsu, UosenträAsr, Bortsinonnaiss, örisk-
tasebsn, ?asoben- und Reise-dlevsssaires, 
tVäsebelsiuen, kZundekalsbändsr, Uundskükr-
leinen, oowpl. IVasobZerätbeständer, Karde-
robsn- und 8oklüssslb»lter, 'kaseksuksusr-
7.SNAS, VVassereimer, VVasserkannsn, Der» 
veröle, Btrsivbrisinsn, vssiA- vud Kvl-Ae-
uaßisn, DisokKioeken, Risider-, Hut-, Lopk-
und Dasobeobürstsn, 8p»üierstöeke, keine 
sobtv IVsiobssI-lZiKarrenspit^sn, Aanebstteu-
und Lbswisettskniipks, öioobes, Aedailions, 
Halsketten, gritt.-, Asus, und -tlk nidlökksl, 
Sebul-Doroistsr und -Dascken, keine Lall-
käobsr, Aippss,RaikeöiuübIso,LIoisobiniiblsu, 
Rsibsiuasokinov, ^pkslsobälwssebinvn, (Ii-
Karren- und ll'abakkasteo, anierik. Linwaeb-
Klässr (Rasant Bat.), ea. 60 Laar diverse 
8eblittsedulik, Lrotbüobseo, 1 Lartis ewaill. 
LlsebKssekirr, Rindsrspistsaebvu ete. ete. 

Varl koitM, 
Havkerstr - «oU UMA-Lvll« SN 

Hisvu-, Stadl-, 
NvsflivA- u. Xnr^ivaaroit-llälx. 
uuä MagalLirr kür eompl. Laas» 

auä XüedsuHivrivdtiniZsu. 

BrüÄeNwa^gen "KZ" 
t». r»llk«u«^, Maagenkabr., Hainauerstr. 21. 

hochfein isn Geschmack und Aroma, bei 
4,. IkvruUel», Mittelstraste S4. 

A L. Zu bemerken ist, daß obige Kaffee's 
dadurch, daß sie immer schön egal geröstet 
und in Qualität dem Preise entsprechend 
unübertrefflich sind, sich große Beliebtheit 
erworben haben. 



Dritte Beilage zu M. 79 des Kegniher Mgeöla^tes. — Sonntag, 3. April 1887. 
<33 Forts.) Klemmtent)ofe. 

Erzählung von Konrad Telmann. 
In diesem Slugenblicke rief vtazi, der bisher geduldig 

auf Edith's Entscheidung gewartet hatte und nun vo» ^ 
derselben wenig befriedigt zu sein schien: „Schauen's da 
einmal hinüber, Herr Huber! Da kommt's!" 

Hans blickte in die angedeutete Richtung, nach Westen 
hinüber und sah dort in der That eine Anzahl kleiner 
weißgraucr Wölkchen von beinahe kreisförmiger Gestalt mit 
großer Geschwindigkeit, wie von heftiger, hier nicht spür­
barer Wtndströmung fortgetrieben, gegen das Firmament 
heraufsegeln. 

„Jene Wolken deuten vielleicht auf Regen und 
Sturm", sagte Doctor Huber, „wollen wir nicht lieber 
umkehren." 

„Daß die Sonne weniger heiß brennt, kommt uns 
trefflich zu Statten beim Weiterklettern. Jetzt umkehren? 
Um keinen Preis! Ich fühle wieder so frische Kräfte, wie 
beute Morgen, als ich beim Forsthause anlangte. Nein, 
neln — hinauf. Was morgen kommen wird, kümmert uns 
Heute noch nichts I" 

Nazi brummte und knurrte, und Hans Huber erhob 
noch eine Einrede über die andere, bat und warnte — es 
war Alles umsonst. Edith wollte hinauf. Und so ging 
eS weiter. 

Sticht nur, daß der schmale Fclspfad fast steil empor-
sührre und hie und da mit halbgeschmolzencn Schneeresten 
bestreut war, aus denen der ungeübte Fuß leicht ausglitt, 
der Blick zu beiden Seiten die jäh abfallende Wand 
hinab in die gähnende Tiefe erforderte auch zugleich einen 
schwindelfreien Kopf und ein sicheres Auge, sekunden­
lang erbebte Edith's tapferes Herz. Aber als nun Hans 
abermals eine dringliche Warnung zu ihr heraufries, um­
zukehren, schämte sie sich ihrer Schwäche vor ihm schon 
wieder und kletterte weiter. Eine Viertelstunde lang hielt 
sie es noch aus. bezwang ihr lautes Herzklopfen und ge­
langte Schritt für Schritt vorwärts. Als dann jedoch 
an einer Biegung deS Saumpfades ein breiterer Platz 
zum Rasten blieb und sie hier stehen bleibend ihre Augen 
unwillkürlich in die Tiefe hinabgleiten ließ, überfiel es 
sie mit jähem Schwindel, daß sie, die Augen schließend, 
sich mit beiden Händen in die Felswand krallend — der 
Stock war ihr entglitten — angstvoll rief: „Hans! — 
Hans!" — 

Ii» nämlichen Moment fiel sie auch schon in die 
Knie; nur noch ein Gefühl schreckhafter Scham darüber 
daß sie in ihrer Hilflosigkeit seinen Vornamen gerufen', 
durchdrang sie sccundenlang, dann ließ die unnatürliche 
Anspannung aller ihrer Kräfte plötzlich nach, und ihre 
Sinne begannen ihr zu schwinden. Hans war, schon als 
sein Name über ihre Lippen geglitten war, neben ihr ge­
wesen. In wilden Sätzen hatte er< die geringe Höhe, dix 
sie von ihm trennte, erklommen, mit den angstvollen 
Blicken der Liebe, die ihre Gestalt keine Minute verlassen 
hatten, den Augenblick vorausgesehen, wo sie am Ende 
mit ihrem waghalsigen Selbstvertrauen sein werde, und 
nun kniete er neben ihr aus dem schmalen Fleckchen Erde, 
sein Antlitz über ihr erblaßtes, m seiner Hilflosigkeit erst 
doppelt süßes Kinderantlitz gebeugt, und rief ihren Namen 
und sprach ihr Trost ein und sagte ihr, er sei ja da und 
so könne ihr nichts geschehen und sie solle wieder Muth 
fassen, die Gefahr sei vorüber. „Edith!" rief er laut, als 
sie keine Antwort auf das Alles gab, und sein heißer Athem 
wehte über ihr Antlitz hin: „Edith!" 

Ein leises Stöhnen hob ihre Brust. Da griff er nach 
der Korbflasche, die ihm über die Schulter hing, netzte 
sein Taschentuch mit dem Branntwein, den sie enthielt, 
und rieb ihr die Schläfen. Nun schlug sie die Augen groß 
und angstvoll zu ihm auf, aber nur um sie im gleiche" 
Moment wieder zu schließen. 

„Edith", fragte er lege, „wie ist Ihnen? Wie fühlen 
Sie sich?" 

Nun schlich ein leises Lächeln um ihre halb geöffneten 
Lippen. „Besser", sagte sie leise und schauerte wiederum 
wie im Frost zusammen. 

„Wie furchtbar!" 
„Was denn?" fragte er sorgenvoll. 
„Nun lieg' ich hier oben über dem Abgrund, weit, weit 

fort von Hause, und bin so matt und zerschlagen — und 
hinaufgekommen bin ich doch nicht, nicht einmal Hinunter­
kommen werd' ich — oh! der Doctor hatte ganz recht, 
daß er mir'ö abschlug, mit mir die Besteigung zu Vers 
suchen, und Sie hätten es auch thun sollen — nun Hab 
ich Sie mit in's Unglück gebracht durch Ihre Gutmütig­
keit und meinen Leichtsinn!" 

„Seien Sie unbesorgt, Fräulein Edith, ich bringe Sie 
sicher hinunter. Aber erst ruhen Sie sich noch ein 
Weilchen, fassen Sie wieder Muth und sammeln Sie 
Kräfte; wir haben Zeit." 

Edith kauerte an der Felswand mit ihren geschlossenen 
Augen wie in einem seligen Bann befangen, und hätte 
immer dort sitzen und ihn immer weiter so fortreden hören 
mögen, Stunde um Stunde, und wollte und wußte selber 
nichts mehr als immer das Eine: er liebt mich! er liebt 
mich! Und ihre Lippen sprachen es tonlos, ohne daß sie 
es wollte, hinaus: „Sprechen Sie doch weiter, Hans." 
Da flog ein sonniges Lächeln um seine Lippen, er beugte 
sich wieder zu ihr herab und sprach weiter von Allem, 
was ihm das Herz in der innersten Tiefe bewegte unv 
durchglühte. Und mit ihren geschlossenen Augen, wie in 
ein Märchenreich Versetzt, hörte sie ihm zu, und wenn er 
einmal aufathmend schwieg, war nichts um sie her hörbar 
als der heisere Schrei eines Raubvogels über ihnen im 
unbegrenzten Aether. „Edith", sagte er dann endlich, 
„und nun — da Sie Alles wissen, sagen auch Sie mit 

ein einziges kleines Wörtchen! Habenl Sie< mich lieb-
Darf ich meine Hand nach Ihnen ausstrecken? Wollen 
Sie mein Weib werden?" Da schlug Edith zum ersten 
Male nach der langen Zeit ihre Augen groß und voll auf. 
sah ihn mit dem Ausdruck tiefster Zärtlichkeit und 
Hingebung an und entgegnete mit fester Stimme: „Ja, 
HanS, das will ich — denn ich liebe Dich auch und bin 
Dein! Und nun", fuhr sie fort, und die alte Schelmerei 
blitzte ihr wieder in Augen und Mienen, „nun darfst 
Du mich auch tragen, Hans — nicht bis zum Klemmten" 
Hof, nur die erste Strecke — aber halte mich fest, ich bin 
schwer!" 

Sie richtete sich langsam auf, und die Augen allmälig 
wieder schließend, schlang sie ihm die beiden Arme um 
den Nacken und ließ sich von ihm emporziehen. Ein seliges 
Lächeln lag um ihre Lippen gebreitet. Er aber hob fit 
hoch empor, hielt sie über dem Abgrund in seinen starken 
Armen, ohne mit der Wimper zu zucken, und drückte seine 
Lippen auf die ihren, die sich ihm nicht versagten. 
»Mein Lieb — mein Leben!" rief er im Uebermaß seines 
Glückes. 

(Fortsetzung folgt.) 

A l » i « e  C h r o i k .  
x^Wie der „Voss. Ztg." auS Paris gemeldet wird, ist 

d e r  S a l o n w a g e n  d e r  K ö n i g i n  v o n  E n g l a n d  
auf der Reise von Cherbourg nach Südfrankreich heiß­
gelaufen und in dringende Feuerögesahr gerathen. Die 
Fahrt mußte auf einige Stunden unterbrochen werden. 

x Wie aus Wien gemeldet wird, giebt nunmehr 
a u c h  d e r  G e m ü t h s z u s t a n d  d e s  H e r z o g s  v o n  C u  m  V e r ­
l a  n  d  z u  B e s o r g n i s s e n  A n l a ß .  P r o f e s s o r  L e i d e s d o r f  
verweilt täglich eine Zeit lang bei dem Herzog, der von 
jedem Verkehr mit der Umgebung streng ferngehalten 
wird. 

x Wie jüngst schon erwähnt, war ein VielefelderjArzt, 
vr. mvck. S ch i n d l e r Lauf Grund einer Anzahl von ihm 
vorgenommener unnöthiger Halsoperationen — Amputation 
d e s  Z ä p f c h e n s  v o r  d e m  R a c h e n e i n g a n g  —  w e g e n  K ö r p e r -
v  e r l e t z u n  g  in Anklägezüstanb"versetzt worden. Zu der 
äüs den 30. März angesetzteiWerhändlüng DettStraskammer 
war eine außerordentliche Zahl von Zeugen und Gutachtern 
geladen. Die Verhandlung hat indeß aufgehoben werden 
müssen, weil Herr vr. Schindler eine „Reise" an­
getreten hat. 

x  I n  S t e t t i n  h a t  d i e  P r e s s e  d i e  B e r i c h t e r s t a t t u n g  
über das Stadttheater eingestellt, weil Herr Director 
Schirmer im „Theater-Anzeiger" die dortigen Referenten 
in plumper Weise persönlich angriff.« 

x Professorin«. Olshausen in Halle hat den 
Ruf an die Berliner Universität zur Uebernahme der 
Professur; des verstorbemnZNynäkologen vr.ZSchroeder 
angenommen (und (wird "am I.HMai nach Berlin über 
siedeln.ZZ 

x Wie die „Nat.-Ztg." vernimmt, soll!zu befürchten 
sein, daß die jreiche Bibliothek des verstorbenen be­
r ü h m t e n  G e s c h i c h t s s c h r e i b e r s  L e o p o l d  v o n  R a n k e  
in's Ausland gehen werbe. 

x In einem Weingarten (beijj Maria-Enzersdorf Mn 
d e r  N ä h e  v o n  W i e  n )  w u r d e n  k ü r z l i c h  z w e i  K n a b e n  
in ihrem Blute schwimmend, der eine todt, der 
weite sterbend aufgefunden. Jeder der Knaben hielt einen 

e v o l v e r  i n  d e r  H a n d  u n d  a l s  M a n  m . . z d e n M i n  
Sterben begriffenen Knaben mit Fragen drang, 
deutete derselbe auf seine Rocktasche, in welcher man einen 
Zettel fand, auf welchem folgende Worte geschrieben 
waren: „Ich heiße Franz Geist, bin 14 Jahre alt, mein 
Vater ist der Greißler Martin Geist im achten Bezirke in 

gruntes stürzte er sein unglückliches Opfer in die Tiefe-
Seine That wurde entdeckt, die Gerichte bemächtigten sich 
seiner und verurtheilten ihn zu achtzehnjähriger Zwangs­
arbeit , und in einem österreichischen Kerker büßt er noch 
gegenwärtig seinen Meuchelmord. Die Frage, wem daS 
Vermögen des Sträflings zukomme, fand eine schnelle 
Lösung. Tourville hatte einen Sohn aus einer früheren 

Dieser war natürlich des Vaters Erbe. Im Jahre 
1883 aber erfuhr man, daß Heinrich von Tourville bei 
einem Schiffbruch im Golf von Neapel umgekommen war. 
Und nun traten neue Eandidaten mit ihren Ansprüchen 
an das Tourville'sche Vermögen hervor. Schon glaubten 
ie, der Besitz desselben müsse ihnen unbedingt zufallen. 

alS in diesen Tagen ein Richter des „Court of Chan­
cery" erklärte, einen Brief erhalten zu haben, welcher die 
Geschichte des Schiffbruchs alS eine Fabel darstellte. Der 
unge Heinrich von Tourville lebe noch, sei bereit, seine 

Identität nachzuweisen, und das väterliche Erbe zu über­
nehmen. Er soll 1883 von einem gewissen Düclost aus 
der Schule genommen und unter einem anderen Stamm 
in eine andere Schule gebracht worden sein. Damit 
scheint ein zweiter Tichborne-Proceß in Aussicht zu stehen. 

x AuS Paris wird der „Köln. Ztg." geschrieben' 
„Eine Dame, welche zwei Tage von Paris abwesend ge­
wesen war und während dieser Zeit ihre Wohnung abge-
chlossen hatte, fand bei ihrer Rückkehr zu ihrem Entsetzen 

e i n e n  T o b t e n  a u f  d e m  F u ß b o d e n  i h r e s  S c h l a f ­
zimmer» liegen. Die herbeigerufene Polizei stellte fest, 
daß der Tod des Mannes schon seit längerer Zeit ein­
getreten sei, und zwar an einem Schlagflusse. Seine Per-
önlichkeit war unbekannt, darüber aber, weshalb und wie 

er in die Wohnung eingedrungen war, ließ seine Aus­
rüstung mit Dietrichen und Brecheisen keinen Zweifel. 
Er war in Ausübung seiner verbrecherischen Thätigkeit 
gestorben." 

x Ein dem englischen Parlament vorgelegtes Blau­
buch giebt Auskunft über die Bewohner der im südatlan­
t i s c h e n  O c e a n  g e l e g e n e n  I n s e l T r i s t a n  D '  A c u n h a .  
Dem neuesten Bericht zufolge leben gegenwärtig auf der 
Insel IS Familien, 37 Seelen umfassend, nämlich 3 Greise, 
5 Greisinnen, Ii Männer im Alter von 20 Jahren und 
darüber, 9 Knaben im Alter von 14—20 Jahren, 3 ver-
Heirathcte Frauen, 16 Wittwen (mit großen Familien), 20 
Mädchen im Alter von 14 Jahren und darüber, und 30 
Kinder beiderlei Geschlechter im Alter von unter 14 Jah­
ren. Vor einiger Zeit erlitten die Insulaner einen trau­
rigen Verlust, indem ein Boot, in welchem 15 Männer in 
See stachen, um ein vorübersahrendes Schiff anzusprechen 
kenterte, wobei Alle ertranken. Die Insel wurde auch von 
einer Rattenplage heimgesucht, wodurch den Kartoffelsaaten 
großer Schaden zugefügt wurde. Die Ratten landeten 
von einem an der Küste verunglückten Schiffe. Die eng­
lische Regierung hat den Plan erwogen, die Insulaner 
nach dem Cap oder Australien überzusiedeln, aber in­
zwischen hat sie sich begnügt, ein Kriegsschiff anzuweisen, 
der Insel jährlich einen Besuch abzustatten. Die Insu­
laner haben eine Herrschaft nach Art einer Republik, aber 
sie betrachten sich als der englischen Krone unterthänig. 
Peter W. Green, der vor etwa 50 Jahren auf der Insel 
Schiffbruch litt, steht an der Spitze des kleinen Gemein­
wesens. 

Wien, Lammgasse Nr. 3 wohnhaft." Weiter unten stand 
auf dem Zettel Folgendes: „Liebe Eltern! Verzeihet mir 
meine Fehler und meine Sünden, ich kann nicht anders, 
ich muß sterben." Auch bei dem zweiten Knaben fand 
sich ein Zettel vor, auf jwelchem geschrieben war: „Ich 
heiße Franz Heimle, eigentlich Gasselik; ich bin 
vierzehn Jahre alt und war Schriftsetzerlehrling bei Gistel 
in der Augustinerstraße. Ich habe mich erschossen und der 
Franz auch, weil ich ihn verführt habe." Der Vater des 
Franz Geist wurde von dem Geschehenen in Kenntniß ge­
setzt. Der Knabe starb im Mödlinger Spitale, bald nach­
dem man ihn dahin gebracht hatte. Die Eheleute Geist 
stehen in verwandtschaftlichen Beziehungen zu Helmle, 
welcher mit Franz Geist viel verkehrte. Die heutigen 
Blätter bringen noch folgende Einzelheiten zu dem trau 
rigen Falle: Die letzten Worte, die der Druckcrlehrling 
Franz Helmle niedergeschrieben hat, ehe er sich erschoß, 
haben das Geständniß enthalten, er habe seinen Freund 
Franz Geist zum Schulstürzen (Schulschwänzen) verführt 
Seit anderthalb Jahren hatte der nun sechszehn-
jährige Junge die Schule nicht besucht und doch 
hatte er regelmäßig Ausweise nach Hause gebracht, hatte 
zu Hause Aufgaben gearbeitet, die er dann corrigirt und 
classistcirt zurückbrachte, und erst jetzt war der gewiß ganz 
ungeheuerliche Vorgang aufgedeckt worden, und der Knabe 
beging aus Furcht vor häuslicher Züchtigung den Selbst­
mord, und sein Spielgenosse und „Verführer" mit ihm. 

x Die berüchtigte Tourville'sche Angelegen­
heit, die vor etwa elf Jahren so viel Aufsehen erregte, 
ist noch unvergessen. Man weiß, daß Herr von Tourville 
ein geborener Franzose und ein naturalisirter Oester-
reicher, eine Engländerin, deren Vermögen mehrere Millio 
nen betrug, heirathete. An ihrem Hochzeitstage hatte sie 
dem Gatten testamentarisch all' ihren Besitz vermacht 
Um so schnell wie möglich das alleinige Verfügungsrecht 
über die Millionen zu gewinnen, führte der vortreffliche 
Gemahl seine Frau nach Tyrol und am Rande eines Ab 

I n s e r a t e .  
Farbige Seidenstoffe v. Mk. I SS bis ^ 

IS SS p. Met. (ca. 2000 versch. Färb. u. Des,'.) 
4tl»»8«, kästle kr»i>c»ise, „Neuopol", keist»rS8, vreii»4iii«8, 
8c>r»d, merr., l»»m»8te, vreeateste, Rvxxäeelceii- e. ksk-
»emtesse, üiM, lasset« et«. — Vers, roben- und stück­
weise zollfrei in's Haus das Seidcnfabrik - Dspöt 

IIeiii»«t»«rx (K. u. K. Hofltef.) ANrteli. 
Muster umgehend. Briefe kosten 20 Pf. Porto ! 

Die Malz-Eztmct Präparate 
mit der Schutzmarke ,.Unstv Ftedt" von I-. ». 

ab vo. in »i-esla« haben sich als Hausmittel 
bei Husten, Heiserkeit, Katarrh, Asthma, Brust- und 
Halöleidc« stets bewährt und werden allseitig empfohlen, 
auch sind die Malz-Extract-Caramellcn als Hustenbon­
bons überall beliebt. Zu haben in Lieg Nitz bei R. 
Springer, A. Gusinde, Jul. Spätlich, Carl Stolle, 
in Parchwitz bei Ad. Hillmauu, in Schönau bei 
F .  W e i ß ,  i n  M a l t s c h  b e i  R .  B a u c h ,  i n  S t e u m a r k t  
bei C. L. Steinberg, inGoldberg bei I. G. Kühuel. 

Abonnements, 
hierorts, vierteljährlich in den Ausgabe­
stellen für 1 Mark und incl. Bringerlohn für 
1 M. 20 Pf., monatlich in den Ausgabestellen 
für 35 Pf. und mit Bringerlohn 40 Pf., sowie 
Wöchentlich incl. Bringerlohn für 10 Pf. 
werden noch fortwährend angenommen. 

Bestellungen auf in die Wohnung zu liefernde 
Exemplare ersuchen wir durch unsere Briefkasten 
einzusenden oder in der Expedition, Hainauerstraße 
Nr. 12, abgeben zu lassen. 

Durch die Post bezogen kostet das Tage­
blatt vierteljährlich 1 M. 25 Pf. 

Die bereits erschienenen Nummern werden 
— soweit der Vorrath reicht — nachgeliefert. 



pieW ISi 
Sonntag, 7Vz Uhr Abends, in der 
Capelle (Heinrichstraste). 

v. »1v1»tli«1ei». I 
Standesamtliche Rachnchten. 

Todesfälle: den 31. März Tochter des 
Maurers Johann Hentschel. Martha. 9 M. 
11 T., Seminarist Oswald Hände, 19 A, 
Kaufmann Paul Weyrauch, 36 I. U M., 
den i. April Tischler Aug, Gregor. 39 I 
Tochter des Schuhmachers Ewald Löbel, 
Selma, 3 I. 8 M. 

Famliicn-Nachrichtcn. 
Vermählt: Hauptmann und Batterie-

Chef im Ostpreuß. Fe1d-Art,-Reg. Nr. 1 
Hermann Kosch und Magdalena geb. Rei-
chel, Königsberg t. Ostpreußen. 

IwiIielW l>z»>! 
allen Venen, die unseren lieben Vattsv, 
Vater, Bruder, SobvaAör und 0nbsl, den 

kzllM«, 
zur letzten Rüde begleitet baden, sowie 
Herrn Vberdiakonus BokI kür seine trost 
rvieben lVortv am Vrabe. 

vis tiektrausrnäon Hinterbliebenen. 
Ioöe8-Ün?vige. 

Donnerstag ^dsnd starb naod sekwerem 
Vviden mein lieber Bruder 

vreseliSr 
i n R o t b k i r o k  i m  4 d t e r  v o n  4 4  d a k r e u .  

Viegnitn, im ^pril 1837. 

im Hamen der trauernden Hinterbliebenen, 
Beerdigung Uontag liaekwittag 2 Vkr. 

5 
Kit den kl, Sterbesaeramentsn ver-

ssken, sobied beut V/4 llkr navk laugen 
sodwsren Beiden unsere geliebte 
Bookter und Bobwester 

NiQQÄ dost 
in ein besseres dsnssits. 

Vie trauernden Ilinterblivdvnsn. 
ösoidigung: Dienstag iiaebm. 3 llkr. 

Lieguitzer Sparverein. 
Die Winter-Sparperiode begann am 

13. November 1886 und endete am 12. März c. 
Während dieses 13-wöchentlichen Zeitraumes 
wurden in den 18 Sammelstellen von 60? 
Sparern der Betrag von 12.329 Mi. 10 Pf. 
eingezahlt, welche nebst 57 M. 18 Pf. Zinsen 
denselben wieder zurück gezahlt worden sind. 

Von den Quittungsbüchern, welche unent­
geltlich verabfolgt werden, lauteten 538 Stück 
auf den Betrag von 50 M. und darunter, 
69 Stück über 50 Mark. 

Die Sommer-Sparperiode beginnt am 
2. April. Einlagen in dieselben werden 
allwöchentlich in den betreffenden Sammel­
stellen angenommen. 

Liegnitz, den 30. März 1837. 
Der Magistrat. Oertel. 

vom Herrn über Beben und lod bat es in seinem uusrforsobliobsn 
katk gefallen, beut krüb 8 llkr naek sekwsren Beiden unsere tbsurs innig-
geliebte (lattin, Kutter. Sobwester und Sobwägerin, Drau Bastor 

Olai-a MMliokon Aed. Ruders 
im ^Iter von 38 dakreu durob einen sanften Vod aus dieser Aeitlicdbeit 
abzurufen. Dies aeigen, vom derbsten Lobmsra erfüllt, an 

Reinersdorf, den 1. ^pril 1887. 
vi« ti«ttr»a«r»dlei, H1uterblteb«n«n. 

Beerdigung Dienstag, den 5. Ttprii, Aaobwittags 2 llkr. 

Regen-Mäntel z 
Zaquettes und Umhiiuge! 

Kinder-Mäntel z 
Größte Auswahl, neueste Faeons, beste Stoffe, 
verkaufe ich stets 25 Procent billiger als jedes 

andere Geschäft. 

! Ikiiheii«» w üeiäsrstollsll 
? allergrößte Auswahl, Elle von 25 Pf. an bis 
L zu den allerbesten Qualitäten. 

Z Sekvsrio vaedowlrs 
nur in reiner Wolle, doppeltbreit, Elle von K 

80 Pf. an bis zu den besten Qualitäten. ^ 
Msiu grosses RaAer iu G 

Varüwvv, Möbel- nnä?ortiörvvstoSvi» s 
'keppleben, Vlsvb- Mä KeUävvkev G 

empfehle zu den bekannt billigsten Preisen 
am Platze. 

ksrl KI«M 
Mittelstratze 1. 

STGGES»»GASK»!S««S«»G»SO»K» 

Coucurs-Verfahre«. 
In dem Concursversahren über das Ver­

mögen des Fabrikbesitzers Paul Scheich zu 
Liegnitz ist zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von Einwen­
dungen gegen das Schlußverzcichniß der bei 
der Vertheilung zu berücksichtigenden For­
derungen und zur ev. Beschlußfassung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensstücke der Schlußtermin auf 

de« 1V. Mai 1887, 
Bormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst,. 
Zimmer Nr. 29, bestimmt. 

Liegnitz, den 31. März 1887. 

Gerichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts., 

Z SS 

Bekanntmachnug. 
Die Zwangsversteigerung beS dem Müller­

meister Oswald Pallaskc zu Fellcndorf 
gehörigen Grundstücks Nr. 28 Fellcndorf 
ist aufgehoben und fällt der 

de» 4. April 1887, Vorm. 1V Uhr, 
anstehende Bietungstermin weg. 

Liegnitz, den 1. April 1887. 
Königliches AmtS-Gericht. 

Zwangs-Bcrsteigcrung. 
Montag, den 4. April er., Vormittags, 

9 Uhr anfangend, verkaufe ich in Ober-
Riistern, Zusammenkunst im Gasthause des 
Herrn Müller: 

S birkene Kleiderschränke, 1 dto. 
Glasschrank, (lll BttklllP mit 
Zubehör, ra. 5 Malter Zwiebeln, 
1 Planwagen, 1 Pferd 
und 3 Kühe 

an den Bestbietenden gegen sofort. Zahlung. 
Liegnitz, den 2. April 1837. 

Gerichtsvollzieher. 

Bekanntmachung. 
Verloren: 1 gelbes Portemonnaie mit 

ca. 10 M.. i Portemonnaie mit 35 Pf. und 
1 klein. Schlüssel, 1 gold. Ring (Schlangen­
farm), 1 blaugedruckte Schürze, 1 Dienstbuch, 
lautend auf Hedwig Harbatsch.— Entlaufen: 
1 kleiner gelber Hund mit kurzen Ohren. — 
Gefunden: i gold. Siegelring, 1 Trauring. 
1 Portemonnaie, 1 eisernes Petschaft, 1 Roß­
haarmatratze, 1 Ortscheit, 2 Pferdehalstern, 
2 Radreifen u. Zinkrinnen. — Zugeflogen: 
1 Kanarienvogel. 

Die unbekannten Verlierer werden hier­
durch aufgefordert, sich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten bei un 
zu melden. 

Lieanitz, den 2. April 1887. 
Die Polizei-Verwaltung. Oertel. 

Bekanntmachung. 
Das Gymnasium und seine Borschule 

beginnen das neue Schuljahr am 18.April. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet am IS. 
April von S—IS und von Z—S Uhr und 
am 16. April von S—IS Uhr statt. Bei 
der Ausnahme sind vorzulegen: das Jmpf-
resp. Wiedcrimpfungsattest sowie das Ab­
gangszeugnis) der etwa früher besuchten 
Schule. 

Die Vorschule nimmt auch Knabe» 
ohne jede Vorbildung ans. 

Liegnitz, den 1. April 1887. 
Der Direktor des Gymnasiums. 

l»r. VNtI»Iii»x. 

Zwailks-Bttsteigenulg. 
Montag, den 4. April, Vormittags 

9 Uhr, werde ich Hierselbst 
auf dem Rössu«»'^?» Kohlenplatze, 

Neue Glogauerstrastc 48, 
1 Pfckö, brauner Wallach, mit 
Geschirr, 1 zweizölligen, 4-räderigen 
Kastenwage« mit Ketten und circa 
2^2 Mastern Holz 

meistbietend gegen Baarzahlung verkaufen. 
Der Verkauf findet bestimmt statt. 
Liegnitz, den 2. April 1387. 

Stoll, Gerichts-Vollzieher. 

D. Htrolidut-Rakrlk) 
Innere Haina,terstraße SS, nahe am Ring. 

ZT Strohhüte HZ 
werden gewaschen, gefärbt und modernifirt. 

Große Auswahl in den neuesten Damen-, Herren- u. Knaben-Hut-Formen. 

Zwangsversteigerung. 
Dienstag, d. S. April er., Vormittag» 

1V Uhr, werde ich iin Auctionslocale (Ge­
richts-Gebäude) hier 

eine goldene Damen-Uhr, 
9 silberne Kaffeelöffel, S silberne Eß­
löffel, 1 filb. Vorlegclöffel, 1 Scheiben-
büchfe (Hinterlader), 1 Partie Leinen-
Drell, 1 Dtzd. leinene Tischtücher, 4 
Dtzd leinene Handtücher 

sowie auf dem Hofe des Gerichtsgebäudes 
1 Pscrd (hellbrauner Wallach mit 
Stern) 

gegen sofortige Bezahlung an den Meist­
bietenden versteigern. 

Liegnitz, den 2. April 1887. 
«Itter, Gerichtsvollzieher. 

Wilhelmsschule. 
Die Ausstellung von Schüler-Zeich­

nungen ist Montag, den 4. d. Mts., Nach­
mittags von 2—5 Uhr, nochmals geöffnet. 

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 
Liegnitz, den 2. April 1387. 

Der Rector der WilhelmSschnle. 
1»r IrnuNeuBnoli. 

Den verehrl. Putz 
daß sich meine Fabrik i. 
der Taubstummen-Anstalt 

Herren- «nd Knaben-Strohhüte 
bessere» und billigen Genres im Preise von »,SV—S4 Mark p. Dtzd. die 
feinsten, elegantesten Sachen. 

Muster sowie Waschhut-Modclle für Damenhüte stehen in der Fabrik 

^ Strohhut-Fabrik, 
Nene Hainauerstraßc S4, gegenüber der Taubstummen-Anstalt. 

Um einen großen Umsatz zu erzielen, habe ich mein Lager in eleganten, dauer-
t gearbeiteten Schnhwaaren, eigenes Fabrikat, nur Handarbeit, enorm ver­

größert und verkaufe dieselben zu noch nie dagewesenen sehr billigen Preisen. Da 
/edoch billig annoncirte Preise, wenn man die Waare nicht gleichzeitig sehen kann, 
absolut keinen Zweck haben, so enthalte mich jeder Preisangabe an dieser Stelle 
und bemerke, baß in meinen beiden Schaufenstern sämmtliche Schuhwaaren über­
sichtlich ausgestellt und mit äußersten Verkaufspreisen bezeichnet sind. 

Extra-Bestellungen, wenn auch noch so groß, werden innerhalb acht 
Stunden erledigt. 

ttermann 8ekeib!kl-, Schuhwaarenfadrik, Bäckerstr. 1. 

Zwangs-Versteigerung. 
Mittwoch, am 6. April c>, werde ich 

im Auctionslocale (GerichtSgebäude> 
hier von Bormittaas 9 Uhr ab 

1 Nußbaum-Spiegelschrank, S dito 
Vcrticows, 1 dto. Rollbureau. S dto. 
Stühle, 1 dto. Kleider -Schrank, 
1 hohen Spiegel m. Nußbaum-
Rahmen nebst Consolc und Marmor­
platte, 1 rundes Tischchen mit Mar­
morplatte, 4 Sop 

Kommod 
latoren, 1 Glasschrank, 1 Kleider­
schrank, 1 Bettstelle mit Strohsack n. 
1 Gebett Betten, «»der,e. 

meistbietcnd gegen Baarzahlung verkaufen. 
Liegnitz, den 2. April 1887. 

8t«u, Gcrichts-Vollzieher. 

4vker-Verpsvdtu»s. 
Mittwoch, den «. d. M., früh 

S Uhr werde ich die Aecker des 
Hrn. Kräutereibes. Ii. 
verpachten. I' Ilrust. 

Versammlung: Jauerstraße, 
Restauration «ioelvriii»»». 

Verkaufe 
mein in einem schönen Dorfe gelegenes 
Hausgrundstück, dasselbe eignet sich sehr 
gut zu einem Specerei - Geschäft oder 
Fleischerei. Anzahlung nach llebereinkunst. 
Offerten unter 4t. «. 
Janer erbeten. 

Ein ueugebautes Haus 
mit 2 Morgen Garten zu verkaufen. Näh. 
bei «. «»juke, Breslaucrstr. il. 

1VV postlagernd 



.a lZiüsgl! MRA 
Den Eingang der Berliner und Frankfurter a/M. Original-Modelle in 

Eostumes, Jaquettes, Regenmänteln, Paletots, Rädern, Mantelettes, 
TolmaNS für die Frühjahrs- und Sommer-Saison beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 

4i,5nnl,I. 

Zu Braut-Ausstattungen: 
Weiße Atlasse, vorzügliche Qualitäten, das Meter 3, 3,50, 4,50, 5,50 bis 8 M. 
Weiße Merveilleux, Faille Franxaise, Damass^, Moir^ »utiqfiiv 

in sehr großer Auswahl das Bieter 4,50, 5,50, 6,50 bis 8,50 M. 
Couleurte Merveilleux in den neuesten Tag- und Lichtfarben, großes Farben­

sortiment, das Meter 3,75, 4,25 und 4,75 M, 
Schwarze Merveilleux, Satin dnchesse, Satin de Lyon, Parsisal, 

Aöper-Atlas, garantirte Qualitäten, das Meter 2,40, 2,80, 3,25, 3,75, 
4,25, 5 bis 8 M 

Das Kleiderstosse-Lager ist mit allen Neuheiten des In- und Auslandes 
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre reich asfortirt. 
Schwarze Cachemirs, CachemirienneS, Crepes, CrHpe damaMs, 

Etamines, Etamine braches und ray^s, Grenadines, Spitzen­
stoffe, Eleetoral double zu Fabrikpreisen. 

Besätze in Sammet, Peluche, Perlstoffen, Schottischem Stimmet, 
carrirten Seidenstoffen, engagirte Äcuster für Liegnitz, zu sämmtlichen 
Farben genau passend. 

Bei Bestellung von Costumcs genügt Einsendung einer Prodctaille 
und Angabe der vorderen Rockliingc. 

Ksräiuen, MbolstoSo, IisMsvken u. 7vppiodv. 
Bei Baarzahlung 4 pCt., innerhalb 4 Wochen S pCt. Rabatt. 

Gasthofs-Berkaus. 
Wegen vorgeschrittenen Alterö verkaufe 

ich sofort mein Gasthaus mit 75 Morgen 
Acker und Wiese, mit oder au ch ohne In 
Ventar, das einzige Gasthaus am Orte, ge­
legen an der Chaussee von Militsch nach 
Festenberg, l0 Minuten entfernt vom Bahn­
hof der Oels-Gnesener Eisenbahn. 

Nähere Auskunft ertheilt der Besitzer 
HUKvl«» 

in Pölitz (Kreis Militsch). 
Eine kleine Landwirthschaft, neu geb., 

mit 21 Big. Kräuterboden, nahe b. Liegnitz, 
ist sofort für 5700 Thlr z. verkaufe» durch 

B Neumann, N. Breslauerftr. W. 

Ostsru. 188?. 
»VHS tlsms-üiiZins» m ZS?s. 
l". „ 4S „ 
»svs 8»IIsiiilisli >> ZS >> 
k "  5 i i z , » . d i i . ^ z > M »  „  S V , ,  
K . W » W S > i l l > l > ,  i V M  i Z ö , ,  
II. Vei»W«I>l l>, !l> „ IIIS „ 
IMeimii il tlssciis ?ö ,, 
»iisilimim Nim ZliidUkozieWeeiA. 
MW- Caffee, -WU 
roh und stets frisch geröstet, in größter 
Auswahl und vorzuglichster Qualität, 

a Pfund 100-480 Bf. 
Erstes Waaren-Einkauss 
und Bersandt-Magazin. 

Goldbergerstr. 

Von Montag, den 1. April, ab befindet sich 
Lüden und Melier meiner 

Schablonen- u. Stcmpelsabrit 
verbunden mit reichhalt« Lager feinster geschnitzter 

Elsrubrinwilureu 
Burgsti »N8,nahe dem Ninffe. 

lodAwvs?slm, Graveur. 

Electra-Soda, 
das Pfd. 14 Pf. 

Erstes Waaren-Einkanfs-
und Bersandt-Magazin. 

Sonnenschirme 

Ä Z T A i Z L S Z s ! ,  
Liegnitz, Frauenftraße Nr« ÄS, 

empfiehlt seine 
Daulpsslirberei, Druckerei und chemische 'Waschanstalt 

für neue und getragene Stoffe 
in Seide, Wolle, Baumwolle und gemischten Stoffen. Möbclbcznge in Plüsch, 
Damast und Nips werden in allen Farben gefärbt und gepreßt. 

Druckerei, Wäscherei und Appretur-Anstalt, 
Färberei für Sammet- und Seidenstoffe, 

chemische Wäscherei u. Garderoben-Reinigungs-Anstalt. 
Herren- und Damen-Garderobe jeder Art wird im Ganzen sowie auch 

zertrennt in allen Farben gefärbt und gereinigt. ^ 
Da meine Färberei allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend eingerichtet ist, 

bin ich in den Stand gesetzt, in jeder Beziehung die mir anvertrauten Sachen auf 
das Beste auszuführen. 

S 6 1) 5 5 ?  ̂ v 5  ̂
Lei Magen- unä llntsrisibsbesoiiveräso. 

Verstopfung, Mänwrrkoiäev, llvdsr- uns 
Eallonleiäen, 8»nä u. Stein, unreinen! Bluts, 
Verfettung vte. ärstlioli allgsin. s. eur-
wüssigsw (Zedrsueilg ewpfodlsn. 

Lei ^srckiiullugsstöruogsn, ^ppstitwsngel, 
Blähungen, Soäbrsnnen, ölutsnäranA, Uepk-
sokwer?, 8etnvjnäsl »Ilbevälirt uvä »Is 
sieksres, angsosbinss uvä gesuväs« Baus-
wittsl geschätzt. 

»Iiiiltlivli iiberull in äen ^rpotäekeu. 
Bv gros in äsn vrogusn- uoä Mineral-

vasssrkanälullgsn. 
>»r eolit, veun jsäs Oosis llippmaon's 

8eimt2iu»rks trägt. Lentral - Vsrsavät: 
I4ppoi»nii'«4pat1,«Ii«,IL»i4»I»»a. 

Wir laden zum Abonnement ein auf 

Vi« 
die beste der billigen Frauenzeitungen. 

Preis des Vierteljahres 1,23 Mark. 
SS 

Lrkältliob in äen ^potdeken von I.ieguit^ 
iäesuiter - ^potk., Soliloss - ̂ .p.), Bniinla«, 
Hainau, Naltsvb ete. 

8«iÄ«i, M a l e r ,  
No. 14 Piastcustraße No. 14, 

emvfieblt sich den geehrten Herrschaften von Stadt und Land in der bevorstehenden 
Saison zur schnellsten und saubersten Ausführung aller in sein Fach schlagenden Arbeiten, 
als: -Ummer-, Holz-und Schildcrmalcrci vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, 
sowie von dauerhaftem Oclfarbcn-Anstrich der Fa?aden, Fenster, Thüren und Fuß­
boden unter vollster Garantie der Haltbarkeit und zeitgemäß billigster Prelsnotirung. 

Gersten- und Hiscrstroh 
hat nächste Woche wieder abzugeben 

Standke, Lübener Hof. 

Kebrsuvdto löbel 
kauft nnd zahlt die höchste« Preise 

SIMdssr, Millclsir. 2S. 

l!«tl1»«l»ii>, 
ganz neu, gerissen, grau ü Pw 00 Pf., 
Mark 1,00, i,l5, 1.25, dto. weiß Mark 1,50, 
1,75, M. 2,00, M. 2,50.3.00. versendet gegen 
»Nachnahme von » Pfd. an packfrei, franco 
u. zollfrei die Bettfedernhandlung von M. 
verrenk», Prag, Ioiefstädter Gasse 105. 
Auf Verlangen sende Preisconrant sranco. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

empfiehlt 

LliLMmckeck, Frauenst« 12. 
Größte und beste Auswahl von 

und Fischwaaren jeder Art. 
Bier- nnd Weinstube, 
S VvliidiUlSIwlK. 

^aui Kchirmeistn. 
Empfehle die allerfeinsten frischen Bücklinge, 

Sprotten »nd Lachsheringe, Hochs. Lachs, Aal 
und große Flundern, Roll-Aal nnd Hummer» 
in Gelse, Briike«, Brat-, Roll-, Appetit- «ud 

mariu. Heringe, Orl- «nd russ. Sardinen, 
nchovis -c. Frisch. Pumpernickel, I» nnd 

II» Emmenth. Käse, Straßburger, f. Limburger, 
Neufchnt, Tilsiter, Olmützer, Kräuter- «nd 
Parniesan-Käse, Dresd. Appetit- ». f. Cervelat-
Wurst, cons. Gemüse und Comp.-Früchte, 
ff. Apfelsinen. 8 e !iirlllkj8W. 

Nächsten Dienstag, Mittwoch u. Donners­
tag empfiehlt die Brauerei Schwiebendorf 
Einfaches u. Doppel-Bier 

in Litern und Flaschen 
zu jeder Tageszeit in der Niederlage 
FohanneSstraßc am Fleischmarkt^ 

llneger- «D 
Montag, den 4. d. M., , Abends 8 Uhr: 

Appell. 
Der Vorstand: v. 4'I»0o»«». 

Die Kegelbahn 
im Gasthof zum Vergißmeinnicht ist Mon­
tag und Dienstag zu vergeben. H. Inst. 



..öxD 
MS 

RGNM MM 

^Äolpk kravk 
IZi^ilitx 

Franettftmsje l l (neben Herrn SuZo Wersodeok). 

MMMXM 
MS 

M Ismvll-, llvrrvll- u. Lllävr-Volllevtiou 
I. Abheilung für 

v s m e n .  
Reichhaltigste Auswahl in 

Iaqueltes, Paletots^ Doltmans, 

Wsttes und Aadmäntet 
aus reinwollenem, kräftigem Soleil, in hell-
carrirteil und dunkel mclirten Fantasiestoffen 

empfiehlt: 

II. Abtheilung skr 
Neimen .  

(^ÄQL!6 ^.Q2ÜA6, 
Sommer-Ueberzieher, 

Beinkleider:c. 
ln guten, haltbaren Stoffen, elegant ge­
arbeitet und von vorzüglichen Sitz, in allen 

Preislagen. 

lll. Mhcililng sür 
Unsben  l im!  HI  so l l en .  

Elegante und billige 

Anzüge und Ueberziehcr 
in allen Größen, in sehr geschmackv Ausführung. 
«MIm-I'sIMz >i. ?s»sniieii-IjIZiiteI 
in dunklen und Fantasie-Stoffen, in reizen­

den Dessins. 
M1MM M Mei Mi MM. 

MS W 
M US 
W 

« « 

MW 

Bestellungen nach Maß werden durch einen bewährten Zuschneider schnellstens ausgeführt. 

Wem großes Tuch- und Wuckskin-Lager 
weist die Stoffe der renommirtesten Fabriken auf. Die streng festen, aber allerbilligsten Preise sind auf jedem Gegenstand 
t entlich vermerkt, daher auch Nichtkenner unbedingte Garantie haben, reell bedient zu werden. 

MMM NMM 
^bstbünnlt 

MH'UMMM'B 
zur^Friedenshoffnung. 

D wird mit seinen neu organisirten d 
A und einer ^ 

ß Großartigen Menagerie K 
F bestehend aus » 
z Riesen-Schlangen, einer vorzüglichen ? 
^ brasilianischen Affeugruppe :c. 

nur 4 Tage 
in Lieguitz auf dem Vorderhaag ver­

weilen und 
Sonntag, Ist. April, Abds. 8 Uhr, » 

eine große 
Kslz-MiiiWS-ViiiMliiix, 
Montag, d. ll. April, zwischen 2 und 

3'/, Uhr, einen 
Mm Uuitiix in» zSimuIl. 
Lslsmm iliueii die Amlt,. 

some an demselben Tage: 

Z Wen schs-Vetstelliiiixeii, i 
Ansang der l. 4>/z Uhr, der U. 8 Uhr. r 

Dienstag, den 12. April: 

2 Vorstellungen k 
I u. Mittwoch, 13. April, Nachm. 4»/z Uhr » 

I Kro88^nln VorMIlillss 5 
I sowie Abends 8 Uhr eine unwiderrufliche 

Moiiielk-VorZlellung 
veranstalten. ^ 

Billets im Vorverkauf für reservirte M 
Plätze sowie für den l. Platz bei Herrn " 
Wcndland am Ring. 

Ich erlaube mir, einen hohen Adel 
sowie ein p. t. Publikum mit der Bitte 
ergebenst einzuladen, mir dasselbe Ver­
trauen zu schenken, welches ich bei 
meinem ersten Hiersein genossen, und 

L bemerke noch, daß mein Circus auf das 
^ Cvmfortabelste eingerichtet ist, über 
R 40M Personen faßt und gegen Wind -
A und Wetter aufs Beste geschützt ist. P 
^ Hochachtungsvoll « 

^ Sonntag, den 3. April cr.: 

I Llzvoi Oonesl'ts 
^ der durch die Gartenlaube, lieber Land u. Meer, Amthors Alpenfreund und 

alle fremdländischen Hauptblätter rühmlichst bekannten und ältestrcnommirten 

Z Tyroler Concert-Sänger-Gesellschast 
^ I.lillmg kgjnxp 8kliil»' 

aus ^vlteosv« in Throl; 8 Personen in ihrem National Costüm. 
^ Beginn des Nachmittags-Concerts 4 Uhr, des Abcnds-Concerts 8 Uhr. 

Montag, d.n 4., und Dienstag, den 3. April: 
Vorletztes und letztes Concert 

obiger Gesellschaft. I» jedem Concert vollständig neues Programm. 
Billets Ä SO Pfg. und Kinder LS Pfg. im Vorverkauf bei Herrn 

4. «iövis, Ring. Entree an der Kasse: st« Pfg. und Kinder Zst Pfg. 
Für die letzten beiden Concerte reservirte Plätze auf Vorbe­

stellung und Ist Pf. Zuzahlnng pro Villet im Schictzhause. 

^».^'"Claliicr-Jnstitiit 
Anfänger sowie schon vorgeschrittene 
Schüler Aufnahme. Ebenso wird Privat­
unterricht sowohl unter meiner persön­
lichen Leitung wie auch in der höheren 
Ausbildung von mir selbst ertheilt. 
INeta Sprotte, "N 

Kvvvrbe-Vvrvlii. 
Montag, den 4. April, Abends "N/z Uhr: 

Bücherwechsel. 8 Uhr: Vortrag. 

Verband 
Deutscher Reichssechtschulen 

zu Lieguitz. 
Gtneral-Verjammlung 

Mittwoch, den st. April 1887, Abends 
8'/- Uhr in der Reichshalle — Gold-
bergerstraße. I>»r Voristniill. 

WkWM VMKL «SstGLW 
»Sll«NSl 
«AM 

Heute Sonntag: 
Frischer Kuchen, Pökelbraten u. Gallert, 
wozu ergebenst einladet VV 8elii4i,,«er. 

Im Gasthof z. Rothkretscham 
morgen Montag: Wurstpiknik, wozu 
freundlichst einlad. I»i»iirr«tt 

vieusiag, <len 5. 4pril, ^bäs. 8 Ilbr: 5 
kdseliiellzHiimi't : 

4H444444444444444444 

t 

l.iegniti—Kslikbau8. 
Heute Sonntag, den Z. April er.: 

KiM. kbeml-lZiiiisel't 
des 

Musikdirectors Herrn «. I»«!». 
Anfang 8 Uhr. Entrce 20 Pfg. 

Zu srischem Kuchen u. Mohnsemmel auf 
heute Sonntag ladet frdl. ein ll. Roltze. 

Zum Wurstpiknik 
auf Btontag Nachmittag, den 4. d. M., ladet 
freundlichst ein IV. Vlrlvl»«!, Arnsdorf. ! 

Kronprinz von Preußen. 
Heute Sonntag, den 3. April: 

Große 

Abschieds-DMcllmg. 
Auftreten sämmtlicher 

Lpvviklitütvil 
sowie unter gest. Mitwirkung des Hrn. 

^mi! Ismborow^. 
Alles Nähere wie bekannt. 

Außenstehende Billets haben nur zur 
Sonnabend-Vorstellung Giltigkeit. 

I llirit ll 

t I'rl. Ulläb, I'rl. 8cknlinuun 
uuä 

ÜLiin Umaber^. 
1. Uoui!iu?s u I.I. „klaobtisFLr voll 

Uransäs." voll lli-outaor. 
2. „8okuttsllts.n7,-^.ris" a. „villorud" 

voll Avz'orbosr. 
3. ^.riv u. „Rsllnbüusör" v. 1Va.Allor. 
4. Ouott u. „UiAvistto ' v. Voräi. 
bu. „diiodor selmt^, sei visäer Aul", 

von ?run2. 
5b. „'s ?ellsterlv", voll Lraäslez-. 
6u. öllilaäe von dgive. 
Kb. „leb bstte einst ein sedöves 

Vaterlanä", von hassen. 
7. Variationen von t'rneh. 
8. ^lris a. 6. „Kasksnbail" v. Veräi. 
9. ^.rio aus lisw „Uivekohsn äes 

hrsillitoo' von >laiilarä. 
10a. „?aubsrlie<b' v. Ugz-sr-llollmullli. 
10b. „Usbul-tstaxslisä" von Zaebs. 
11. „krisk - Duett" aus „ri^aro's 

Uoebasit" voll Noaart. 
Rilleis: spsrrsiG 1 N. 50 ?k., 

nuwinerirter saaipiats 1 N., Ualieiis 
50 ?k. in <ler slusikaiienbanälung vou 
stvorx (Zrackeuveii^, kassaxe, sovie 
bei Herren I'aul 8«kliei«lvr, liinx 36, 
IV. 8an<lberx, Rillg 14, Raul Soberpe, 
RillA 6. 

Sonntag, den 3. April 1887: 
Bei aufgehobenem Abonnement. 

Benefiz der Frau keiekmevkr. 
Der Troubadour. 

Oper in 4 Sitten von Verdi. 



grv8. llkwü. 
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Ksr088tv8 I^^s'er 

/u OviFinkil - ̂ nbiil! - ?i-t>isen 
empüslllt in hvkttnnt Avösstsr 

Fiisevalil 

Vriil S Alriqus, Kurts, SpnmKkvSvni, 
RuMitäsu «tv. vto. sto. 

in größter Auswahl und zu billigsten Preisen empfehlen 
! F. «A S)OZsZs, Liegnitz, Mittelstraße 68. 

Einem hochgeehrten Publikum von Liegnitz und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich am Heutigen Tage Breslauerstraßc Nr. SS, neben Herrn Kaufmann 

ein 

Porzellan-, Steingut- und Glaswaaren-Geschäst 
! unter meiner Firma 

A SZ 8 t ZA H 
eröffne. Ich bin in der Lage, bei einem gut sortirten Lager die billigsten Preise stellen 
zu können, und bitte um geneigten Zuspruch, 

j Liegnitz, den 30. März 1387. Kusta? Solls!?. 
I 

! N 

neuester bewährtester Construction 
mit Selbstregulirung nach Prost I)r. 
Wüst's Patent zu allerbilligsten Fa­
brikpreisen stets am Lager. 

Liegnitzer Eisengießerei 
und Maschinenfabrik 

Vvivksrt K Sudisok 

A. 
Buchhandlung LitgNitz Grunstraße 8 

empftcflt sein großes Lager aller Zeitschriften und Lieferungswerke und über­
nimmt Bestellungen und prompte Expedition aller belletristischen und 
wissenschaftlichen Werke. 

Großes Lager diverser Kalender nud Oeldruckbilder. 
Durch Kolporteure vernachlässigte Abonnenten werden auf Wunsch zur 

sofortigen Expedition übernommen. 
Wiederverkauf.rn gewähre ich hohen Rabatt. 
Abonnentenfammkcr und Colportcure finden zu Vortheilhaften Be­

dingungen sofortiges Placement. Reflectanten belieben sich zu melden. 

Die böhmische Bettfcdern Handlung 
Spoorstrusze Ä7, Spoorstrnße Z7, 

hält ihr anerkannt großes reich sortirtcs Lager nur neuer Bcttfedern (keine ge­
mischte Waare), Daunen, auch fertige Betten bei billigen u. reellen Preisen, bei 
Bedarf bestens empfohlen. 

ZWk 

vetsil Verllslis 
ße.! 

Die für dieses Frühjahr ge­
wählten Herren-Hut-Fa^ons 

lloMilhsMbnckMrnLr, 
!^nnn8 unll Aellie! 

empfiehlt sowohl in schwarz als 
auch in allen gangbaren Farben 
zu soliden Preisen. 

Ferner 

SMiiwx, lisxm, UM-
UM. 

Lllllfjl'IMIllkML 
von 

l Mark 10 Pf. pro Stück an. 

Besten Mcdicinal-Leberthran 
in Fl. s 8V Pf. u. 1 Wik., 

Brom-Soda-Wasser 
1 Fl. 50 Pf.. 10 Fl. 4 Mk. 50 Pf.. 
^ Conifercnäther 

z u r  V e r b e s s e r u n g  d e r  Z i m m e r l u f t ,  ä F l .  1  M k ,  
Hllhneraugencollodium 

1 Fl. mit Pinsel 50 Pf. 
...... . empfiehlt 

?oäos llLkversrixe, ffsrndaut null 
»vira in Kilrz!s8tor 2.s:t äurod blosse« 
Ivsbsrpinsslo mit äom Aikslickst. d--

l svbtsn Laclizwoz'zoksk 
I I iluAnerauZönmitts!Lishsrunä sollmorz 
^ l°k dsseltiZt. ciarwn60?k. 2) Lsälausr'» 
Vvvifsrsn-Asist von praolitvolivin 'Isnnsn 
vslägsruob zur RsiniAung cker Ximworlukt 
bZasods 1,25 Kl., ^orstäudsr 1,25 A. Z 
L»ö.Iarie?'s svbts Lpitzvegsriebbonbons 
Lüste» uvä Lsissrksit. ösutel 30 
llodaedts! 50 ?k 4) Lsälsuer's verbesserte 
Lewämsväslklsio zur lloussrviruu^ uro 
Verschönerung See ?sints, echt uur in Lieck-
äoesL ä 50 unll 75 ?f., sämwtlicd aue 
Lea.'ausr's Lctbc? -tpotbehe, präwiirt mit 
4 SsISener ZiksÄsille». Dsxöt in l-ie.?»itz ii. 
S-bum-mn's Lok- u. Ltaät'/.xvtkshs. 

Sonnenschirme. 
Einen Posten zurückgestellter 

Sonnenschirme offerirt zu Selbst- » 
kostenprets ^ 

SismM «ssn, t 
Schirmfabrik. ^ 

K>»ndi>rwanen empfehle ingroß.Aus-Mluoerivllgul wähl u. wirklich guter 
Ausführung (nicht zu verwechseln mit 
anderen mangelhaften Arbeiten) bei Garantie 
tür Haltbarkeit zu den äußerst billigen 
Fabrikpreisen. 
Händler erhalten bedeutenden Rabatt. 

Reparaturen schnell u. billigst. 
M Kinderwagen-Fabrik 
M. KiSSSvS, Bäckerstraße tS. 
Vcrkaufslocal Bäckerstraße 19, Zt. Etage, 

nicht im Laden. 
Mittwoch eine schwarze Dogge ent­

laufen, Hündin mit weißer Brust. Wieder­
bringer erhält Belohnung. 

I»»ii1 «ni,5, Burgstraße 59. 
is.ov« M. zur 1. Stelle zu verg. Näh. 

d. Hrn. Maurermstr. Melles, Bolkostr. 18. 
1LEEY Mark auf puptllarische Hypothek 

zu 4>/z<>/st zum 1. Juli aufs Land gesucht. 
Nähere Auskunft ertheilt »»iii«ii«r. 
Hainauerstraße SV. 

8000 biS 12000 M. auf 1. Hyp. ZU 4Vz°/<, 
zum Z. Juli auszuleihen. Zu erfragen bei 
Frau Dobers, Glogauerstraße 8. 

SEEE Thaler werden gegen sichere Hy­
pothek zum 1. Juli aufs Land gesucht. 

Wo? sagt die Erpedition dieses Blattes. 
SEVE-5SEE Thlr. zur 1. Stelle zu 

4^2 pCt. auf ein neu erbautes Hausgrund­
stück Johanni od. Michaeli gesucht. Näheres 
Neue Earthausstraße 1, parterre. 

Ein älterer, erfahrener Buchhalter 
empfiehlt sich Handel- und Gewerbe­
treibenden zur Führung von Büchern, 
sowie Anfertigung aller Arten schriftl. 
Arbeiten. Derselbe ertheilt auch Unter­
richt in einfacher u. doppelt. Buchführ. 

! Offert, u. L. E i. d. Erp. d. Bl erb. 

700 Thlr. zur 2. oder 1800 Thlr. zur 1. 
Hypothek werden auf eine ländliche Be­
sitzung von einem pünktlichen Zinsenzahler 
zum t. October zu leiben gesucht. Näheres 
in der Expedition d. Blattes. 

liieiiW». mlimISiW lsxie, 
welche auf Privatkundschaft gereist haben, 
werden bei Salalr und Provision zu 
engagiren gesucht. Offerten sind sub Chiffre 
M. SS an die Erp. d. Bl. zu richten. 

Ein tüchtiger Tapezier-Gehülfe kann 
sich melden. 8«k»<»vliK«»z»f. 

Zwei Stellmacher sucht 
IZi«»ui«s, Petersdorf b. Spittelndorf 

Ein Tischlergesclle zum baldigen Antritt 
gesucht. tllpxtit r, Groß Baudiß. 

junge I^eute 
werden zum Abtragen von Flasche» 
gesucht. Lohn p. Stunde IS Pfennige. 
Dresdener Glasfabrik 

I>i«lliirK«Ii ^i«iu«i»8, Vrvsck«». 

Ein Lehrling wird angenommen bei 
E. k rieärlev, Bäctc emstr., BrcSla uerstr. 27. 

Ein Schaffer für Spedit. od. Fabrik 
od. Hauöhältcr s. r. Händig., w. bereits 
l0 I. als Schaffer in em. groß. Zuckcnabr. 
besch. w., m. tadellos. Attest., s ähnl. Stell, 
sof. o. sp. Näh. litte kske, Hain.-Str. 6, p. 

Ein zuVerl. Pferdeknecht sofort gesucht. 
Mühle Hohendorf. 

Eine durchaus tüchtige 
Direetrice 

für Putzfach sucht die 
Wollwaarenfabrik 

Goldbergerstratze 8O. 
Lehrmädchen 

für das Putzfach werden noch angenommen 
Fraucmtraßc SL bei F. A Storker. 

Junge Mädchen, welche das Weißn., Weiß-
u. Namensticken erlernen wollen, erhalten 
llntcrr. b. Fr. Knittcl, Biittclstr. S. 3. Et. 

l anstand. Mädchen, welches tüchtig in der 
Häuslichkeit, sucht Stellung event. zur Aus­
hülfe. Offerten unter A. B. l j. p. Erp. d. Bl. 

Eine gesunde A m m c ist z» erfragen 
Ring Nr. 3 im Hiuterhause. 

Für Kutscher oder Nachtwächter sind 
ein Paar noch fast neue Pelzstiefeln z» 
verkaufe» Frauenstraße 4i> im Laden. 

Ein birkener Schreib-Secrctair, noch 
gnt erhalten, ist zu verkaufen 

Frauenstraßc 4U im Laden. 
Alte Oefen, Thüren, Fenster ?c. 

sind wegen Abbruchs billig zu verkaufen 
GcrichtSstraße Nr. S. 

SEE Schock Ernte-Teile zu verkaufen 
in Kunzendorf Nr. 43 bei Groß-Tinz. 

Ein Geldschrank zu verkaufen. 
Eduard Doctor. 

Ein Lehrling gesucht Per 15. April. 
Schloßgärtnerei Göllschau bei Hainau. 

FgrimMriiM' 
aus der Stadt oder auch aus den 
umliegenden Dörfern, die die Formerei 
erlernen wollen, können sich zum An­
tritt per Ostern meiden. 

Kostgeld wird vom Tage des Ein­
tritts an sofort gezahlt. 

?«lvl Mdosr. 
Ein Knabe, der Bäcker werden will, wird 

gesucht. Näh, in der Erped. d. Blattes. 
Ein Lebrling wird Ostern angenommen. 

A. Noitzsch, Ttschlermstr., Glogauerstr. 9. 

Parchwi'tp 
Einen Lehrling nimmt an 

II. liolituvr, Schlossermstr. 

S Kirschb.-Bettstellcn mit Matratzen, 
dto. Sopha-Tisch, E dto. Stühle, Glas-
schränkc, ! Sthllr. Kleiderschrank, Bett­
stellen, Tische, Spiegel, Wäsche-Schränk-
chen, kl. Büffets, I gr. Waschwanne, 1 
Menge g. Betten bill. z. vk. Hcinrichstr.K. 

Einen gut erhaltenen Mahagoni Flügel 
verkauft billig Regier.-Secretair ^«livlz!, 
Slicolaistraße Nr. 23. 
Pferde-Dünger ist zu verk. Spoorstr. St. 

Zwei iiltkle Pftrde 
für schweren Zug haben abzugeben 

A. Ufituvr ch 0«, 
Oelsabrik. 

Ein Arbeitspferd ist zu verkaufen 
Louiscnstraße SS. 

Penfions-Offerten! 
Im Pensionat einer anständigen, kinder­

losen Familie werden durch Abgang und 
Abiolvirung des Abiturienten - Examens 
(Ostern) Stellen frei, und werden 3 bis 4 
Knaben, welche die höheren Lehranstalten 
besuchen sollen, bei mäßiger Pensionszahlung, 
liebevoller Pflege und guter Aufsicht ge­
wünscht. Liegnitz, im Februar 1837. 
n«rrii!. 8eIi<»I», Wallstr. 20, Part., 

gegenüber dem Gymnasium. 

Für Eltern und Vormünder! 
deren Knaben die Liegnitzer höheren Lehr­
anstalten besuchen sollen, wird eine gute u. 
anständige Pension nachgewiesen durch die 
Güte des Herrn H. Exner, Heinrichstr. 22. 

I I Zwei oder drei Knaben finden 
Unterricht und Pension bei 

Cantor Ll»z-u, Bienowitz. 

Mi>nkinNEil'l> linden freundliche und lpcUslvIllMl. billige Aufnahme. Näh. 
Auskunft durch Herrn Kaufmann 

vk. HV«rsvil»vek, Frauenstr. !2. 

Einen Kellnerlmrschen 
sucht zum sofortig 
Vresvlvr, Hotelbi 

igen Antritt «n»t»v 
esitzer, Lüben. 

Ich suche zum sofortigen Antiitt einen 
verhcirathctcn, nüchternen und über­
haupt zuverlässigen Kutscher, der sich 
allen Arbeiten unterziehen muß. 

Dom. Hülm p. Gr.-Baudiß, den 31. 3.87. k». 
Ein tüchtiger, zuverlässig Knecht und 

ein Müllerlehrling werden gesucht in der 
Mühle zu Bischdorf bei Wahlstatt. 

Ein Kräuterknecht, 
welcher alle Landarbeit gründlich versteh 
und sicher fahren kann, wird als Kutscher 
gesucht. Zu melden BreSlauerstraße ib 
im Laden. 

Pensiouaire finden freundliche und 
billige Aufnahme Wallstr. 20, 3. Et., 
gegenüber dem Gymnasium. 

Zu vermiethen: 

Geschästslocal 
Ring Nr. 18 erste Etage billig zu verm. 
Rudolfstr. 4 zum 1. April 1 Kellerst, z. bez. 

Sophienftr. t 
(Ecke der Schutzenstr.) der 1. Stock bald 
oder später zu bezichen. 

Ring u. Bäckerstr.-Ecke 3l, 1. Etage, 
eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche, 
Entree und Bcigelaß zu vermiethen. 

Keller, hell und trocken, Ring 17. 

Mckerstraße 3t, 
erstes Haus am Markt, 2 Läden per bald, 
1. Et. 6 Jim., per 1. Juli, 2. Et. 6 Zim., 
p. bald u. 2 kleine Wohnungen billig z. verm. 



Größtes und biMastes Ofen-Lager bei 4. «ivllllsvk «avdkolßvr, 
Ring und Bäckerstr. - Ecke 3t ein 

Laden mit großem Schaufenster z. verm. 
KZ 

Wilhelmstraße AS 
Parterre, 5 Jim., 3. Et., i Wohnung v. 4 u. 
t Wohnung v. 3 Zim. p, bald u, billig z, verm. 

i Wohnung am Ring für 45 Thlr. 
zu verm. Näheres bei 

Heine. Deutsch, Rautenkranz. 

GcschäW-Berlegun^ 
Vom t. April ab befindet sich meine ^ 

Chocoladen-, Marzipan- und Zuckemaaren-Fabnk, 
Thee- und Gewürz-Handlung 

in dem Hinterhause meines Grundstückes Lonisenstraße 17. 

Hainauerstraße 13, erste Etage. 
5 Himmer, nebst allem Comfort per 
1. Aull cr. zu vermiethen. Näheres bei 
S. A. Fraustadt Wwe., Hainauer­
straße 28. 

kil^V's beMmte 8tMragen. 
1 frdl. Quartier v. l. April Bäckerstr. 26.! 

Piastenstraße 3 
ist die erste Etage, bestehend auS 7 Zimmern 
und Balkon nebst Garten, sofort ob. später 
zu vermiethen. Täuber. 

S°Mcnstr.2!Lt!ü̂ ,L.°' 
Kleine Wohnung an einzelne Personen 

Wallstraße S für 66 M. zu verm. 
Vorderwobn., Stube. Alk., Küche, Entree, 

Ioh. a. ruh.Mieth. u. 1 einz St. Hcdwigstr.7. 

Bismnlstr. 5 N.SNS.»' 
cabinet, Veranda für 480 M. Mslioke. 

Kohlmarkt Nr. 4 sind zwei Stuben, 
Küche ic. zum April zu vermiethen. 
Näheres Ritterstraßc Nr. K bei 
<Z. «. l 
BreSlanerstr. 3« ein Quart., 3 resp. 

4 Zimmer. Küche, Entree, Wassercloset, 
bald oder Ostern zu beziehen. 

Katzbachstr. 11 Wohn, zu verm. b. od.Ost.z. bez. 

WpMtmItstK, 7  Z i m .  B a l c . ,  
Kch. u. s. Zubeh. 

l. Et., 7 Zim., Balc.' 
Kch.u.Bg..2.Et.,4Z.> 
Valc.,Kch.,Bg.,'.Ap 

H.K°>HdStUl!tl.s!' . einr. :c.. bald od. sp. 
Stallung, Wagenremise, Heuboden zu 

vermiethen Jauerstr. ll. 
Hedwtgstr. 8, Part., 2 Stub. u. Vgl, vornh. 
Ring S1 1. «. S. Etage zu vermiethen. 
A. BreSlanerstr. SS 1 mbl. Z. i. 1. St. vh. 

Nicolaiftr. 9, 1. Et , 5 Zim­
mer, Balcon ic., per 1. Juli cr. 

Breslauerstraße in sind in der 1. Etage 
2 elegant möblirte Zimmer zu vermiethen 
und bald zu beziehen 

5 gr. Zimmer. Küche, Wasserclos., Beigel., 
3. Etage, Pfortenstr. 14 wegen Versetzung 
Ostern ober später zu verm. 

^ss/'s 5/oMvaAö/? 8/>1l/ 6̂/>16 /?a/>/S/'/vaLfS/?, 
llenn sie sinä mit wipl<!ieliem Viebstolf voilstänciig überzogen, baden also 
genau das Aussehen von beinenkragen; sie erfüllen alle Anforderungen an 
galtbapsteii, gllligksit, clor form, bsousme8 Zitzen und ?S8LSN. 

.lest er Xlii^oii liilnn 
luii? KvtraMil rver-tleu. 

SLK200 
vt-a. n. —.ss. 4k4kiXI.Iki 

vi»a. m. — so. 
v 

ii. —.ss. 
V40ÜLR 

vtüU.-?»sr II. 1.20. 

i von irr 

3. «. I^olilt^z, 3. I-»sk«»viem, Lreslauorstr. I, Ks t«, 
Hux« H ersetreelr, oder äirevt vom 

Vörsunci-KesekÄtt Li LIU.ILN, I-ejp^ i A-PIkiAvvit-. 

Wallstr. 2, zwei möblirte Zimme-
bald zu beziehen. 

Wallstraße 111, 
s. Etage, 7 Zimm., Küche, Betgel. und 
Garten, sofort zu vermiethen. 

AI»ttvrsÄ«rk, 
Rechtsanwalt und Notar. 

Bäckerstraße 18 
Wohnung, Remisen und Stall zu vermieth 

Heiurichstr. 11, Hochparterre, 3 Stuben. 
Küche und viel Beigelaß für 310 Mark 
per 1. Juli 1887. »lux Itarn. 
Möbl. Zimmer per dald Parkstraße 4. 

Eine große Remise alS auch Werkstatt 
per bald zu vermiethen. 

11<1,i!ri'<1 Dcxztor. 
1 Wohnung von 3 Zimmern für 200 M.. 
1 « ,, 4 „ „ 250 „ 
per 1. Juli zu Vermietben. 

E d u a r d  D o c t o r .  

Breslauerstraße 7 
In den drei Neubauten in der Kaiser­

straße sind sehr gut einger. Wohnungen 
zu Preisen von SEE—400 Mark sofort 
oder später zu beziehen. Näh. daselbst 
im ersten Neubau, parterre links. 

ist die 1. Etage zu Vermiethen u. Michaeli 
zu bezichen. II 3»st. 

»ieMstl.Zg 2. Et.. 5 Zimmer :c., 1. 
Juli. Näh, in der Wohn. 

herrschaftliche Wohnung, S Zimmer, Vade-
stube :c., I. und Ii. Etage, bald zu beziehen. 
Näheres im Gestaden. 

Etage 
Frauenstraße Nr. ES/ES, 

dem Ringe, die Hälfte der 2. 
(4 Stuben, Küche mit Wasserleitung, 
Cabinet, verschl. Entree, Wassercloset 
und Beigelaß) per 1. Juli event. 1. 
October ». e. 4. 3i1I»ii«r. 

Mittelstraße 4V/41 1 Wohnung, 3 Zim., 
Küche, Beigel., 3. Et. vornh., bald od. später. 

Lübencr- u. Piastenstr.-Ecke sind die 2. u. 
3. Etage bald zu verm. Näh. Lübenerstr. 1. 

Kleine Wohnungen bald zu beziehen 
Grenadierstraße S. 8vlti>vi«tvr. 
N. CarthauSstr. 4S 1 kl. Stube per bald. 

Bolkostr. 10, 2. Etage, 2 Stuben, Cab., 
Küche, Entree, Zubeh., Wasserst., p. 1. Juli 
an ruhige Miether zu verm. Näh, daselbst. 

Breslauerstr. 24 im 2. Stock 2 Stuben 
und Küche für 56 Thlr. per April 

3 Stube«, Küche :c., sofort oder 
später Jaucrstr. IE. Näh. S. Etage. 
1 gut möbl. Wohn.«. Schlafz., 1. Et., sep 
Eingang. Zu erfrag. Ritterstr. 34, 2. Et. l. 

Gcorgcnstr. 12 
3 Ejllptl! und Veigelaß, am Juli zu beziehen Jauer-
straße 85. W. Tschentscher, Zimmermstr. 
Möbl. Zim., Goldbergerstr. 27, 2. Etage, v. 
N. Breslauerstr 29 eine Wohn, bald z. bez. 

Glogauerstr. 6, am Bahnhos, eine Wohn, 
für 210 Mk. per 1. Juli zu beziehen. 

Jochmannstr. 3 ist die 2. Etage, besteh, 
in 5 Zimm. :c., wegen Versetzung des Hrn. 
Postrath Dcyl per 1. April oder später zu 
vermieth. Besichtigung zwischen 11—1 Uhr. 

O. Pursche. 
Kleine Wohnungen, 2 Stuben, Küche, 

Entree und 1 Stube und Küche, sind per 
April zu vermiethen Wilhelmstraße S7. 
1 Parterre-Wohnung zu verm. Burgstr. 63. 

Neue Goldbergerstr. 4 1. Etage für ge­
werbliche Zwecke bald sehr billig zu verm. 

Mittelstr. 3S ist der 2. Stock vornheraus 
zu verm., Ioh. oder auch bald zu beziehen. 

2 Stuben u. Küche, 4. Etage, bald oder 
später zu vermiethen Breslauerstr. 41. 

Heiurichstr. S, 1. Etage, 3 gr. Zimmer, 
Küche, Entree, bald oder später zu beziehen. 
lSchlafst.b.z.bez. Burgstr.24,Vorderh., iTr.h. 
1 kl. Wohn. b. z. bz. N. Glogauerstr.». 
1 Schläfst. Breslauerstr. 28 bei Förster. 

Neue CarthauSstr. 18 sind 2 Wohnungen 
zu verm., bald oder später zu beziehen. 

Nicolaiftr. Nr. 13 
sehr schöne Wobn. v. 2 Zim., Kch., Entree, 
Gartenben, sowie Stb. u. Alk. Ioh. zu bez. 

Möbl. Zim. Schützeiistr. 3. 
Hedwigstr. 3. i. Et., 3 Zim., gr. helleMche 

nebst Beigel. z. verm., bald od. spät, z. bez. 
1 gut möbl.Zim. z.bez. Grenadicrstr.lt»,!. 

Sofort 
Stube, Alkove, Küche Mittelstraße ZZ. 
1 frdl Logis m. sep. Eing. Kohlmarkt 16. 

2 St.. Küche. Entree 
bald zu vermiethen. 

Piastenstr. SS (Ecke Ritterstr.) 
ist der geräumige Eckladen, in welchem 
sich bisher ein Specereiwaaren-Geschäft 

> befand, der sich auch zu jedem anderen 
Geschäft eignet, mit 2 daran stoßenden 
Zimmern und erforderlichen Neben­
räumen sofort zu vermiethen durch 

4ck. Frauenstr. 28, i. 

8ckiistMtr.it,Z!i.,M.ii Kurt. 
Ring 7, ll. u. MEt. 

Ein Laden 
nebst Wohnung bald oder später zu ver-
miethen Breslauerstraße 41. 

Brcsll»icrstr.2n NU!"?. iK" 
Kch. u. Zubeh. svw. 2 Geschäftsladen z. vm. 

Gut. möbl. Wohnung bald oder 2. April 
zu beziehen 2. Etage vornh. Frauenstr. 45. 

Wohnung bald zu beziehen für 52 Thlr. 
u. eine Stube für 28 Thlr. Frauenstr. 45. 
MilUrlmUr 1 großer Bodenraum ^VUyc!MsU.0I,bald zu vermiethen. 
1 Wohn., Stall- u. Wagenplatz, für Lohn-
kutscher passend, bill. z verm. Burgstr. 56. 

Dänemarkstr. 1 ist der 1. Stock, 3 freundl. 
Zim., Zubeh. nebst Gartenben., bill. z. l.Juli. 

Gcorgenstr. l 1 eine Part.-Wohn., 2 Stb. u. 
Kch., u. 1 Stb. mit Alk, bald oder später. 

Eleg. Herrschaft!. Quartiere 
verschiedener Größe per sofort oder später 
zu vermiethen. Lindenstr. 3. 
1 kl. Laden m. Wohn. Z. ersr. Burgstr. 59,11 

Breslauerstr. 27 s,TK»« 
a. 2 Stub., Cabinet, gr. Küche m. Wasser!., 
Closet u. Zubeh., p. bald od. sp. bill. z. vm. 

1 Stw'e mit Silk, billig veränderungsh. 
bald zu beziehen N. CarthauSstr. 35, lll. 

Dänemarkstr. 32 eine Stube Johanni zu 
beziehen. Auskunft wird erthcili in Nr. 29. 

Neue Hainauerstraße 4S 
2 Zimmer mit oder ohne Möbel zu verm. 
MllNffUl' 11 ^ 4 einzelne Stuben ^1UUl4s!4.44 Johanni zu beziehen. 
l^fenstr7ü7ÖMtr7möbl. Zim. a. d.Prörm, 
a. Wunsch mit Pension, Piastenstr. S1, II. 

1 Wohnung, vornh., verändernngs-
halber vald zn bez. Mittelstr. SS. 
GeUchtsstr.21 iSt..vh. Z.erfr.Breslasterstr7ll 
Wallstr 17 " Kch^Et.. , , U k 4 Zun., Kch. u. < " 
gelaß 1. Juli. Zu erfragen l. Et 

all. Vei-
rechtS. 

Möbl. Zimmer zu verm. Mittelstr. 49 

Dänemartftraße lt 
Wohnungen zu vermiethen b. od. sp 
1 möbl. Zimmer Schloßvlan 3. . 1. Et. 

I»t«rteiistr»«8v I«, z. 
Per October eine Wohnung von 2Stuben 
Küche mit Entree unb Veigelaß. 
Kl. Wohnung bald zu Verm. SchMnstr. 14. 
Zauerstr /IHUM 1? Juli cr. eine 

Part-Wohnung, 2 auch 
^Stuben mit Zubehör u. Wassercloset. an 
ruhige Leute zu verm. Näheres 1. Ewge 
1 möbl " ' 

Hedwigstraße Nr. <z 
Möbl.Zim. m. o. ohnePens.?^^— »wtzpla 

> » » »  w »  v » >  I  » V  ( A l l  u  '  

VM 
Neue Goldbergerstr. 9 zwei Stuben A 

viel Beigel., sofort od. später auch UM 
zu bez. u. Nr. 9» i. Seitengcb. 1 StubeM 

3im sof. zu verm. Nieolaistr) 20. 
? «<!>>- I»m-° --°>I 

Rßterstraße 9 eine Wohnung zu vermietb 

^indenstrafte 3 
herrschaftliches Quartier. II. Etage. 8 Piecen 
incl. großem Salon mit Balcon, Bade-
immer und sämmtlichem Beigelaß event 

Per 1. October cr. zu 
oeziehen. I^vtlivi't. 

Auf. Ja«crstr783MM^^M 

5 Stuben, 
Wcrlstalt mit Wohn» 
Keller, Remisen, Stall u. Bodcnra«» 
am l. Mi zii beziehen Jauerstraße 8? 

W. Tschentscher, Zimmerm«»^ 
Gartcnstraße 3 ^ 

erste Etage mit GM, 
per 1. Juli zu vermiethen. 

Wilhelmsplaß!!, 
KKS ÄKi' ̂  >-» » 

Ring WWW W, 
^ Ednard Doctor, 

Eine Wohnung im Hinterhauses 4l>Thlr 
zu vermiethen Frauenstr. 51. 

Nieolaistr. 27, 
tendenutzung. Ioh. zu bez., Preis M M. 

Neue CarthauSstr. 65 eine Stube 
oder später zu bezichen. 
Ring 10, 1 Wohn, im 4. Stock für 150 j 

Ring 10 die dritte Etage per 1. 
Hedwigstr.- u. Kaiscrstr.-Ecke SV, I. 

Etage, 3 Zimmer, Küche, Entree, Z« 
behor, 1. Juli billig z« vermiethen. 

In Pfaffendorf ist p. 1. Juli eine 
Stube nebst Alk. u. Küche an ruh. Miethü 
zu verm. Ausk. erth. der Gememde-Borsl. 
1 Stube m.Alkove, Ioh. z. verm. Angerstr.l«. 
Friedr.-Pl. 4, 3. Et.. Stb., Alk., Kch. >i. 
Vgl., a. ruh.Mieth. P. 1. Apr. 87. S.Miü. 

Friedr. -P l.4»2. Et, best, a.9 Zimm. u. 
Viel. Nebengel., p. bald ooTspät. <i.I«im 

Bolkostr. 18 (Ecke CarthauSstr.),3M.,2St^ 
p.bald o.sp. an stille Micth. f.40Thlr. p.»«. 
1 frdl. Wohn, bald zu bez. Marienstr. 

«At 

Pfortcnstraßc i«1, 2. Et 
F große Zimmer, Küche, E»tm 
und viel Beigelaß, zu vermiethen 

Ein Laden , 
Neue Sainauerstr. S bald oderMen 

Mrrtenstraße 4 die Parterre-WM« 
bald oder später zu beziehen^^^-

N. Goldbergerstr. 47 ist eine herrscht 
Mobnuna. 1. Etage, zu vermieMv^ 

Z7Mäge7  ̂ «!> Louisenstraße SS, 
.-tubcn nebst Küche, Entree  und ^ Z 
>. IM -u 

Ein großer Platzt mit Wohnung « Em großer Piay 
Pferdestall, für ein Holz- und M 
>eschäft sich eignend, ist bald zu vermie k 
'u erfragen SchüNenstraße SS^parr-

Wallstr.1^ 
I Stube^ mit Viel Vgl. f. 30 TM-

Mieth. I.Julibez. Mauerstr.üMV 

Zu vermiethen 

G-rtcnstraße Rr.^ 
eine große schöne herrschaftliche 
mit Bade - Einrichtung und A 
?er bald oder später. 4. Et. ewe -
>u 200 und 180 M. Auskunst B« 
'traße Nr. 4 b. Wan-»M 

Breslauerstraße ä» 
ist wegen Versetzung des Königlichen cb , 
försters Herrn M. Jordan di e^ 
von 5 schönen Zimmern »nd Beiges 
bald oder später zu Verm. 
Burgstr. 22 eine Wohn., St., Am 

Bictoriastt. 9 die 1. M 
Zimmer, per Johanni zu^enw^ 

crunS^'' Frenndl. Zimmer, möbl o 
Wilhclmstraße 41, parterre 

WMr.1S;M:BW^ 
Verantwortlicher Redacteur. 

G. Harschkamp in Ltegnitz-
Druck u. Verlag v. H. Krumbhaar 

Expedition: Hainanerstr. Nr-



Größtes und billigstes Ofen-Lager bei 4. lllivlliisvk' ISavktolsvr, Hedwigstraße Nr. iz. 
Ring und Bäckerstr. - Ecke 31 ein 

Laden mit großem Schaufenster z. verm. 

SS 
Parterre, 5 Zim., 3. Et., i Wohnung v. 4 u. 
1 Wohnung v. 3 Zim. p. bald u. billig z. verm. 

I Wohnung am Ring für 45 Thlr. 
zu verm. Näheres bei 

Heinr. Deutsch, Rautenkranz. 

Hainauerstraste lZ» erste Etage. 
5 Zimmer, nebst allem Comfort per 
I.Juli er. zu vermiethcn. Näheres bei 
S. A. Fraustadt Wwe., Hainauer­
straße 28. 

1 frbl. Quarttcr v. l. April'Bäckerstr. 26. 

Piastenstraße 3 
ist die erste Etage, bestehend aus? Zimmern 

Geschäfts-Verlegung. 
Vom 1. April ab befindet sich meine 

Chocoladen-, Marzipan- und Zulkerwaaren-Fabrik, 
Thee- und Gewürz-Handlung 
meines Grundstückes Lonisenstraste 17. 

Möbl. Zim. m. o. ohne Pens. SchlonvlätzÄij, 
Aus ^aul-rUr. 8» f!i>»v>vl 

in dem Hinterhause 

und Balkon nebst Garten, sofort ob. später 
zu vermiethen. Täuber. 

Sophienstr. 2 ist die 1. Et. bald od. 
später zu beziehen. 

Kleine Wohnung an einzelne Personen 
Wallstraste 5 für 66 M. zu verm. 

Vorderwohn., Stube. Alk., Küche, Entree. 
Joh. a. ruh.Mieth. u. 1 einz St. Hedwigstr.7 

Bismarcks. 5 
cabtnet. Veranda ic.. für 480 M. jüiolivko. 

l Kohlmarkt Nr. 4 sind zwei Stuben, 
Küche ?c. zum April zu vermiethen. 
Näheres Ritterstraste Nr. 6 bei 
<Z. v. 
Breslauerstr. S« ein Quart., 3 resp. 

4 Zimmer, Küche. Entree. Wassercloset, 
bald oder Ostern zu beziehen. 

Lsi'tmtl'. 16.«u'Ä.'-ÄT. »„«vi., . I», Balc.,Kch..Bg..'.Ap 

kil^Vs bspükmte LtMragsn. 
Hfs/s Ä0M-/-0A6/1 8Ml/ ^ö/Kö Z'a/i/ö/'̂ /'aLlŝ , 

denn sie sind mit WlpItlilZilllM lVkbsillfs vollständig überwogen, haben also 
genau das Aussehen von deinen kragen.- sie erfüllen alle Anforderungen an 
Naltbai-Keit, öilligksit, ^lögsn? der form. bsousme8 Sitten und lassen. 

.!< ltev Kraben staun 
KvtvaMtt nuido». 

SLK200 vt-a. «l. -.ss. vt-6. I!. —.S0. 
uscol.« s 

IZtüN. Sl. —.SS. vtsa..?aar II. 1.20. 

von 7>l t tti 

4. «. k'olilti, 4. Lreslsuorstr. l, Zlani»»»« St 4«., 
klu^e» Versv!»«vlr, oder dirvot vom 

Vorsan<t-6esodätt ßil^V ^4 

Wallstr. 2, zwei mdblirte Zimme-
bald zu beziehen. 

Katzbachstr. 11 Wohn, zu verm. b. od.Ost.z. bez. 

ll.KiDMM^^SNx 
'Stallung, Wagenremise, Heuboden zu 

vermiethen Jauerstr. It. 
Hedwigstr. S, pärt., 2 Stub. u. Vgl, vornh. 
Ring Sit 1. u, S. Etage zu vermiethen. 
A. Breslauerstr. S3 1 mbl.Z.i. 1. St.vh. 

Nicolaiftr. 9, 1. Et , 5 Zim­
mer, Balcon :c., per 1. Juli cr. 

sind in der 1. Etage BreSlauerstrane In 
2 elegant möblirte Zimmer 
und bald zu beziehen. 

zu Vermiethen 

5 gr. Zimmer, Küche, Wasserclos., Beigel., 
S. Etage, Pfortenstr. l4 wegen Versetzung 
Ostern oder später zu verm. 

In den drei Neubauten in der Kaiser­
straste sind sehr ant einger. Wohnungen 
zu Preisen von SOO 400 Mark sofort 
oder später z« beziehen. Näh. daselbst 
im ersten Neubau, parterre links. ! 

2. Et., b Zimmer w., 1. 
Juli. NÄ. in der Wohn. 

Wallftraste 10, 
S. Etage, 7 Zimm., Küche, Beigel 
Garten, sofort zu vermiethen. 

Sl»tt«rsÄ«rk, 
Rechtsanwalt und Notar. 

und 

Bäckcrstrastc 18 
Wohnung, Remisen und Stall zu vermieth 

Heinrichstr. 11, Hochparterre, 3 Stuben. 
Küche und viel Beigelaß für 310 Mark 
per 1. Juli 1837. A»zr V«i-o. 
Möbl. Zimmer per bald Parkstraste 4. 

Eine große Remise als auch Werkstatt 
per bald zu vermiethen. 

11< i i i z r » < I  !><><?< <>i'. 
1 Wohnung von 

per 1 

Zimmern für 200 M.. 
250 

Juli zu vermiethen. 
E d u a r d  D o c t o r .  

Breslanerstratze 
zu ist die 1. Etage 

zu beziehen. 
Vermiethen u. Michaeli 

II 4««t. 

llil!0>sis>d?g 
flie»l»i-«. ÜMerxerMM« 

Fraucnstraste Nr. 03/00, nahe 
dem Ringe, die Hälfte der 2. Etage 
l4 Stube», Küche mit Wasserleitung, 
Cabtnet, verschl. Entree, Wassercloset 
und Beigelaß) per l. Juli event. 1. 
October ». o. 4. 44I»n«r. 

herrschaftliche Wohnung, 
stube ic., I. und ll. Etage, bald zu beziehen., 
Näheres im Eckladen. 

nimm--,- Goldbergerstr. 4 1. Etage für ge-
a.v -n Ne-.-wn werbliche Zwecke bald sehr billig zu verm. 

Mittelste. SS ist der 2. Stock vornheraus 
zu verm., Joh. oder auch bald zu beziehen. Mittelstraste40/41 1 Wohnung, 3Zm,.. ^ ^ 

Küche, Beigel., 3. Et. vornh., bald od. später. , ^Stuben u. Küche, 4. Etage. bald oder 
"M« u7PMMv7Cch« ispäter zu vermiethen Breslauerstr. 4l. 
3. Etage bald zu verm. Näh. Lübenerstr. 1. 

Kleine Wohnungen 
Grenadierstraste S. 

bald zu beziehen 
8«I»»,vi»I«r. 

N. Carthausstr. 40 1 k l .  S t u b e  p e r  b a l d .  
Bolkostr. 10. 2. Etage, 2 Stuben. Cab.. 

Küche, Entree, Zubeh., Wassercl.. p. 1. Juli 
an ruhige Miether zu Verm. Näh. daselbst. 

Breslauerstr. 24 im 2. Stock 2 Stuben 
und Küche für 56 Thlr. per April. 

8 Stube«, Küche ec„ sofort oder 
später Jauerstr. 10. Näh. S. Etage. 
1 gut möbl. Wohn.«. Schlafz.,1. Et., sep. 
Eingang. Zu erfrag. Ritterstr. 34, 2. Et. l. 

mit«, u. kl. Wohn, 
bald oder später.^ Georgenstr. 12 

I lRlnllin» Küche und Velgelaß, am 
Vlilvl.il, i. Aull zu bezichen Jauer-

straße 85. W. Tschentfcher, Zimmermstr. 
Möbl. Zim., Goldbergerstr. 27, 2. Etage, v. 
N. Breslauerstr 23 eine Wohn, bald z. bez. 

Glogauerstr. 6, am Bahnhos, eine Wohn. 
für 210 Mk. per 1. Juli zu bezichen. 

Jochmannftr. 3 ist die 2. Etage, besteh, 
in 5 Zimm. zc., wegen Versetzung des Hrn. 
Postrath Detzl per 1. April oder später zu 
vermieth. Besichtigung zwischen ll—l Uhr. 

O. Pnrsche. 
Kleine Wohnungen, 2 Stuben, Küche, 

Entret und 1 Stube und Küche, sind per 
April zu vermiethen Wilhelmstraste S7. 
1 Parterre-Wohnung zu verm. Burgstr. 68. 

Heinrichstr. S, 1. Etage, 3 gr. s 
Küche, Entree, bald oder später zu i 

Zimmer, 
'«ziehen 

ISchlasstb.z.bez. Burgstr.24,Vvrderh., ITr.h. 
1 kl. Wohn, b. z. bz. N. Glogaurrstr. 0. 
1 Schläfst. Breslauerstr. 28 bei Förster. 

Stelle Carthausstr. 18 sind 2 Wohnungen 
zu verm., bald oder später zu beziehen. 

Nicolaiftr. Nr. 13 
sehr schöne Wobn. v. 2 Zim., Kch., Entree, 
Gartenben, sowie Stb. u. Alk. Joh. zu bez. 

MM. Zim. Schittzenstr. 3. 
Hedwigstr. 3,1. Et., 3 Zim., gr. helle Küche 

nebst Beigel. z. verm., bald od. spät, z. bez. 
1 gut möbl.Zim. z.bez. Grenadierstr.10,1. 

Sofort 
Stube, Alkove, Küche Mittelstraste 33. 
1 frdl Logis in. sep. King. Kohlmarkt 16. 

Wilhelms». 31, 
Piastcustr. SS (Ecke Ritterstr.) 

ist der geräumige Eckladen, in welchem 
sich bisher ein Specerciwaaren-Geschäft 
befand, der sich auch zu jedem anderen 
Geschäft eignet, mit 2 daran stoßenden 
Zimmern und erforderlichen Neben­
räumen sofort zu vermiethen durch 

44. Hlnseli«, Frauenstr. 28, I. 

8«IMZMti'.3,^.,Z!liI>.» ßiltt. 
Ring 7, ll. «. MM. 

Ein Laden 
nebst Wohnung bald ober später zu ver­
miethen Breslauerstraße 41. 

Brcslaucrstr.2» NdN. 
Kch. u. Zubeh. sow. 2 Geschäftsladen z. vm. 

GM möbl. Wohnung bald oder 2. April 
zu beziehen 2. Etage vornh. Frauenstr. 45. 

Wohnung bald zu bezichen für 52 Thlr 
u. eine Stube für 28 Thlr. Frauenstr. 45. 

WilhelMr.31,M5SÄ 

Auf 
n 2 ^ 

Joh. billig zu verm 

Jauerstr. 8» sreundl, Part.-6Ä? 
von 2 Zim. und Beigeb (auch einzeln, ^ 

5 Stühe», 
Werkstatt 

Näh. Ekage^ 
Küche und BeifteM^l 

Wunsch mit Gatten 

mit Wahlim. 
Keller, Remisen, Stall u. Bodenraum, 
am I. Juli zu beziehen Jauerstraße 8? 

W. Tschentfcher, Zimmermeister. 
Gartenstraste S ^ ^ 

erstc Etage mit Gart« 
per l. Juli zu Vermietben. 

Wilhelmsplatj 3. 
1. Etage. 7 resp. 8 Zimmer, 1. Zult od» 
später zu beziehen. 

Ring SS, 
2. Etage, 5 Zimmer, Küche, Wassercloset 
und Beigelaß, per 1. October cr. 

Eduard Doctor. 
Eine Wohnung im Hinterhause, 4V Thlr, 

zu vermiethen Frauenstr. 5l. 

Nicolaistr. 27, ÄUUSL 
tenbenutzung, Joh. zu bez., Preis 180 M. 

Neue Carthausstr. 65 
oder später zu beziehen. 

eine Stube bald 

Ring 10, l Wohn, im 4. Stock für 150 Z 
Ring 10 die dritte Etage per 1. Mai. 
Hedwigstr.- u. Kaiserstr.-Ecke SO, 1. 

Etage, » Zimmer, Küche, Entree, Z»-
behor» 1. Juli billig z« vermiethen. 

In Pfaffendorf ist p. 1. Juli eine groß« 
Stube nebst Alk. u. Küche an ruh. Miether 
zu verm. Ausk. erw. der Gemeinde-Vorst. 
1 Stube m.Älkove, Joh. z. verm. AngttstttN 
Friedr.-Pl. 4, 3. 
Vgl., a. ruh. Mieth. p. 

Stb., Alk., Kch. «. 
1. Apr. 87. S. Llslioo. 

riedr. -Pl.4,S.Et,best.a.0 Zimm.u. 
viel. Nebengel., p. bald ooTspät. ü. llelie«. 1 

Bolkostr. 18 (Ecke Carthausstr.),3.Et.,2Stb., 
p.bald o. sp. an stille Mieth. f. 40Thlr. p. -umo. 
1 srdl. Wohn, bald zu bez. Marienstr. 28. 

lmi.ttsiiWMst.jS 2. Et.. 5 Z., Kch., 
Grt.ll.Bal,.h.z.v. 

1 Wohn., Stall- u. Wagenplatz, für Lohi 
kutscher paffend, bill. z verm. Burgstr. 5« 

Dänemarkstr. 1 ist der l. Stock, 3 freund 
Zim., Zubeh. nebst Gartenben., bill. z, t.Jul 

Georgenstr. ll eine Part.-Wohn., 2 Stb. l 
Kch., u. 1 Stb. mit Alk, bald oder später."-. 

Cleg. herrschlistl. Quattmi ^ 
verschiedener Größe per sofort oder spätes 
zu vermiethen. 11«i4«I, Lindenstr. 3. 
1 kl. Laden m. Wohn. Z. ersr. Burgstr. 597ÜS ̂  

Breslauerstr. 27 e. Wohnung in 
1. Stock, besteh«^, 

a. 2 Stub., Cablnet, gr. Küche m. Wassert. 
Closet u. Zubeh., p. bald od. sp. bill. z. vin ^ 

1 Stu -e mit Alk. billig veränderungShW 
bald zu beziehen N. Cartvausstr. 35, Iii. Ks 

Dänemarkstr.' 32 eine Stube Johanni zl^ 
beziehen. Zluskunft wird ertheilr in Nr. 20 

Neue Hainaucrstrastc 43 
2 Zimmer mit oder ohne Möbel zu verms 
WollprUr 11 sind 4 einzelne Stubers "U ^ 
Ä/lUUcisii.Ii. Johanni zu beziehen. _ ^ 
12-fenstr. u. 1 l-fenstr.möbl. Zim. a. d.Prom./M 
a. Wunsch mit Pension, Piastenstr. S1, Rlj— 

1 Wohnung, vornh., veränderungS-j -
halber oald zn bez. Mittelstr. 33. 
Gerichtsstr.21lSt.,VH.Z.erfr.Breslauerstr.1l( - ^ 
MoMr 17 s 3-md. Kch . s. Et..^ ^ -^Vliiisii. 1- i , 4 Zim., Kch. u. all. Bei-t 1 
gelaß 1. Juli. Zu erfragen 1. Et. rechts. M 
Möbl. Zimmer zu verm. Mittelstr. 4S.sM 

Dänemarkftrakc 8 
Wohnungen z» vermiethen b. od. sp. " 

möbl. Zimmer Schloßplatz S, 1. Et.W 
I'kortvnstr»««« 10, S. 

Per October eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche mit Entree und Beigelaß. 
Kl. Wohnung bald zu verm. Schützenstr. !4, 

/I ist zum 1. Juli er. eine 
^tilttisii. ^ Part.Wohnung, 2 auch 
3 Stuben mit Zubehör u. Wassercloset, an 
ruhige Leute zu verm. Näheres 1. Etage. 
1 möbl. Zim sof. zu Venn. Nicolaistr. 20. ^ 

Schützenstraste 18 2 lichte Zimmer nebst 
Küche im 3. Stock an ruhige Miether ohne 
Kinder, 2. Juli zu beziehen. 
Rittcrstraße S eine Wohnung zu vermieth. 

Lmdenftratze 8 
herrschaftliches Quartier, ll. Etage, 8 Piecen 
incl. großem Salon mit Balcon, Bade­
zimmer und sämmtlichem Beigelaß event. 
mit Gartenbenutzung, per 1. October cr. zu 
beziehen. 


